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BAMBI 


Die deutsche Spitzengruppe: 
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1. Ruth Leuwerik 2. Lilo Pulver 3. Sabine Sinien 1.0.W. Fischer 2.HansjörgFelmy 3. Hardy Krüger 


Die BAMBI-Preise, die unter dem Protektorat der Spitzenorganisation der Filmwirtschaft (SPIO] 
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Die ausländische Spitzengruppe: 
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3. Audrey Hepburn 1. Rock Hudson 
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1.Gina Lollobrigida 2. Sofia Loren 


2. Tony Curtis 3. Jean Marais 


stehen, werden am Sonntag, dem 27. März 1960, in der Karlsruher Schwarzwaldhalle verliehen 
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Herzliche Glückwünsche der FILM-REVUE für unsere BAMBI-Gewvinner! 


Pre Velen 4 


GINA LOLLOBRIGIDA 


Sie ist nicht zu Unrecht rundum beliebt. Die südliche Schönheit, 
die blendende Erscheinung, die seltene Vereinigung damenhafter 
Würde und mütterlicher Wärme, die ihre Ausstrahlung vervielfacht, 
haben Gina Lollobrigida zum Stern internationaler Größe gemacht. 
Zum viertenmal hintereinander gewann sie nun schon den BAMBI. 
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0. W. FISCHER 


Was beim Film selten geschieht, hat dieser Schauspieler zuwege 
gebracht: einem Dutzendnamen zu glanzvoller Bedeutung verhol- 
fen. Wie stark seine Bedeutung ins Bewußtsein der Öffentlichkeit 
gedrungen ist, wird allerdings noch schlagender dadurch bewiesen, 
daß die beiden Buchstaben ©. W. zur Identifizierung genügen. 


RUTH LEUWERIK 


Die Schauspielerin, die augenblicklich den Film „Liebling der Göt- 
ter’ dreht (unser Bild), kann sich des Titels „Liebling der Menschen” 
rühmen. Daß sie es nicht tut, hat ganz entscheidend zu ihrem Ruf 
beigetragen. Ruth wird am 24. März, kurz vor der BAMBI-Feier, 
auf einem Gala-Empfang der englischen Königin vorgestellt. 


BAMBI der FILM-REVUE 1960 in Zahlen 


Bei insgesamt 163 738 Einsendungen ergaben sich für die einzelnen Schauspieler folgende Punktwertungen: 


Deutschland: männlich” Deutschland: weiblich Ausland: männlich Ausland: weiblich 


O.W. Fischer (1)*. . . 171065 
. Hansjörg Felmy (2). . 138 816 
Hardy Krüger (4) . . 102 208 
. Carlos Thompson (5) . 55 382 
Horst Buchholz (3). . 48668 
. Christian Wolff (6). . 40822 
Peter van Eyck (10). . 38165 


. Ruth Leuwerik (I). . 237445 
. Liselotte Pulver (2). . 149 677 
. Sabine Sinjen (8). . . 98063 
. Johanna v. Koczian (5) 68 677 
Nadja Tiller (9) . . . 56496 
. Maria Schell (3). . . 38129 
- Lilli Palmer (6) . . . 35140 


. Rock Hudson (2). . . 171812 
. Tony Curtis (1) . . . 140 293 
Jean Marais (3) . . . 75378 
Cary Grant (17). . . 36416 
Alain Delon (15). . . 35524 
Jean Gabin (18). . . 28563 
. Gregory Peck (26) . . 23799 
. Heinz Rühmann (9). . 36 795 . Romy Schneider (4). . 30623 Burt Lancaster (4). . 22206 . Giulietta Masina (9) . 32856 
. Peter Kraus (7) . . . 35482 . Marianne Koch (10). . 28592 . Jacques Charrier (%) . 22103 . Ingrid Bergman (5). . 29937 
. Joachim Hansen (14) . 33 231 . Cornelia Froboess (14) . 22 980 . Yul Brynner (10). . . 21376 . Deborah Kerr (10). . 26798 
. Curd Jürgens (8). . . 30103 . Ingrid Andree (7) . . 22009 . Gary Cooper (14). . . 20512 . Sandra Dee (73) . . . 26227 
. Freddy Quinn (66) . . 23437 . Heidi Brühl (17). . . 20709 . Montgomery Clift (9). 19855 . Michele Morgan (22) . 24224 
. Walter Giller (24) . . 14219 . Sonja Ziemann (25). . 16411 . William Holden (7). . 17518 . Jean Simmons (11). . 19826 
. Karl-Heinz Böhm (11). 12626 . Corny Collins (21) . . 12780 . Frank Sinatra (24). . 17432 . Francoise Arnoul (20). 15596 
. Horst Frank (19). . . 11571 . Caterina Valente (12) . 11419 . Tony Perkins (16) . . 15928 . Kim Novak (12). . . 13778 
. Hannes Messemer (21). 11549 . ChristineKaufmann(49) 10145 . Marlon Brando (6) . . 14790 . Janet Leigh 8) . . . 12410 
. Paul Hubschmid (23) . 10551 . Marion Michael (13) . 9646 . Elvis Presley (ll) . . 13352 . Susan Hayward (33) . 11471 
. Rex Gildo (98). . . . 10398 . Sabine Bethmann (19). 9516 . Clark Gable (13). . . 12435 . Anna Magnani (13). . 11230 
. Gerhard Riedmann (12) 9604 . Barbara Rütting (11) . 8229 . Alec Guinness (8) . . 11908 . Marilyn Monroe (24) . 9548 
. Toni Sailer (13) . . . 8711 . Marika Rökk (18) . . 7535 . John Wayne (5l). . . 11782 . Shirley McLaine (61) . 9176 


. Gina Lollobrigida (1) . 192 265 
Sofia Loren (4) . . . 91655 
Audrey Hepburn (2) . 89331 
. Brigitte Bardot (3). . 71410 
Elizabeth Taylor (6) . 4769 
. Pascale Petit (54) . . 37538 
. Doris Day (16). . . . 33660 
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* Die eingeklammerten Zahlen hinter den Namen der Schauspieler geben ihre Vorjahresplätze an. 


Die künstlerisch wertvollsten Filme 


Mit Bernhard Wickis „Die Brücke“ (rechts: 
Michael Hinz, Frank Glaubrecht, Fritz 
Wepper) und Marcel Camus’ Cannes-Preis- 
träger „Orfeu Negro“ (rechts außen: die 
faszinierende Marpessa Dawn in der Rolle 
der Eurydice) haben die an der Umfrage 
der FILMWOCHE beteiligten deutschen 
Filmkritiker zwei Kunstwerken den BAM- 
BI zugesprochen, die in Form und Inhalt 
mit bezwingender Einheit gestaltet sind. 


Die Brücke 
Orfeu Negro 


Freddy, die Gitarre 
und das Meer 


Die Zehn Gebote 


Die Auszeichnung der Filme „Freddy, die 
Gitarre und das Meer“ (Regie: Wolfgang 
Schleif) und „Die Zehn Gebote“ (Regie: Cecil 
DeMille) auf Grund einer Umfrage unter 
Theaterbesitzern zeigt zweierlei: Ein Schall- 
plattenstar übt auch auf der Leinwand 
große Anziehungskraft aus (rechts: Freddy 
Quinn und Corny Collins), und der Mon- 
sterfilm (rechts außen: Yul Brynner als 
König Ramses) ist nach wie vor gefragt. 


Fotos: DFH/ Paramount / Reiter / Looschen 


w wird am 27. März den Silbernen BAMBI - “. hat gut lachen. Erneut wurde sie mit überwältigender 
Hansjörg Felmy unserer Schwesterzeitschrift FILMJOUR- Sabine Sinien Mehrheit zur beliebtesten Nachwuchsschauspielerin 
NAL in Empfang nehmen können. Mit seinem zweiten Platz in der FILM- gewählt. Und bei der FILM-REVUE-Wahl rückte sie vom achten Platz im ver- 
REVUE-Abstimmung blieb seine Position gegenüber 1959 unverändert. gangenen Jahr auf den dritten Rang vor. Herzlichen Glückwunsch, Binchen! 


IMRI : männlich weiblich 


4Eine Zukunft 


für den Staatssekretär 
im Preußischen Innen- 
ministerium, Dr. Hans 
Simon (Peter van Eyck), 
wurde in dem Augen- 
blick illusorisch, als 
Hitler ans Ruder kam 
und die Judenverfol- 
gungen begannen. Si- 
mon hatte kurz vorher 
die Filmschauspielerin 
Renate Müller bei der 
Premiere ihres Films 
„Die Privatsekretärin“ 
kennengelernt und in 
ihr die große Liebe 
seines Lebens gefunden. 


Fotos für FILM-REVUE: 
Bavaria / Grimm / Krau 


Gab es nicht 


die Möglichkeit, über 
die Tschechoslowakei 
in Sicherheit zu kom- 
men? Renate Müller 
(Ruth Leuwerik) bringt 
Dr. Simon (Peter van 
Eyck) über die Grenze 
und tut auch fernerhin 
alles, um den geliebten 
Mann in der Emigra- 
tion zu unterstützen. 
Aber der Staatssicher- 
heitsdienst macht ihr 
einen Strich durch die 
Rechnung. Renate Mül- 
ler sucht Trost im Alko- 
hol und wird schließ- 
lich in eine Nerven- 
heilanstalt eingewiesen. 


Ruth Leuwerik hat als „Die glücklichste 


& 
Frau der Welt“ in Peter van Eyck einen N E r F m Ä r % E | 
Partner, der ausgezeichnet zu ihr paßt 


r ist viel in der Welt herumgekommen und 

weiß, wie einem zumute ist, wenn man der 

Heimat den Rücken kehrt, egal aus welchen 

Gründen. Und deshalb braucht Peter van 

Eyck die Rolle des Staatssekretärs Dr. Hans 

Simon in dem neuen Ruth Leuwerik-Film 
„Die glücklichste Frau der Welt“ (über den FILM- 
REVUE im nächsten Heft eine Farbveröffentlichung 
bringt) nicht bloß zu spielen, er kann sie auf Grund 
eigenen Erlebens nachempfinden. Zwischen dem frei- 
willigen Emigranten Eyck und dem Muß-Emigran- 
ten Eyck-Simon besteht allerdings ein kleiner Unter- 
schied: Der Jüngling Götz von Eick verließ 1932 
das pommersche Gut seiner Eltern, um draußen sein 
Glück zu machen — als Staatssekretär jüdischer Her- 
kunft muß er das Land verlassen und verliert sein 
Glück. Die Besetzung dieser Rolle mit Peter van 
Eyck ist nicht ohne Kritik aufgenommen worden. 
Regisseur Gottfried Reinhardt suchte indes für sei- 
nen Film um das tragische Schicksal des einstmals 
großen deutschen Stars Renate Müller ganz bewußt 
für die Figur des Dr. Simon keinen auffälligen, 
mehr einen alltäglichen Typ, also einen Menschen 
wie du und ich, um damit den Wahnsinn der Juden- 
verfolgung durch das Hitler-Regime hervorzuheben. 


In London hat Dr. Simon in einer Anwalispraxis ein 
kärgliches Auskommen gefunden. Mehrmals besucht 
Renate Müller ihn hier. Doch die dauernde seelische 
Belastung ist für die überaus sensible Schauspielerin 
zuviel. In völliger Verzweiflung sucht sie den Tod. 


Was Franz Marischkas „Schlagerparade 1960’ die besondere Note- 
gibt, sind die Noten, Und dazu wird alles aufgeboten, was Namen, 
Stimme und Musik im Blut hat. Die Handlung? Sie spielt nur eine 
zweitrangige Rolle: Eine dünne Wand, Stein des Anstoßes für einen 
Musikalienhändler und einen benachbarten Kaffeehausbesitzer, wird 
von tanz-, spiel- und sangesfreudigen jungen Leuten eingerissen und 
schafft Raum für eine große, moderne Schallplattenbar. Wie wär’s 
mit einer kleinen Kostprobe aus dem FILM-REVUE-Mixbecher? 


Fotos für FILM- 


REVUE: Tele-Film/ E f 2 


Constantin /Filipp 


= 5 trägt wesentlich zur Stimmung in der „Schlagerparade 1960“ bei. Eine seiner 
Das Hazy Osterwald Sextett Glanznummern, mit denen es sich in dem neuen Musikfilm vorstellen wird, 
heißt „When the Saints go marching in“. — Bild rechts: Zu den heißen Rhythmen des Sextetts drehen sich Renate Ewert 
und Thomas Alder (aus „Kein Mann zum Heiraten“), die beiden Hauptdarsteller des Films. Als Susanne Grosser und 
Peter Axtmann lieben sie sich heftig und schaffen es gemeinsam, zwei unverbesserliche alte Streithähne zu versöhnen. 


Musik für junge Leute: 


MMI 


IN DER SCHALLPLATTENBAR 


. . % N . + (amerikanischer Titel: 
Rex Gildo singt: ‚Denk an mich in der Ferne‘ "7: your head on my 


shoulder“). Zusammen mit Vivi Bach wird er außerdem „Singen, swingen“. Die ehemalige 
Solotänzerin an der Wiener Volksoper, Gerti Gordon, die sich schon im „Nachtlokal zum 
Silbermond“ und bei den „Orientalischen Nächten“ von ihrer besten Seite zeigte, tanzt 
diesmal mit besonderer Hingabe für Rex, der sich in der „Schlagerparade 1960“ selbst spielt. 


Ri 


. die bisher das alte Kaffeehaus Klein und 
Durch die Wand den ° noch älteren Musikladen Grosser 
trennte, gehen (v. I. n. r.): Ulla (Vivi Bach), Susanne (Renate 
Ewert) und ihre Schwester Maxi (ganz rechts: Gabriele Adam). 
Hazy Osterwald (vorne rechts) und seine Mannen sind ein wenig 
entsetzt über die vorsintflutlichen Instrumente der jungen Damen. 


Ted Herold: 
‚Moonlight‘ 


Der „Hula-Rocker“ dreh- 
te zuletzt „Mein Schatz, 
kommt mit ans blaue 
Meer“ und „La Paloma“, 


Gitte freut sich: ‚Kei- 
ne Schule morgen’ 


Außer mit diesem schmissigen 
Rock filmdebütiert die 13jäh- 
rige Kopenhagenerin mit dem 
Dixieland „Schau mal an“. 


Laurie London: ‚Bum 
Ladda, Bum, Bum‘’ 


Trotz Stimmwechsel singt der 
junge London aus London das 
Lied von der „Schönen wei- 
ßen Rose“ so wie eh und je. 


Max Greger spielt auf 
Was? Alles! Natürlich auch das 


Bill Ramsey: ‚Go man, go’ 


Der in Frankfurt ansässige amerika- 
nische Jazzsänger hat zahllose deutsche Saxofon. Sein Tanzorchester mit 
Freunde. Kennen Sie schon seinen fröh- dem Star-Trompeter -Freddy 
lichen Schlager „Yes, Fanny, ich tu’ das“? Brock macht ganz schön Wind! 


Angele Durand: 
‚Giddy - my boy’ 


Die „Schlagerparade 1960“ 
bringt ein erfreuliches Wie- 
dersehen und -hören mit dem 


Platten-As aus Antwerpen. 


Jimmy Makulis: 
‚Gitarren klingen... 


...leise durch die Nacht“. 
Jimmy wird in der ganzen 
Welt verstanden. Kein Wun- 
der bei sechs (!) Sprachen. 


Harte Männer, harte Fäuste: Ver- 
geblich hat John Sands (rechts: 
Charlton Heston) als Kommandant 
eines Seenotkreuzers versucht, die 
havarierte „Mary Deare“, ein selt- 
sames Geisterschiff, zu retten. Kapi- 
tän Patch (Gary Cooper), der als 
einziger an Bord geblieben ist, 
schlägt ihn brutal nieder. Eine dra- 
matische Szene aus dem Film „Die 
den Tod nicht fürchten“, der in 
diesen Tagen bei uns angelaufen ist. 


ie nannten ihn Chuck, das 
„Kücken“, weil er, kaum 
zu glauben, in seiner Dorf- 
schule in Illinois der klein- 
ste Junge der Klasse war. 
Das änderte sich rasch, als 
er das Gymnasium besuchte und 
die Lehrer entsetzt zu ihm auf- 
schauten, weil er überhaupt nicht 
mehr zu wachsen aufhörte. Erst 
bei der stattlichen Länge von 


WERIST WER? 


Charlton Heston 


1,88 Meter machte Charlton He- 
ston Schluß, um später nur noch 
etwas Gewicht zuzulegen, das bei 
seiner drahtigen Schlankheit auch 
heute 185 Pfund nicht übersteigt. 
Seinen Vornamen hat er vom 
Mädchennamen seiner Mutter, die 
eine geborene Charlton war. Das 
ist in Amerika durchaus nichts 
Ungewöhnliches, hatte doch auch 
Präsident Roosevelt den zweiten 


Charlton (Chuck) Heston 1°" 22: 


ston/Jilinois (USA) geboren. Seit 17. 3. 1944 mit der 
Schauspielerin Lydia Clark verheiratet. Ein Sohn, Fra- 
zer, heute fünf Jahre alt. Hestons Kosename: Chuck. 
Größe 188 cm. Gewicht 185 Pfund. Seine zwanzig 
Filme: „Stadt im Dunkel” (1950), „Der weiße Sohn 
der Sioux“ (1952), „Wildes Blut“ (1952), „Gefährtin 
seines Lebens” (1953), „Die größte Schau der Welt” 
(1953), „Pony Expreß” (1953), „Bestie der Wildnis” 
(1953), „Bad For Each Other“ (1953), „Wenn die 
Marabunta droht“ (1954), „Das Geheimnis der Inkas” 
(1954), „Am fernen Horizont” (1955), „Der Privat- 
krieg des Major Benson“ (1955), „Ich will, daß du 
mich liebst“ (1955), „Die Zehn Gebote” (1956), „Im 
Zeichen des Bösen” (1957), „Weites Land“ (1957), 
„Rivaten ohne Gnade“ (1957), „Ben Hur“ (1958), 
„König der Freibeuter”“ (1958), „Die den Tod nicht 
fürchten“ (1959). 


seiner beiden Vornamen, Frank- 
lin Delano, vom Geburtsnamen 
seiner Mutter abgeleitet, während 
andere, wie z. B. der Dichter Ten- 
nessee Williams, sogar die Namen 
von Flüssen oder Staatsgebilden 
als Rufnamen in die Wiege gelegt 
bekamen. 

Ist dieser Heston also der Na- 
mensgebung nach ein „typischer“ 
Amerikaner, so ist er als Mensch 
und Schauspieler eine Erschei- 
nung, wie sie selbst im verwöhn- 
ten Hollywood nicht alltäglich ist 
— und wie der deutsche Film sie 
nur in wenigen Exemplaren vor- 
zuweisen hat. 

Bekannt und berühmt wurde er 
bei uns durch den Super-Breit- 
Farbfilm „Die Zehn Gebote“ — 
ein urgewaltiger Moses, der sei- 
nem „harten“ Gegenspieler Yul 
Brynner Paroli bot. Aber nur we- 
nige unserer Filmfreunde wußten 
damals, daß er vorher schon 13 
Filme gedreht hatte, darunter 
„Wildes Blut“ mit Jennifer Jones, 
„Die größte Schau der Welt“ und, 
mit Jane Wyman als Partnerin, 
„Ich will, daß du mich liebst“. 

Heston ist, die Filmbranche 
kennt da nichts, fast zu häufig als 
Typ des „männlichsten aller Män- 
ner“ verschlissen worden, aber 


der Reihe zu tanzen“ und sich 
sublime Rollen zu sichern, vor 
allem auf der Schaubühne, sei es 
in Chikago oder am New Yorker 
Broadway, vom Fernsehen einmal 
weg-gesehen. Er spielte Haupt- 
rollen in „Glasmenagerie“, „An- 
tonius und Kleopatra“, „Das Lied 
der Taube“, „Claudia“, „DreiMann 
auf einem Pferd“. 

Entdeckt wurde Charlton von 
seinem Onkel Percy Charlton, 
einem Bruder seiner Mutter, der 
außer ihm der einzige Künstler in 
der Familie war. Er sah das „Kük- 
ken“ bei einem Krippenspiel, als 
Charlton junior fünf Jahre alt 
war. Onkel Percy ebnete ihm spä- 
ter den Weg zur Akademie. 

Privat ist Charlton Heston seit 
16 Jahren mit der Schauspielerin 
Lydia Clark verheiratet — ein 
Lichtblick in der Künstlerschei- 
dungen Flucht. Sie spielt heute 
noch Theater in Chikago, wie auch 
Charlton immer wieder von Holly- 
wood nach New York fliegt, um 
dort auf der Bühne zu stehen. 
Sein Film „Die den Tod nicht 
fürchten“ lief soeben in Deutsch- 
land an. Das nächste große Ereig- 
nis wird „Ben Hur“ sein. 


FILM-REVUE-Fot 
MGM /Friedr. Por; 


sein Verstand und seine Allround- 
Begabung haben es dennoch im- 
mer wieder fertiggebracht, „aus 


wir im Kine sehen, Charlton Heston, ein 


Ganzseitiges Bild rechts: Solche Kerle wollen > 
echter Mann, ein Schauspieler von Format. 
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Das neue FILM-REVUE-Porträt: 


Mit 13 Halbwaise, mit 15 
ausgerissen - Jean-Alexis 
will Lokführer werden -Vom 
Komparsen und Chanson- 
sänger zum Filmhelden Nr.1 


ERZÄHLT VON JEAN AMERY - 


r ist kein Filmschauspieler, 
sondern eine nationale fran- 
zösische Einrichtung. Eine Sai- 
son ohne Gabin-Film ist nicht 
denkbar. Die Entwicklung von 
Frankreichs kinematografischerKunst 
kann man sich ohne ihn nicht vor- 
stellen. Er setzte die Marksteine: „Im 
Dunkel von Algier“ („Pepe le Moko“ 
1936), „Die große Illusion“ („La 
grande illusion“ 1937), „Hafen im Ne- 
bel“ („Quai des brumes“) und „Be- 
stie Mensch“ („La bete humaine“, 
beide 1938), „Der Tag bricht an“ 
(„Le jour se leve“ 1939). 
Man kann seine schwerfällige, tra- 
gisch umwitterte Gestalt nicht lösen 
aus dem Bild seines Landes. Er ge- 


Links: Der siebenjährige Jean-Alexis, 
in Paris geboren, fühlte sich auf dem 
Lande bei seiner verheirateten Schwe- 
ster Madeleine am wohlsten. Fast die 
ganze Kindheit verbrachte er in Meriel. 


hört zu Paris wie der Eiffelturm, der 
Arc de Triompke, die Stiegen des 
Montmartre. Und er gehört nun seit 
bald dreißig Jahren dazu. Hat ir- 
gendeiner der Zeit so großartig wi- 
derstanden wie er? 

Ist irgendeiner da, der gleich ihm 
das Register seiner Kunst ständig 
vergrößerte, differenzierte, der den 
schauspielerischen Raum um sich so 
stetig ausweitete? Er war der Ver- 
führer in der Arbeitermütze, der 
„Tombeur“, wie man damals sagte, 
der „mauvais garcon“ mit der Sehn- 
sucht nach wirklicher Liebe, der 
Schläger mit dem goldenen Herzen. 
Und er ist heute der distinguierte 
Großindustrielle und Finanzier der 
„großen Familien“, der fröhliche Clo- 
chard Archimede aus „Im Kittchen ist 
kein Zimmer frei“, der brummig- 
kluge, unerschütterliche Kommissar 
Maigret der Simenon-Filme. Er ist 
der große Anwalt von „En cas de 
malheur“, den im Kampf „mit den 
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Waffen einer Frau“ die letzte Leiden- 
schaft seines Lebens ins Herz trifft, 
er ist der wissend-verständnisvolle 
Detektiv von „Desordre et la nuit“ 
(Im Mantel der Nacht), der ein dem 
Rauschgift verfallenes Mädchen auf 
den rechten Weg zurückführt. 

Er ist der Charakterdarsteller 
Frankreichs, man kann sogar sagen 
Europas. „Nach Raimu der größte des 
Jahrhunderts“, so urteilt Regisseur 
Marcel Carne. 

Jean Gabin ist — in Wirklichkeit 
der Großbauer des Landgutes „Jos- 
serie“ in der Normandie, der seinen 
Acker bestellt und seine Kühe melkt. 
Er ist der Gatte seiner „Gisquette“, 
an deren Seite er nach einem turbu- 
lenten Leben seit zehn Jahren das 
rechte Glück und den rechten Frieden 
gefunden hat, der Vater seiner drei 
Kinder, Florence, Valerie und Ma- 
thias, deren Erziehung ihm heute 
Lebenszweck ist. 

(Fortsetzung auf Seite 30) 


Ein Vollblutschauspieler von hohen Graden ist Jean 
Gabin, eine der künstlerischen Potenzen des inter- 
nationalen Films. Unsere Bildreihe eben zeigt ihn 
v.i.n.r. als arbeitslosen Jean in dem 1936 gedrehten 
Duvivier-Film „Die zünftige Bande“, daneben als 
Leutnant Maröchal in Renoirs Klassiker „Die große 
Illusion“ (1937), dann als Deserteur Jean in Marcel 
Carnes „Hafen im Nebel“ (1938), in einer seiner Lieb- 
lingsrollen als Fernfahrer in „Gas-Oil“ (1955) und als 
Jean Delannoys Titelheld in der Georges Simenon- 
Verfilmung „Kommissar Maigret stellt eine Falle“ 
(1958). In seinem ersten Hollywoodfilm, „Nacht im 
Hafen“ („Moontide“ mit Ida Lupino 1942), spielte 
Jean Gabin den Dockarbeiter Bobo (Bild rechts). 


Das Jahr 1928 brachte dem damaligen Chansonsänger 
Jean Gabin einen großen Erfolg als Partner der 
Mistinguett in der Moulin-Rouge-Revue „Paris dreht 
sich“. Frankreichs berühmte Chansonette schrieb auf 
das Erinnerungsbild: „Meinem Schützling Jean Ga- 
bin, dem ich eine große Zukunft voraussage. Seine 
Halbschwester (— das war ihre Rolle —) Mistinguett.“ 


Männliche Würde, Schlägermütze und ein ersiaunlich Am 28. Februar 1949 heiratete Jean Gabin, der in erster und zweiter Ehe mit einer Tänzerin verheiratet 
fertiges Gabin-Gesicht zeichnen den neunjährigen Jean war, das ehemalige Mannequin Dominique Fournier. Wie der „Berufsverführer“, im Paris der zwanziger 
im Kreise von Mutter (hinter ihm) und Schwesiern aus. Jahre von den Frauen „Le beau Gabin“ genannt, in aller Stille Gaby Basset heiratete, schildert unser Bericht. 


Tragik aus unserer Zeit: Paul Mays ‚‚Fahrerflucht‘-Film 


Der Schleier fiel 


ahrerflucht — ein Delikt unserer 

Zeit, ein hartes Wort, eine An- 

klage! Tausende sterben Jahr für 

Jahr als „Verkehrsopfer“ un- 

schuldig auf den Straßen. Viele 
bleiben hilflos liegen, müssen verbluten, 
weil der andere gewissenlos flüchtet. 
Ist es nur Gewissenlosigkeit? Ist es gar 
Mord? Oft leiden die Fahrerflüchtigen 
selbst am meisten unter ihrer Schuld, 
und ‘die Aufklärung einzelner Fälle 
bringt immer wieder menschlich-tragi- 
sche Verstrickungen zutage, denen man 
nicht einfach mit unmißverständlichen 
Paragraphen begegnen kann. In dem 
Astra-Film „Der Schleier fiel“ (Regie: 
Paul May) wird ein solcher Fall ge- 
schildert. Vera Tschechowa, Hartmut 
Reck, Franziska Kinz, Hans Reiser und 
Karl Lieffen spielen die Hauptrollen. 


Bild rechts: Hartmut Reck (27) spielt 
die Rolle des jungen Automechanikers 
Robbi Freitag, der durch seine Fahrer- 
flucht schwere Schuld auf sich lädt. 
Reck hat bisher bei der DEFA gefilmt. 


Tommy Kent, durch Rundfunk und Schallplatten bereits außergewöhnlich populär geworden, feiert nun 
sein Filmdebüt. In Paul Mays „Der Schleier fiel“ sehen wir Tommy (Bild unten) als Gitarristen und 
Schlagersänger in einem Tanzlokal. Er serviert seinen Freunden zwei amerikanische Hits: „I need 
your love tonight“ und „Autumn leave“, die unter den deutschen Titeln „Ich brauche dich dazu“ und 
„Der Schleier fiel“ den Schlagerfreunden ans Herz gelegt werden. Deshalb also fällt der Schleier! 


Karl Lieffen (Bild ganz 
links) ist als „Herr Po- 
pulescu“ ein nobler Kava- 
lier mit Straßenkreuzer 
und dunklen Geschäften. 
Lisas Freundin Betty 
(Monika John) vertraut 
ihm jedoch voll und ganz. 


Robbis Mutter (Franziska 
Kinz) und Lisa (Vera 
Tschechowa) sind erschüt- 
tert: Kaplan Rieder (Hans 
Reiser) überbringt ihnen 
die Nachricht von Robbis 
Unfalltod. Ist seine Schuld 
nun gesühnt? (Bild links.) 


Robbi, der Unglücksfahrer, findet keine Ruhe mehr. Sein schlech- 
tes Gewissen plagt ihn. Genau so geht es seiner Freundin Lisa 
(Vera Tschechowa), die er zur Mitwisserin seiner Schuld gemacht 
hat. Eines Abends begegnen sie auf der Straße einem alten Mann 
mit einem kleinen schwarz-weiß gefleckten Hund (Bild oben). Die 
Erinnerung ist grausam: Einen ähnlichen Hund hatte jener alte 
Mann bei sich, der von Robbi angefahren und schwerverletzt 
zurückgelassen worden war (Bild unten). Fotos: Astra / Bayer 
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Die Nummer 59 20015 wird aktiv und entwickelt ungeahnte Fähigkeiten 


am Greene 


Der gleichnamige Film erscheint im Columbia-Verleih 


Der Staubsaugervertreter Jim Wormold staunt nicht schlecht, als ihm ein gewisser Mister 
Mandhrili unter reichlich komischen Umständen das Angebot macht, in den Dienst des eng- 
lischen Geheimdienstes zu treten. Obwohl er über seine künftige Aufgabe, ein „karibisches 
Agentennetz” aufzubauen, ziemlich unklare Vorstellungen hat, sagt er als glühender Patriot zu. 
Außerdem sind die 300 Dollar, die er monatlich erhalten soll, nicht zu verachten. Denn der 
Verkauf von Atomkraft-Staubsaugern gestattet Mister Wormold und seiner Tochter Milly nur 
ein bescheidenes Leben. Und wie gerne möchte er Miliy jeden Wunsch erfüllen. in London 
erwartet man von dem neuen Mann mit der Kennummer 59200 Strich 5 große Dinge. Der 
Chef ordnet an, daß ihm eine Agentin zur Unterstützung zugewiesen wird. „Fragen Sie MiB 
Jenkinson, ob sie eine spanisch sprechende Kraft verfügbar hat“, sagt er zu Mr. Mandtrill. 


er Aufzug, in dem Mandrill 
stand, erhob sich über das Kel- 
lergeschoß, Stock um Stock: die 
Welt aus der Raketenschau. 
Westeuropa versank, der Nahe 
Osten, Südamerika. Die Kartei- 
kästen umstanden Miß Jenkinson wie 
Tempelsäulen ein alterndes Orakel. Sie 
allein kannte man bei ihrem Zunamen. 
Alle anderen Insassen des Gebäudes 
wurden unter Vornamen geführt, aus 
irgendeinem unerfindlichen sicherheits- 
technischen Grund. Als Mandrill ein- 
trat, diktierte sie eben einer Sekretä- 
rin: „An A. O. Angelica wurde nach 
C. 5 versetzt, mit einer Gehaltserhö- 
hung von acht Pfund wöchentlich: Bitte 
veranlassen Sie das sofortige Inkraft- 
treten dieser Erhöhung. Um ihren Ein- 
wänden zuvorzukommen, möchte ich 
darauf hinweisen, daß Angelica sich 
nunmehr der Gehaltsgruppe einer 
Autobusschaffnerin nähert.“ 

„Ja?“ fragte Miß Jenkinson scharf. 

„Der Chef schickt mich.“ 

„Ich kann niemanden entbehren.“ 

„Im Augenblick brauchen wir nie- 
mand. Wir besprechen bloß Möglich- 
keiten.“ 

„Ethel, Liebes, rufen Sie D. 2 an: 
Ich dulde nicht, daß meine Sekretärin- 
nen nach sieben Uhr zurückgehalten 
werden, es sei denn, in einem Augen- 
blick nationaler Krise. Sollte ein Krieg 
ausgebrochen oder für die nächste Zeit 
zu erwarten sein, so sagen Sie, man 
hätte es der Schreibzentrale mitteilen 
müssen.“ 

„Wir werden vielleicht eine spanisch- 
sprechende Sekretärin fürs karibische 
Gebiet brauchen.“ 

„Ich kann niemand entbehren“, sagte 
Miß Jenkinson automatisch. 

„Havanna — kleines Büro, angeneh- 
mes Klima.“ 

„Wie viele Angestellte?“ 

„Derzeit ein Mann.“ 

„Ich bin keine Heiratsvermittlung“, 
sagte Miß Jenkinson. 

„Ein Mann mittleren Alters mit 
einem sechzehnjährigen Kind.“ 

„Verheiratet?“ 

„Kann man sagen“, sagte Mandrili 
vage. 

„Ist er beständig?“ 

„Beständig?“ 

„Verläßlich, vertrauenswürdig, emo- 
tionell ausgeglichen?“ 

„O ja, ja. Sie können ganz unbesorgt 
sein. Er ist einer dieser altmodischen 
Handelsherren“, sagte Mandrill und 
redete weiter, wo der Chef aufgehört 
hatte, „hat das Geschäft aus dem Boden 
gestampft. An Frauen uninteressiert. 
Über Sex sozusagen hinaus.“ 

„Niemand ist je über Sex hinaus“, 
sagte Miß Jenkinson. „Ich bin verant- 
wortlich für die Mädchen, die ich ins 
Ausland schicke.“ 

„Ich dachte, Sie hätten niemand ver- 
fügbar.“ 

„Vielleicht“, sagte Miß Jenkinson, 
„würde ich Ihnen unter gewissen Um- 
ständen Beatrice abtreten.“ 

„Beatrice, Miß Jenkinson!“ rief eine 
Stimme hinter den Karteikasten. 

„Ich sagte Beatrice, Ethel, und ich 
meine Beatrice.“ 

„Aber, Miß Jenkinson...“ 

„Beatrice braucht Praxis — das ist 
eigentlich alles, was ihr fehlt. Der Po- 
sten wäre das Richtige für sie. Sie ist 
nicht zu jung und sie mag Kinder.“ 

„Man braucht dort jemanden, der 
Spanisch kann“, sagte Mandrill. „Liebe 
zu Kindern ist nicht unbedingt erfor- 
derlich.“ 

„Beatrice ist eine halbe Französin. 
Sie spricht Französisch sogar besser als 
Englisch.“ 

„Ich sagte Spanisch.“ 

„Das kommt auf dasselbe heraus. 
Beides sind romanische Sprachen.“ 

„Vielleicht könnte ich ein paar Worte 
mit ihr reden? Ist sie voll ausge- 
bildet?“ 


Als Unteragenten möchte Jim Wormold 
(Alec Guinness) seinen Verkäufer Lo- 
pez gewinnen. Doch der versteht nur 
Bahnhof und glaubt, sein Chef suche 
ein kleines Abenteuer. Denn seit vie- 
lien Jahren ist Mr. Wormold unbeweibt. 


„Sie chiffriert vorzüglich und hat 
eben einen Mikrofotokurs in Ashley 
Park absolviert. In Kurzschrift ist sie 
schwach, aber sie schreibt ausgezeich- 
net Maschine und versteht etwas von 
Elektrodynamik.“ 

„Was ist das?“ 

„Ich weiß nicht genau, aber ein 
Sicherungskasten schreckt sie nicht.“ 

„Sie könnte also mit Staubsaugern 
umgehen?“ 

„Sie ist eine Sekretärin. Keine Haus- 
halthilfe.“ 

Eine Karteilade wurde zugeschmet- 
tert. „Entweder oder“, sagte Miß Jen- 
kinson. „Nehmen Sie sie oder lassen 
Sie's bleiben.“ Mandrill hatte den 
Eindruck, daß sie das „es“ am liebsten 
auf Beatrice bezogen hätte. 

„Sonst können Sie niemand vorschla- 
gen?“ 

„Niemand.“ 

Wieder wurde eine Karteilade ge- 
räuschvoll geschlossen. „Ethel“, sagte 
Miß Jenkinson, „falls Sie Ihren Gefüh- 
len nicht leiser Luft machen können, 
schicke ich Sie auf D. 3 zurück.“ 

Mandrill ging nachdenklich fort; er 
hatte den Eindruck, daß Miß Jenkin- 
son ihm mit beachtlicher Behendigkeit 
etwas verkauft hatte, an das sie selbst 
nicht glaubte. 


* 


Als Wormold das Konsulat verließ, 
steckte ein Telegramm in seiner Brust- 
tasche. Man hatte es ihm unfreundlich 
hingeworfen, und als er den Versuch 
machte, etwas zu sagen, war man ihm 
ins Wort gefallen. „Wir wollen nichts 
wissen. Eine provisorische Abma- 
chung. Je früher es vorbei ist, desto 
lieber wird es uns sein.“ 

„Mr. Mandrill sagte...“ 

„Wir kennen keinen Mr. Mandrill. 
Bitte vergessen Sie das nicht. Niemand 
dieses Namens ist hier beschäftigt. Gu- 
ten Tag.“ 

Er ging nach Hause. Die Stadt lag 
am Atlantik hingebreitet. Über die 
Avenida de Maceo sprühten Wogen 
und beschlugen die Windschutzscheiben 
der Autos. Die roten, grauen, gelben 
Säulen der Häuser, die einst das Ari- 
stokratenviertel gebildet hatten, wa- 
ren zerfressen wie Klippen. Ein altes 
Wappen, schmutzig und verwischt, hing 
über dem Eingang eines schäbigen Ho- 
tels, und die Fensterläden eines Nacht- 
lokals waren hell, grell lackiert, zum 
Schutz vor Nässe und Meersalz. Im 
Westen ragten die stählernen Wolken- 
kratzer der Neustadt in den hellen 
Februarhimmel, höher als Leuchttür- 
me. Es war eine Stadt, die man zu be- 
sichtigen, nicht zu bewohnen kam, 
doch es war die Stadt seiner ersten 
Liebe, und Wormold war an sie gebun- 
den wie an den Schauplatz einer Kata- 
strophe. Die Zeit gibt einem Schlacht- 
feld Poesie, und vielleicht glich Milly 
ein wenig der Blume an einem alten 
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Wie eine Bombe schlagen die Berichte in der Secret Service-Zentrale in London ein, die Jim Wormold, Agent 59 200/5, in müh- 
seliger Zweifingerarbeit auf seiner alten Schreibmaschine heruntertippt. Die Haare würden dem Geheimdienstboß zu Berge 
stehen, wüßte er, daß Mr. Wormold seine Informationen aus Zeitungen und offiziellen Bulletins bezieht und einfach umfärbt. 
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Wall, in dessen Schatten ein Ansturm 
zurückgeschlagen wurde, vor vielen 
Jahren, unter schwersten Verlusten. 
Frauen mit aschegezeichneter Stirn 
gingen auf der Straße an ihm vorbei, 
als seien sie aus unterirdischen Höh- 
len ans Sonnenlicht gekommen. Er er- 
innerte sich, daß Aschermittwoch war. 

Als er nach Hause kam, war Milly 
nicht daheim, obwohl sie schulfrei 
hatte. Vielleicht war sie in der Kirche, 
oder sie ritt im Country Club. Lopez 
demonstrierte den Düsen-Turbo der 
Wirtschafterin eines Pfarrers, die den 
Atom-Kraft abgelehnt hatte. Was das 
neue Modell betraf, so hatten sich 
Wormolds schlimmste Befürchtungen 
bewahrheitet: Es war ihm nicht gelun- 
gen, ein einziges zu verkaufen. Er stieg 
in den ersten Stock und öffnete die 
Depesche. Sie war an eine Abteilung 
des britischen Konsulats gerichtet, und 
ihren Zahlen haftete etwas Häßliches 


‚Nanu‘, staunt Miliy. ‚Was zeichnet Vater 
denn für seltsame Pläne?‘ Auch Sie, 
liebe Leser, werden überrascht sein, was 
Jim Wormold hier ausgeknobelt hat. In 
der nächsten Fortsetzung erfahren Sie 
des Rätsels Lösung. Fotos von Columbia 


an wie den unverkauften Losen am 
Tag vor der Ziehung: 2674 stand da, 
dann eine Reihe fünfstelliger Zahlen: 
42811 79145 72312 59200 80947 62533, 
und so weiter. Es war sein erstes Tele- 
gramm, und er bemerkte, daß es aus 
London kam. Er war nicht einmal 
sicher (so fern schien seine Lektion), 
daß er es entschlüsseln konnte, doch er 
erkannte eine Zifferngruppe, 59200, die 
ihn wie eine jähe Mahnung traf, als 
sei Mandrill in diesem Augenblick die 
Stiege heraufgekommen. Verdrossen 
nahm er Lambs „Nacherzählten Sha- 
kespeare“ vom Regal. Wie sehr hatte 
er Elia gehaßt, und den Essay über 
Schweinebraten! Die erste Ziffern- 
gruppe, erinnerte er sich, bedeutete 
Seite, Zeile und Wort des Kodebe- 
ginns. „Das Ende Dionysias, der 
schändlichen Gattin Cleons“, las es, 
„entsprach ihren Taten.“ Er begann bei 
„Taten.“ Zu seiner Überraschung 
tauchte etwas auf. Es war, als hätte 
ein kurioser ererbter Papagei plötzlich 
zu sprechen angefangen. „Nr. 1 vom 
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19 


Mitesser, Pickel usw. be- 


Unreine Haut, seitigt zuverlässig Gynä- 


form-Schönheitscreme. Wertvolle Aufbaustoffe 
für die Haut sowie Wirkstoffe aus 10 verschie- 
denen Kräutern sind in ihr enthalten. DM 5,50 


.. . = drote Hän- 
Nasenröte, Gesichtsröte Y2° 9: kn 
die Gynäform-Spezialcreme. Vorzüglich auch 


bei witterungsempfindlicher Haut. DM 5,50 


bräunliche Flecke bil- 
Sommersprossen, Sen sichmeist aufeiner 


zarten Haut. Auf die feine Haut wurde daher 
die einzigartige Gynäform-Sommersprossen- 
creme abgestimmt. DM 5,25 


1 Gynäform-Porencreme ist 
Große Poren! eine milde Kräutercreme 
von ausgezeichneter Wirkung. DM 4,50 
(Original-Gynäform) er- 
Placenta-Creme hält die Haut jung und 
elastisch. Verjüngt auffällig! DM 9,50 
. Fr an den Augenpartien,am 
Kleine Fältchen Mund und Hals mindern 
den Reiz eines schönen Gesichts. Mit meiner 
Augenfältchencreme beugen Sie vor und mil- 


dern erste Schäden. > DM 6,75 
Gynäform-Gurkenmilch 3 micı 


für alle, die sich eine zarte und helle Haut 
wünschen. Unentbehrlich für die Haut, die zu 
Sommersprossen neigt. DM 2,85, gr. Fi. DM 4,85 

.oes verdeckt alle Un- 
Flüssiges Make-up ebenheiten der Haut 
(auch Sommersprossen, Hautverfärbungen) und 
verleiht Ihrem Gesicht für Stunden einen eben- 
mäßigen mätten Schimmer. Farben: Pfirsich, 
Naturelle, Sportbraun. DM 4,85 


Lange, dunkelseidige Wimpern 
und Brauen durch mein vielgelobtes Wimpern- 


wuchsöl. Es wirkt verbiüffend. Schützt Wimpern 
und Brauen vor dem Sprödwerden und Abbrechen, 


sie wachsen lang und dicht. DM 3,75 
Wimpern wie ein Filmstar! 7. 


Make-up in der Tube ist eine Überraschung für 
jede Frau, die sich lange, starke und schwung- 
volle Wimpern wünscht. Einfach in der Anwen- 
dung, bestechend im Effekt. Farben: Schwarz, 
Braun, Blau und das aparte modische Grau. Kom- 
plette Packung. DM 4,— 


H verleiht Ihren Wimpern 
Wimpernformer den elegant. Schwung. 
Ein kleines raffiniertes Hilfsmittel. DM 3,75 

2. der Wimpern und Brauen 
Dauerfürbung Sö:n vahrs unschädtiche 
Augenbrauen- und Wimpernfarbe. In den Far- 
ben: Schwarz und Braun. DM 2,85 


“N im goldenen Luxus- 
Augenbrauenstift Drehetui. Farben: 
Schwarz, Braun und modisches Grau. DM 2,— 


das bekannte Original-Präpa- 
Augenfeuer rat macht die Aupah Ava. 
drucksvoll und sternenklar. DM 3,50 
Augenbrauen-Rasierapparat ©%.. 
Spezial-Rasierapparat. DM 2,80 
Strahlende Augen, Sur. Krauterausen- 
wasser. Es ist völlig unschädlich. DM 3,95 
Feurigen Glanz u. große Pupillen 


durch Dr. Hoffmanns Gloriola „Blausiegel“, 
ein tief biologisch wirkendes Mittel. DM 4,50 


Augenschatten (Augenringe) “E52” 
mildert und beseitigt Dr. Hubers Augenschat- 
ten-Creme. DM 5,75 


Schön sein... 


heute, morgen, ein Leben lang! 


Hier biete ich Ihnen eine Reihe bewährter Schönheits- 
mittel. Tausende begeisterte Zuschriften aus dem In- 
und Ausland bestätigen unaufgefordert die Wirksam- 
keit meiner Präparate. Machen Sie es doch wie Frauen 
in aller Welt! Schreiben Sie mir ein Kärtchen, und 
schon in wenigen Tagen haben Sie alies, um Ihre 
Schönheit zu erhalten — um noch schöner zu sein. 


jchirmer 
Diplom-Kosmetikerin, Mitglied der Deutschen Födera- 


tion für Schönheitspflege und Kosmetologie im Comite 
International d’Esthetique et de Cosme&tologie 


H macht Ihre Zähne strah- 
Zahnglanzpolitur lend weiß, ohne den 
Zahnschmelz anzugreifen. Nur ein paar Trop- 
fen Zahnglanzpolitur auf die Zahnbürste, kur- 
zes Bürsten — und man wird Sie um den Perl- 
glanz Ihrer Zähne beneiden. DM 2,50 


. . für höchste Ansprüche. 
Der Lippenstift Moderne Farbtöne. Tei- 
len Sie mir die Farbe Ihres Teintes, Ihrer Augen 
und Ihres Haares mit, gern wähle ich für Sie 


den Farbton aus, der die Wirkung Ihres Typs 
voll zur Geltung bringt. DM 3,85 


. # macht jeden Lip- 
Lippenlack „farblos” SSH 
wischbar, erhöht seinen Glanz. Kein Abfärben 
mehr beim Essen oder Küssen. DM 2,80 


Brüchige, spröde Fingernägel .S;, 
wirkt vorzüglich Gynäform-Nagelbalsam mit 


Vitamin F. Verhilft zu stabilen und schönen 
Fingernägeln. DM 2,60 


Künstliche Fingernägel [EA 
ren Händen gepflegte Eleganz. Satz DM 6,50 
H . Ihrer Schönheit und 
Eine schlanke Figur 2, Sans 
zuliebe. Dazu verhelfen Ihnen die Gynäform- 
Schlankheits-Drag&es. DM 4,50 


._L* N t 
Trockenes, brüchiges Haar Y&\7!. 
thin-Vitamin-Haarwuchsöl. DM 2,85 
;+ die bekannten und be- 
Gegen Magerkeit währten Apotheker- 
Heidrichs-Virchosan-Drag&es., Sie erzielen da- 


mit Gewichtszunahme, volle Körperformen und 
frisches Aussehen. Kur mit 360 Drag&es DM 6,50 


Gynäf 2 
Haarausfall, Schuppen! yaeezer 
hilft rasch und zuverlässig, ein bewährtes 
Kräuter-Haarwasser. DM 6,50 

. H pflegt ihr Haar mit dem na- 
Die Blondine türlichen Kamillen-Haarwas- 
ser. Schenkt dem Biondhaar leuchtende Re- 
flexe, wirkt aufhellend. DM 6,50 


4 in 
Fettiges Haar, Fettschuppen 3, 
die so manche schöne Frisur vorzeitig zusam- 
menfallen lassen und auch auf Ihre Umwelt 
keinen guten Eindruck machen. Gynäform-Anti- 
fett ist das ideale Mittel gegen überfettes 
Haar. Macht das Haar duftig. „Flüssig”. DM 5,— 


Wunderschöne Locken u. Wellen 


von ausgezeichneter Haltbarkeit können Sie 
sich mit meiner Haarkräuselessenz nun leicht 
selber legen. Fl. DM 2,—, 3 Fi. DM 5,50 

nes an Beinen, Armen und Kör- 
Lästige Haare per (auch Damenbart) be- 
seitigen Sie spur- und reizlos mit dem Gynä- 
form-Schnellhaarentferner. DM 4,80 


“ . glatt und fleckenlos unter 
Schöne Beine, den hauchzarten Nylons 


durch Gynäform-Beincreme. DM 4,50 
Citronen-Gesichtswasser 27327 "5X; 
Haut und große Poren. Belebt! DM 3,90 


. .. ist das neue 
Ein modernes Parfüm "427° om 
Tegernsee“, lieblich und frisch wie die Ge- 
birgsflora. DM 7,50 


» * ..s ist „Tabashu”, be- 
Ein rassiges Parfüm ;3.:ens im our. 


von langer Haftwirkung. DM 4,— 


Der Versand erfolgt gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Nachnahmeversand auch nach Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Holland, Luxemburg, Osterreich, Schweden, Norwegen und der Schweiz. 


Diplom-Kosmetikerin 


Frau Waltraud Schirmer, Abt. 258 


München 27 - Postfach 87 


Möbel, die nicht jeder hat, 


die auf den ersten Blick für den guten 
Geschmack des Besitzers zeugen und dem 
Heim eine vornehme Note geben, sind die 


zeitlos schönen Fackel-Qualitätsmöbel. 
Fackelmöbel passen sich jedem Raum an 
und geben ihm ein ausdrucksvoll-modernes 
Gesicht — wie obige Abbildung zeigt. 
Verlangen Sie noch heute unser großes 
Sonderheft Fackelmöbel kostenlos und un- 
verbindlich! 


FACKELVERLAG - ABT. A121 . STUTTGART 


PARIS -oh la la! 


Ein toller Bummel 
durch das Pariser 
Nachtleben! 172 Sei- 
; ten mit 112 ganzseiti- 
gen Originalfotos! 
Nachnahme nur 
Bestellen Sie 980 
noch heute! Postkarte 
genügt! 
MARABU,München58, 
Blombergstraße 16b 


Vollendet schöne Form, 
eine tadellose Figur mit 


„Hollywood-Format” 


Das Geheimnis beliebter Film- 
stars bleibt auch Ihr Geheimnis. 
Ohne Kosmetika, med. Mittel und 
dergl. verschafft Hollywood- For- 
mai sofort die gewünschte 
Form. Zahlreiche Dankschreiben. 
Voreinsendung DM 24,75 oder 
Nachnahme. 

Format -Versand Abt. U 


Kein Schaumgummi BRAUNSCHWEIG Postfach 868 


Unser Mann 
in Havanna 


(Fortsetzung von Seite 19) 
24. Januar. Von 59200 Beginn Ab- 
satz A.“ 

Er addierte und subtrahierte eine 
Dreiviertelstunde. Dann hatte er den 
Text entschlüsselt, bis auf den letzten 
Absatz, wo irgend etwas schiefgegan- 
gen war, bei ihm, bei 59200 oder viel- 
leicht bei Charles Lamb. „von 59200 be- 
ginn absatz a fast ein monat seit mit- 
gliedschaft country club bewilligt und 
keine wiederhole keine informationen 
bezüglich vorgeschlagener unteragen- 
ten eingelangt stop hoffe sie werben 
keine wiederhole keine unteragenten 
ohne vorherige ordnungsgemäße über- 
prüfung stop beginn absatz b poli- 
tischer und wirtschaftsbericht über fra- 
gen laut übernommenem fragebogen 
unverzüglich an 59200 zu senden stop 
beginn absatz c verdammte borte king- 
ston zu schicken hauptsächlich knollig 
ende“ 

Der letzte Absatz übte eine Wirkung 
zorniger Ungereimtheit, die Wormold 
mit Besorgnis erfüllte. Zum erstenmal 
kam ihm zum Bewußtsein, daß er in 
ihren Augen — wer immer sie wa- 
ren — Geld genommen und nichts da- 
für geboten hatte. Das machte ihm zu 
schaffen. Bisher hatte er sich wie der 
Empfänger eines exzentrischen Ge- 
schenks gefühlt, das es Milly ermög- 
lichte, im Country Club zu reiten und 
ihm aus England einige Bücher kom- 
men zu lassen, die er sich seit langem 
wünschte. Das restliche Geld lag auf 
der Bank, und fast bildete er sich ein, 
es würde ihm eines Tages möglich sein, 
es Mandrill zurückzuzahlen. 


‚Ich muß etwas tun‘, dachte er, ‚muß 
ihnen Namen zum Überprüfen schik- 
ken, einen Agenten werben, sie in 
Atem halten. Er erinnerte sich, wie die 
kleine Milly „Geschäft“ gespielt hatte. 
Damals pflegte sie ihm ihr Taschengeld 
für imaginäre Einkäufe zu geben. Man 
durfte das Kind nicht vor den Kopf 
stoßen, aber früher oder später ver- 
langte Milly ihr Geld immer zurück. 
.Er fragte sich, wie man wohl einen 
Agenten warb. Es fiel ihm schwer, sich 
genau zu erinnern, wie Mandrill in 
seinem Fall vorgegangen war, außer 
daß alles in einem Klosett begonnen 
hatte. Doch das war wohl kaum we- 
sentlich. Er beschloß, mit einem ver- 
hältnismäßig leichten Fall zu begin- 
nen. 


„Sie haben mich gerufen, Senior 
Vormell.“ Aus irgendeinem Grund 
überforderte der Name Wormold 


Lopez’ Aussprachefähigkeit. Da er je- 
doch nicht imstande schien, sich für 
einen befriedigenden Ersatz zu ent- 
scheiden, kam es selten vor, daß Wor- 
mold zweimal mit dem gleichen 
Namen angeredet wurde. 

„Ich möchte mit Ihnen 
Lopez.“ 

„Si, Senor Vormell.“ 

„Sie sind seit vielen Jahren bei mir“, 
sagte Wormold. 

„Wir vertrauen einander.“ 

Lopez bezeugte die Restlosigkeit sei- 
nes Vertrauens mit einer Gebärde zum 
Herzen. 

„Was würden Sie dazu sagen, 
monatlich ein bißchen mehr zu verdie- 
nen?“ 

„Oh, natürlich ... . Ich wollte schon 
selbst mit Ihnen sprechen, Sefior Om- 
mel. Ein Kind ist auf dem Weg. Viel- 
leicht zwanzig Pesos?“ 

„Die Sache hat nichts mit der Firma 
zu tun. Dazu gehen die Geschäfte zu 
schlecht, Lopez. Es handelt sich um 
Privataufträge für mich persönlich, 
verstehen Sie?“ 

„Ja, ja, Senior. Persönliche Dienste. 
Ich verstehe. Sie können mir vertrau- 
en. Ich bin verschwiegen. Natürlich 
sage ich der Senorita kein Wort.“ 

„Ich glaube, Sie verstehen viel- 
leicht doch nicht.“ 

„Wenn ein Mann in ein gewisses Al- 


sprechen, 


ter kommt,“ sagte Lopez, „will er nicht 
mehr selber eine Frau suchen. Er will 
sich erholen, will befehlen. ‚Heute 
abend, ja, morgen abend, nein‘, will 
seine Anweisungen jemand geben, dem 
er traut...“ 

„Ich denke an nichts dergleichen. Was 
ich Ihnen sagen wollte, hatte — nun, 
hatte nichts mit... .“ 

„Sie brauchen nicht verlegen zu sein, 
wenn Sie mit mir reden, Sefor Vor- 
mell. Ich bin seit vielen Jahren bei 
Ihnen.“ 

„Sie irren sich “, sagte Wormold. 
„Ich habe nicht die Absicht... .“ 

„Für einen Engländer in Ihrer Stel- 
lung sind Häuser wie das San Fran- 
cisco nicht das Richtige. Nicht einmal 
der Mamba-Club.“ 

Wormold wußte, daß er. sagen mochte, 
was er wollte: nichts würde die Be- 
redsamkeit seines Gehilfen eindäm- 
men, nun, da er das Thema Havan- 
nas angeschnitten hatte; Geschäft mit 
Sex war nicht nur der wichtigste Er- 
werbszweig der Stadt, sondern die 
raison d’ätre eines Männerle- 
bens. Sex wurde gekauft, verkauft, 
aber niemals verschenkt. 


„Ein junger Mann braucht Abwechs- 
lung“, sagte Lopez, „aber ein älterer 
auch. Beim jungen muß die Neugier 
geweckt, beim alten der Appetit auf- 
gefrischt werden. Niemand kann Sie 
besser beraten als ich, Senior Venell, 
denn ich habe Sie studiert. Sie sind 
kein Kubaner: Ihnen ist bei einem 
Mädchen die Form ihres Hinterns weni- 
ger wichtig als ein gewisses sanftes, 
einnehmendes Betragen .. .“ 


„Sie haben mich restlos mißverstan- 
den“, sagte Wormold. 

„Die Senorita geht heute abend ins 
Konzert.“ 

„Woher wissen Sie das?“ 

Lopez ignorierte die Frage. 

„Wenn sie fort ist, bringe ich Ihnen 
eine junge Dame zum Anschauen. 
Wenn sie Ihnen nicht gefällt, eine an- 
dere.“ 

„Das werden Sie bleiben lassen. Das 
ist nicht die Arbeit, die ich von Ihnen 
erwarte, Lopez. Ich will... Nun, ich 
will, daß Sie Augen und Ohren offen- 
halten und mir berichten...“ 

„Über die Senorita?“ 

„Guter Gott, nein.“ 

„Worüber also, Seior Vommold?“ 

„Nun, über...“, sagte Wormold. Doch 
er hatte nicht die leiseste Ahnung, wo- 
über Lopez imstande war zu berichten. 
Er wußte nur mehr wenige Punkte des 
langen Tragebogens, und keiner 
schien brauchbar. „Eventuelle kom- 
munistische Durchsetzung der Streit- 
kräfte. Tatsächliche Kaffee- und Ta- 
bakproduktion im vergangenen Jahr.“ 
Blieb noch der Inhalt der Papierkörbe 
in den Büros, wo Lopez die Staubsau- 
ger betreute, aber zweifellos hatte 
selbst Mandrill einen Witz gemacht, als 
er die Dreyfus-Affäre erwähnte, so- 
fern diese Leute je Witze machten. 

„Über was, Senor?“ 

„Ich sage es Ihnen später“, erwiderte 
Wormold. „Gehen Sie jetzt ins Geschäft 


zurück.“ 
* 


Es war Zeit für den Daiquiri. In der 
Wunder-Bar freute sich Dr. Hasselba- 
cher an seinem zweiten Scotch. 

„Noch immer in Sorge, Mr. Wor- 
mold?“ sagte er. 

„Ja, ich bin in Sorge.“ 

„Noch immer der Staubsauger — der 
Atomsauger?“ 

„Nein.“ Er stürzte seinen Daiquiri 
hinunter und bestellte einen zweiten. 

„Heute trinken Sie sehr schnell.“ 

„Sie haben nie unter Geldmangel ge- 
litten, Hasselbacher? Aber Sie haben 
ja kein Kind.“ 

„in nicht allzu langer Zeit werden 
Sie auch keins haben.“ 

„Wahrscheinlich.“ Der Trost war kalt 
wie der Daiquiri. „Wenn diese Zeit 
kommt, Hasselbacher, möchte ich, daß 
wir weit fort sind. Ich will nicht, daß 
Milly von einem Hauptmann Segura 
geweckt wird.“ 

„Das kann ich verstehen.“ 

„Neulich bot man mir Geld an.“ 

„Ja?“ 

„Um Informationen zu beschaffen.“ 


(Fortsetzung auf Seite 22) 


Alle Telefongespräche haben ein Thema: ee Daran macht die Mode für den Teenager 


HIER IST HAMBURG: „Ja, die 
neuen Berty Barclay Modelle sind 
da! - Wie sie mir gefallen? Ein- 
tach toll! Dieser Stil 
ausgesprochen international .. .!” 


eben 


HÄAR AR STOCKHOLM: „Hoc- 
modische Schwedendrucks sind für 
Betty Barclay Modelle verarbeitet 
worden. Und dazu kommt wie immer 
die gute amerikanische Paßform!” 


HALLO, ICI PARIS: „Chic, sehr 
chic sind Betty Barclay Modelle 
aus Boussac-Stoffen. In allen 
Städten Europas und in Übersee 
tragen Teenager Betty Barclay!” 


2 
’R 

wre 

19 


u 


4.) 


“ 


Kostenlos erhalten Sie Bildmappen und erfahren Bezugsquellen durch Betty Barclay Kleiderfabrik GmbH., Heidelberg, Ringstraße 26 


HEIRAT 


Heiratssuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING, Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44. 


Suche die charmante Gefährtin, die mich 
mit ihrer Liebe eine enttäuschende Ver- 
gangenheit vergessen läßt. In Wien, der 
Stadt der Gemütlichkeit und des Froh- 
sinns, habe ich meine Praxis als Arzt, 
besitze eine Eigentumswohnung und 
Wagen. Bin 48 Jahre alt. Wer sucht mit 
mir das glückhafte Erleben in der gro- 
ßen Liebe? Verw. oder gesch. Dame mit 
einem Kind kein Hindernis. Nähere 
Auskunft gegen Doppelporto durch den 
internationalen Briefbund „Kontakt“ 
(FR 12562), Stuttgart 1, Schließfach 1017. 


GRÖSSTE HEIRATSCHANCE: AMERIKA! 
Einzelheit., Probeliste unverbindl. geg. 
Porto. AMERIKA-BÜRO, 342 Starnberg. 


Raum Nürnberg—Regensburg. 


Lebenskameraden sucht 19jährig., vermö- 


gendes Mädel, dunkel, ev., solide, das 
Wert legt auf guten Charakter, sichere 
Position und Herzensbildung. Auto wäre 
erwünscht. Wer hat Mut und schreibt 
mir (mit Bild) unter MR 20 406 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Arzttochter (Studentin der Pharmazie), 


25 Jahre, gute Figur, aparte Erscheinung, 
beste wirtschaftliche Verhältnisse, Kla- 
vierspielerin, sucht gebildeten Ehepart- 
ner. Anfragen unter 19711 — Institut 
„DER TREFFPUNKT“, Oberhausen/Rhld., 
Friedrich-Karl-Str. 27. Tel. 2 00 41. 


Heirat, Briefwechsel durch Bildkatalog, 


Abt. R. (13b) Nördlingen, Postfach 118. 


Bionde Berlinerin, 22/168, ev., aufgeschlos- 


sen und lebensfroh, sucht aufrichtigen 
und anständigen Lebenspartner in ge- 
sicherter Position. Bildzuschriften unter 
MR 20376 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Fräulein 
vom Amt, Geschäftstochter, 18/165, dun- 
kel, humorvoll, ohne engelhafte Eigen- 
schaften, Aussteuer und Barvermögen 
vorhanden, sucht jungen kath. Herr 
bis 30 in gesicherter Stellung zwecks 
späterer Heirat kennenzulernen. Bildzu- 
schriften unter MR 20378 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Großkaufm.-Tochter, 19 J.,schlk.,schwarzh., 


hübsche, mod. jg. Dame, heiter, lebhaft, 
nüchtern, im elterl. Betrieb eifrig tätig, 
wünscht Neigungsehe. Briefe unter 
C 1742 Inst. Unbehaun, Karlsruhe, 
Rheinstraße 42. 


Junges, sonniges Mädel, 19 J. alt, sucht 


trotz ihrer Jugend aufrichtigen, treuen 
Kameraden bis zu 35 J. und möchte 
ihn von Herzen glücklich machen. Sie 
wohnt seit 5 J. bei Verwandten in Afrika 
(Johannesburg) auf deren Farm, ist 
Vollwaise, bekommt Land- und Haus- 
besitz und möchte mit einem arbeit- 
samen, pflichtbewußten Deutschen be- 
kannt werden, der am Aufbau einer 
Existenz Interesse hätte und bereit wäre, 
zu ihr zu kommen. Es gefällt ihr dort 
so gut, daß sie nicht mehr zurück nach 
Deutschland möchte. Alles Nähere über 
267 624/FRV gern durch Institut Erika, 
Stuttgart W, Rotebühlstraße 95. 


Jung gefreit — nie gereut...! Und dazu 


noch das Glück in der Schweiz finden — 
wäre das nicht die Erfüllung Ihres Le- 
bens? Ich lebe in ausgezeichneten finan- 
ziellen Verhältnissen, bin kaufm. tätig, 
mit eigener Wohnung, Wagen und Ver- 
mögen, Deshalb vermögenslose Partne- 
rin angenehm. Bin 22 Jahre alt. Nähere 
Auskunft durch den internationalen 
Briefbund „Kontakt“ (FR 12519), Post- 
fach 30, Lugano-Paradiso/Schweiz. 


Bürgerstochter, 24/166, gesund, solid, ehr- 
lich, 300 000 DM Vermögen, möchte bald 
heiraten. P — 81 Großeheanbahnung 
„Alpenland“ Josef Irlinger, Karlsruhe, 
Lachnerstr. 22, Tel. 6 28 39. 


Herzenswunseh. Bin Mitinhaber einer 
Fabrik, 29 Jahre, sportlich, schlank, 
ledig. Habe alles, es fehlt nur die Part- 
nerin für eine glückliche Ehe. Wer 
möchte zu mir kommen? Näh.: „R/60*, 
Inst. Horst BAUR, Post über: Stutt- 
gart W, Lindenspürstraße 28. 


Junger Arzt, 30 Jahre alt und ledig; ein 
wirklich netter, sympathischer „Kerl“, 
wünscht Eheglück! Ich habe moderne 
Praxis und eigenes Heim, hohes Ein- 
kommen usw. und suche als Idealist 
weder Geld noch Gut, aber die echte 
Liebe der „Frau meines Lebens!“ Wo 
ist sie? — Nän.: „1023* — Inst. Erich 
MÖLLER, Wiesbaden, Humboldtstr. 5. 


Soldat, 24/175, blond, blauäugig, sucht pas- 
sende Lebensgefährtin. Zuschriften un- 
ter MR 20386 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 

Sofortige Verbindungen für Sie allerorts. 
Prospekte u. Auswahllisten z. P. kosten- 
los, verschl. ohne Abs, WEGWEISER- 
Institut (842), Ulm/Donau, Postfach 906. 


(Fortsetzung auf Seite 24) 
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Neu! Der Pixor-Stift - die Soforthilfe: 


gegen Hautunreinheiten 


...und sie heilen schneller ab! 


Pixor verdeckt Hautunreinheiten sofort! Pickel und Pusteln werden 


durch Betupfen mit dem Pixor-Stift sofort unsichtbar gemacht. Sie können 


Pixor immer in der Tasche haben, um ihn jederzeit unauffällig anzuwenden! 


Vier medizinische Wirkstoffe: Der 


Pixor-Stift enthält vier von Haut- 


ärzten in den USA anerkannte medizinische Wirkstoffe, die das Ausbreiten 


der Hautunreinheiten verhindern und sie schneller abheilen lassen. 


„Gezielte” Behandlung. Mit Pıxor werden Pickel und Pusteln „gezielt” 


behandelt - rasch und hygienisch. Eine 
Keimverschleppung wird verhindert, 
die Hände bleiben sauber. 

Ideal vor allem auch für Frauen 
Pixor ist so schnell und : 
wenden. Pixor schmiert nicht, man sieht 


es nicht, wenn er aufgetragen ist. 
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Bitte großen 
farbigen 

84-seitigen 
MODELLKATALOG 
mit Stoffmustern 
kostenlos anfordern! 


NURNBERG 2 


Sterngasse 3- Abteilung F10 


FIL. HAMBURG 6 


Weidenallee 2 - Tel.450569 


Deutschlands bekanntes Sperialhaus 


sauber anzu- 


Pixor in der 
praktischen Drehhülse 
bekonmen Sie in 
allen Fachgeschäften 


DM 3,85 


Rx wieder! 


Es ist wirklich nicht nötig, daß Sie sich während 
der bewußten Tage von allem zurückziehen und 
sich mit Beschwerden plagen, unter denen jede 
Frau, mehr oder weniger stark zu leiden hat. 


Besorgen Sie sich in der Apotheke ein Röhr-- 


chen. „Spalt-Tabletten“. Sie sind gegen die 
Unpäßli keiten der „kritischen Tage” hervor- 
ragend geeignet, weil sie die spastisch beding- 
ten Ursachen solcher Beschwerden erfassen und 


.krampflösend und entspannend auf die Gefäße _ 


wirken. Wenn Sie 1—2 „Spalt-Tabletten” neh- 
men, werden Kopfdruck und Rückenschmerzen 
meist rasch abklingen, und das deprimierende 
Unbehagen weicht der 
guten Laune. 
Deutschlands meistge- 
A brauchte Schmerz-Tablette 


10 $t.-.85 
20 $t. 1.50 
60 $t.3.80 


Unser Mann 
in Havanna 


(Fortsetzung von Seite 20) 


„Was für Informationen?“ 

„Geheiminformationen.“ 

Dr. Hasselbacher seufzte. „Sie haben 
Glück, Mr. Wormold“, sagte. „Derlei 
informationen sind leicht zu liefern.“ 

„Leicht?“ 

„Wenn sie geheim genug sind, kennt 
sie niemand außer Ihnen. Sie brauchen 
nur ein bißchen Phantasie, Mr. Wor- 
mold. Sonst nichts.“ 

„Ich soll Agenten werben. Wie wirbt 
man einen Agenten, Hasselbacher?“ 

„Sie könnten sie gleichfalls erfinden, 
Mr. Wormold.“ 

„Sie reden, als ob Sie Erfahrung 
hätten.“ 

„Medizin ist meine Erfahrung, Mr. 
Wormold. Haben Sie noch nie Rekla- 
men für Geheimmittel gelesen? Eine 
Haartinktur, vertraut von einem ster- 
benden Indianerhäuptling? Bei Ge- 
heimmedikamenten braucht man die 
Zusammensetzung nicht anzugeben. 
Außerdem ist etwas um ein Geheimnis, 


das die Menschen glauben macht... 


Vielleicht ein Rest Magie. Haben Sie 
je Sir James Frazer gelesen?“ 

„Haben Sie je von einem Buchkode 
gehört?“ 

„Erzählen Sie mir nicht zuviel, Mr. 
Wormold. Trotz allem. Geheimes ist 
nicht mein Beruf. Ich habe kein Kind. 
Bitte erfinden Sie nicht mich als Ihren 
Agenten.“ 

„Das kann ich nicht. Die Leute sind 
gegen unsere Freundschaft, Hasselba- 
cher. Sie wollen, daß ich Ihnen aus 
dem Weg gehe. Sie überprüfen Sie. 
Wie überprüft man einen Menschen? 
Was glauben Sie?“ 

„Ich weiß nicht. Seien Sie vorsichtig, 
Mr. Wormold. Nehmen Sie ihr Geld, 
aber geben Sie ihnen nichts dafür. Für 
die Seguras sind Sie verwundbar. Lü- 
gen Sie, lügen Sie und behaupten Sie 
Ihre Freiheit. Sie verdienen die Wahr- 
heit nicht.“ 

„Wen meinen Sie mit ‚sie‘?“ 

„Königreiche, Mächte, Republiken.“ 
Er leerte sein Glas. „Ich muß gehen, 
Mr. Wormold, muß mich um meine 
Kulturen kümmern.“ 

„Zeigt sich schon etwas?“ 

„Gott sei Dank nicht. Solange nichts 
geschieht, ist alles möglich. Sie stim- 
men mir doch bei? Ein Jammer, daß 
Lose je gezogen werden. Ich verliere 
jede Woche 140 000 Dollar, und ich bin 
ein armer Mann.“ 

„Sie werden Millys Geburtstag nicht 
vergessen?“ 

„Vielleicht schneide ich bei der Über- 
prüfung schlecht ab, Mr. Wormold, 
und es ist Ihnen lieber, ich komme 
nicht. Aber vergessen Sie nicht: Solan- 
ge Sie lügen, richten Sie keinen Scha- 
den an.“ 

„Ich nehme ihr Geld.“ 

„Sie haben kein Geld. Sie haben nur, 
was sie anderen wegnehmen, Men- 
schen wie Ihnen und mir.“ 

Er stieß den Windfang auf und war 
fort. Dr. Hasselbacher sprach nie nach 
Moralbegriffen; die lagen jenseits der 
Domäne eines Arztes. 


* 


Wormold fand die Liste der 
Country-Club-Mitglieder in Millys 
Zimmer. Er wußte, wo er zu suchen 
hatte: zwischen dem neuesten Band des 
‚Jahrbuchs der Reiterin‘ und dem Ro- 
man ‚Weiße Stute‘ von Miß ‚Pony‘ 


Traggers. Er war dem Country Club - 


beigetreten, um brauchbare Agenten 
zu finden, und hier standen sie,. in 
Zweierreihen, auf mehr als zwanzig 
Seiten. Sein Blick fiel auf einen angel- 


sächsischen Namen: Vincent C. Park- : 


man; vielleicht Earls Vater. Es schien 
Wormold nur billig, die Parkmans in 
der Familie zu behalten. 

Als er sich zum Chiffrieren setzte, 
hatte er zwei weitere Namen .ausge- 
sucht — einen Ingenieur Cifuentes und 
einen Professor Luis Sanchez. Der Pro- 
fessor, wer immer er 'sein mochte, 


schien ein glaubhafter Anwärter für 
wirtschaftliche Informationen, der In- 
genieur konnte technische, Mr. Park- 
man politische Auskünfte liefern. Der 
‚Nacherzählte Shakespeare‘ lag offen 
vor ihm /als Schlüsselstelle hatte er 
gewählt: „Möge das Folgende glücklich 
sein“) — und er begann: „nummer 1 
vom 25. januar beginn absatz a habe 
meinen verkaeufer angeworben und 
ihm das zeichen 59200/5/1 zugewie- 
sen stop beantragte bezahlung fuenf- 
zehn pesos monatlich stop beginn ab- 
satz b bitte ueberpruefen.. .* 

Die ganze Absatz-Unterteilung 
schien Wormold eine Zeit- und Geld- 
verschwendung, aber Mandrill hatte 
ihm eingeschärft, daß es Vorschrift 
war, ebenso wie Milly darauf bestan- 
den hatte, daß sämtliche in ihrem La- 
den verkauften Waren verpackt wer- 
den mußten, selbst eine einzelne Glas- 
perle. „beginn absatz c wirtschaftsbe- 
richt folgt wie verlangt in kuerze mit 
kurierpost“ 

Nun blieb nichts anderes zu tun, als 
die Antwort abzuwarten und den Wirt- 
schaftsbericht zu verfassen. Letzterer 
bereitete ihm Kopfzerbrechen. Er hat- 
te Lopez mit dem Auftrag fortgeschickt, 
alle offiziellen Zucker- und Tabak- 
bulletins zu kaufen, die er auftreiben 
konnte — es war Lopez’ erste Mission 
—, und er brachte täglich Stunden da- 
mit zu, die Lokalzeitungen zu lesen 
und sämtliche Stellen anzuzeichnen, die 
der Professor oder der Ingenieur tun- 
lich verwerten konnten. Es war kaum 
anzunehmen, daß jemand in Kingston 
oder London die Tageszeitungen von 
Havanna studierte. Selbst er fand eine 
neue Welt in diesen schlecht bedruckten 
Blättern; vielleicht hatte er sich bisher, 
was sein Weltbild betraf, zu sehr 
auf „New York Times“ und „Herald 
Tribune“ verlassen. In nächster Nähe 
der Wunder-Bar hatte man ein Mäd- 
chen erstochen: „Eine Märtyrerin der 
Liebe.“ Havanna war voll von Märty- 
rern verschiedenster Art. Ein Mann 
verspielte ein Vermögen im „Tropi- 
cana“ in einer einzigen Nacht, stieg 
auf die Bühne, umarmte eine dunkel- 
häutige Sängerin, fuhr seinen Wagen 
über den Damm und ertrank. Ein an- 
derer erwürgte sich umständlich mit 
einem Paar Hosenträger. Auch Wunder 
gab es: Ein Madonnenbild weinte sal- 
zige Tränen, und vor Unserer Lieben 
Frau von Guadalupe brannte eine Ker- 
ze unerklärlicherweise eine ganze Wo- 
che, von Freitag bis Freitag. Auf die- 
sem Bild der Leidenschaft, Gewalttat 
und Liebe fehlten nur die Opfer 
Hauptmann Seguras. Sie litten und 
starben ohne die Wohltat journali- 
stischer Anteilnahme. 

Der Wirtschaftsbericht erwies sich als 
mühseliges Unterfangen: Wormold hat- 
te es nie so weit gebracht, mit mehr 
als zwei Fingern zu tippen oder den 
Tabulator seiner Maschine zu benüt- 
zen. Es war geboten, die offizielle Sta- 
tistik abzuändern, sollte jemand in 
London auf den Gedanken kommen, 
die Berichte zu vergleichen. Manchmal 
vergaß Wormold, daß er eine Zahl ge- 
ändert hatte. Addieren und Subtra- 
hieren hatte nie zu seiner Stärke ge- 
hört. Ein Dezimalpunkt geriet in Ver- 
lust und mußte verfolgt werden, ein 
Dutzend Kolonnen auf und ab. Es war, 
als bemühte man sich, ein Miniatur- 
auto durch einen Spielautomaten zu 
steuern. 


Als nach einer Woche noch immer 


"keine Antwort kam, begann er sich 


Sorgen zu machen. Hatte Mandrill 
Lunte gerochen? Eine Vorladung aufs 
Konsulat setzte jedoch seinen Befürch- 
tungen ein vorläufiges Ende: Der ver- 
drießliche Beamte händigte ihm einen 
versiegelten Brief aus — Wormold 
konnte nicht verstehen, warum er an 
„Mr. Luke Penny“ adressiert war —, 
in dem -ein zweiter steckte, auf dem 
„Henry Leadbetter, Zivilistensuch- 
dienst“ stand. Ein drittes Kuvert trug 
die Aufschrift 59200/5 und enthielt 
drei Monatsgehälter und Spesen in ku- 
banischem Geld. Er trug es auf die 
Bank in Obispo. 


„Firmenkonto, Mr. Wormold?“ 

„Nein. Privat.“ Doch als der Bank-' 
beamte zählte, empfand er eine Art 
Schuldgefühl; er kam sich vor, als hät- 
te er Firmengelder veruntreut. 


Zehn Tage vergingen, ohne Nach- 
richt. Nicht einmal den Wirtschaftsbe- 
richt konnte er abschicken, ehe der ver- 
meintliche Verfasser überprüft und ge- 
billigt war. Es wurde Zeit für seine 
alljährliche Fahrt nach Matanzas, Cien- 
fuegos, Santa Clara und Santiago, wo 
er die Einzelhändler aufzusuchen 
pflegte, in seinem alten Hillman. Vor 
seiner Abreise telegrafierte er Man- 
drill: „unter vorwand unteragenten 
wegen staubsauger zu besuchen schlage 
vor ueberpruefung anwerbemoeglich- 
keiten hafen matanzas industriezen- 
trum santa clara marinehauptquartier 
cienfuegos und rebellenzentrum san- 
tiago schaetze reisepesen fuenfzig dol- 
lar taeglich“ Er küßte Milly, nahm ihr 
das Versprechen ab, solange er fort 
war, nicht in Hauptmann Seguras Au- 
to zu fahren, und ratterte zur Wunder- 
Bar, auf einen Abschiedstrunk mit Dr. 
Hasselbacher. 


* 


Einmal im Jahr, und immer von sei- 
ner Reise, schrieb Wormold seiner jün- 
geren Schwester, die in Northampton 
lebte. (Vielleicht half ihm der Brief an 
Mary über die Einsamkeit hinweg, die 
er fern von Milly empfand.) Unwei- 
gerlich legte er auch die neuesten ku- 
banischen Marken für seinen Neffen 
bei. Der Junge hatte mit sechs zu 
sammeln begonnen und irgendwie, im 
raschen Trott der Zeit, war es Wor- 
mold entgangen, daß dieser Neffe sei- 
nen siebzehnten Geburtstag hinter sich 
und seine Sammlung wahrscheinlich 
längst aufgegeben hatte. Jedenfalls 
mußte er über die Art von Brief, dem 
Wormold die Marken beifügte, längst 
hinausgewachsen sein; das Schreiben 
war selbst für Milly zu kindertümlich, 
und sein Neffe älter als sie. 

„Lieber Peter“, schrieb Wormold, 
„beiliegend einige Marken für Deine 
Sammlung. Die Sammlung muß jetzt 
schon sehr groß sein. Die beiliegenden 
Marken sind nicht sehr interessant, 
fürchte ich. Ich wollte, wir hätten in 
Kuba Vögel oder Tiere oder Schmet- 
terlinge wie die hübschen aus Guate- 
mala, die Du mir gezeigt hast. Dein 
Dich liebender Onkel. P. S. Ich sitze 
beim Fenster und schaue aufs Meer 
hinaus, und es ist sehr heiß.“ 

Seiner Schwester schrieb er ausführ- 
licher. „Ich bin in der Bucht von Cien- 
fuegos, und es hat über zweiunddreißig 
Grad, obwohl die Sonne vor einer 
Stunde untergegangen ist. Im Kino 
gibt's Marilyn Monroe und im Hafen 
liegt ein Schiff, das — merkwürdiger 
Zufall — ‚Juan Belmonte‘ heißt. (Er- 
innerst Du Dich an den Winter in Ma- 
drid, als wir zum Stierkampf gingen?) 
Der Kapitän — ich glaube, es ist der 
Kapitän — sitzt am Nebentisch und 
trinkt spanischen Brandy. Sicher wird 
er ins Kino gehen, was sollte er sonst 
tun? Cienfuegos ist wohl einer der 
ruhigsten Häfen der Welt. Nichts als 
die rote und gelbe Straße, ein paar 
Cantinas, der hohe Schornstein einer 
Zuckerraffinerie, und am Ende eines 
grasüberwucherten Wegs die ‚Juan Bel- 
monte‘. Fast wünschte ich, ich könnte 
mit Milly an Bord gehen und losfah- 


ren, aber ich weiß nicht recht. Das 
Staubsaugergeschäft geht nicht sehr 
gut — in diesen unruhigen Zeiten 


gibt's zu oft keinen Strom. Gestern 
abend in Matanzas ging dreimal das 
Licht aus — das erstemal, als ich in 
der Badewanne saß. Das sind dumme 
Kleinigkeiten, wenn man bedenkt, daß 
man sie bis nach Northampton schreibt. 

Du darfst nicht glauben, daß ich un- 
glücklich bin. Das Land, in dem wir 
leben, hat vieles für sich. Manchmal 
fürchte ich mich davor, heimzufahren, 
zu Boot und Woollworths und Selbst- 
bedienungsrestaurants. Sogar im White 
Horse wäre ich jetzt ein Fremder. Der 
Kapitän hat ein Mädel — wahrschein- 
lich hat er auch eines in Matanzas — 
und er schüttet Brandy ihre Kehle hin- 
unter, wie man einer Katze Medizin 
gibt. Knapp vor Sonnenuntergang ist 
das Licht hier wundervoll: Ein langes 
Goldgeriesel und die Meeresvögel sind 
dunkle Flecken auf der zinngrauen 
Brandung. Die große weiße Statue am 
Paseo — bei Tag sieht sie aus wie 
Königin Victoria — ist jetzt ein Klum- 
pen Plasma. Die Schuhputzer im 


(Fortsetzung auf Seite 24) 
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Schön anliegende Ohren 


kompl. DI. DM 9.80 ; En (Jilustr. Ero.pen) gratis!) Liefe- 
rung auch ins Ausland ! 
A-O-BE-Labor, Abt. P 88, (220) Essen, Schließfach 68 


geben neue le- 
bensfreude! Wie 
aufdiesen Originol- 
Fotos können Sie 
selbst in 5 Minuten 
Ihre abstehd. Ohren 
ebenso schön n.d 
modern. A-O-BE- 
Verfahren un- 
sichtbar onliegend 
formen! Preis 


Einzige Placenta-Creme des weltberühmten Mediziners. Eine Bürgschaft für höchst- 


Nach FHerzen slust- 


doch stets... 


... CINZANO 


CINZANO „pur”, „mit Soda” und „im Cocktail”, das sind 
die traditionellen Arten, CINZANO zu genießen. 

Neu ist CINZANO „on the rocks”: Über einige Eiswürfel 
im Becherglas einen kräftigen Schuß CINZANO! 


= FILM-Ideen? 


Geeignete Ideen können Ihnen viel Geld bringen! Wie Sie neben- 
beruflich Ihre Ideen sachgemäß auswerten, zeigen wir Ihnen gern. 
Die »Informationsschrift F 27 « erhalten Sie kostenlos vom 
VERLAG FÜR FILM u. BÜHNE, Stuttgart-Degerloch, Schließfach 


jem enaie\, Zeichnen 
nodı kohdter’dacch. die Erhol smethode! 


Auch Sie beherrschen es schnell! 16 Spezialisten für Karikatur, 
Porträt, Akt, Landschaft, Schrift, Mode, Werbegrafik usw. führen 
Sie garantiert zum Zielt Worauf es ankommt, zeigt Ihnen sofort 
das illustr. Sonderheft Z 28 . Bitte kostenlos anfordern von 
ZEICHEN-FERNKURSLEITUNG Stuttgart-Degerloch, Postf. 126 


„HORMOCENTA 


nach Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch 


mögliche Wirkung! HORMOCENTA dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt 


Straffung v.strahlende Jugendfrische! Aus Südamerikaschreibt man: 


„Eine wirklicheWunder- 


creme.‘ Namhafte Filmstars in USA äußern sich begeistert über die auffallende Hautver- 
schönerung durch HORMOCENTA. Frauenärzte bestätigen die erstaunliche 


Glättung und Straffung der Haut. Gesichts- und Halsfalten verschwinden —, 
der Teint wird klar und rosig. HORMOCENTA ist hautfertig, daher kein 
Nachfetten erforderlich. — Für jede Haut das Spezial-HORMOCENTA: 
„Nachtcreme“ — „Tagescreme‘' oder für trockene Haut: 
allen guten Kosmetik-Fachgeschäften e Drogerien e Parfümerien e Apoiheken 
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„Nachtcreme extra fett in 


DIE WELTMARKE 


Wenn Sie Kratzen im Halse spüren, einen geröteten 
Rachen haben oder gar unter Schluckbeschwerden 
leiden, gehen Sie gleich energisch dagegen an. Re- 

sorgen Sie sich'am besten aus der Apotheke oder 


Drogerie die „Echten Sodener Mineral-Pastillen“, und 


lassen Sie stündlich eine Pastille im Munde zergehen. 
Die Entzündung geht meis sch zurück. Schluckbe- 
schwerden und Halsschme ı lassen nach. „Echte 
Sodener Mineral-Pastillen“ — aus den Heilquellen von 
Bad Soden-Taunus gewonnen — sind deshalb seit 
Jahrzehnten bewährt, weil sie die Eigenschaft haben. 
auf der Rachenschleimhaut eine biologische 
Schutzschicht gegen Bakterien zu bilden. 
„Sodener Mineral-Pastillen“, ein wirksamer 
Ansteckungsschutz ! - 
Söd j 
ener er 
Mineral-Pastllen. _ 


Brunnenverwaltung Bad Soden-Taunus 
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Bin ich 


auch noch 


sympathisch 


frisch® 


Keine Sorge! 


Taufrisch durch ANTI SVET! 


Wer ANTI SVET benutzt, kann ganz sicher 
sein, daß er einen gepflegten Eindruck macht. 
ANTI SVET gibt zweifach Sicherheit: Seine £ 
desodorierenden Wirkstoffe beseitigen pein- 
lichen Körpergeruch sofort. Gleichzeitig wird 
übermäßige Transpiration auf das normale 
Maß herabgesetzt. Durch ANTI SVET — tau- 


frisch für einen langen Tag... 


Für Haut und Kleidung völlig unschädlich 


Sprühflasche DM 2,85 


jetzt wieder das weltberühmte, seit 20 java 
.  unerreichteOrig.-Prüp.m.neuest.wurzelversieg. 
= Dauerwirkg. Spurlose Totalbeseitgv. Damen- 
bart, höflichen Bein- u. Körperhaaren 
(Achselhaarwuchs mit schweißmindernder Wir- 
kung).Patentamtl. gesch. Höchste internat. Aus- 
zeichn. u. Goldmed. London. Fachärzti. erprobt! Hunderttausende Ex- 
Raorsın-Verbraucher (auch Herren) notar. begl. Dankschr. üb. Dauer- 
erfolge. Yollk.unschädl. von erfrisch. Geruch Pk. 4.00, extra stark 4.75 
Dopp.-Pk.7.00, extra st.7.75 u.Porto.}llustr.Prosp. m. Spezial-Beratg. 
gratis! Herstelig. durch uns. Dr. chem. Vorsicht vor Nachahmg. Nur echt vom 


Hygiena -Institut E 4. Berlin W 15 


verschwinden rasch, wenn Sie 
über Nacht 

Merzweiss-Creme 

auftragen. Merzweiss entfaltet 
seine Wirkung. während Sie 
schlafen, und macht Gesicht, 
Dekollete und Arme rein und zart. 
Tube - verstärkt 2.60 

Topf - extra stark 3.60 


Kunverbindl Richtpreise) 


in Apotheken. Drogerien. Parfümerien 


VY Merzweiss 
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As 3,60 


Preiswert und 
sofort lieferbar 
Direktverkauf: 


' Hamburg 39 
Dorotheenstraße 135 
Hannover 
Osterstraße 88/89 
Essen 
1. Weberstraße 15 
Köln 


Hohenzollernring 16-18 
Frankfurt/M. 
Gutleutstraße 97 


Stuttgart 
Rotebühlstraße 2/V 


FISCHEN -ALLGAU 


Farbprospekt mit Stoffmustern 


kostenlos durch Abt.S 


FERNER ERENTO TORE LETTER ee 


Unser Mann 
in Havanna 


(Fortsetzung von Seite 23) 


roten Bogengang haben ihre Kasten 
unter die Lehnstühle geschoben: Man 
sitzt hoch über dem Gehsteig wie auf 
den Stufen eines Bibliotheksgebäudes 
und stützt die Füße auf zwei bronzene 
Seepferdchen, die von einem phöni- 
zischen Schiff stammen könnten. War- 
um ich so schwermütig bin? Vielleicht, 
weil ich ein bißchen Geld gespart habe 
und bald vor dem Entschluß stehen 
werde, für immer fortzugehen. Ob 
Milly imstande sein wird, sich an eine 
Handelsschule zu gewöhnen, in einer 
grauen Straße Nord-Londons? 

Wie geht’s Tante Alice und dem be- 
rühmten Wachs in ihren Ohren? Und 
Onkel Edward? Oder ist er tot? Wenn 
man in mein Alter kommt, sterben 
Verwandte unbemerkt.“ 

Er zahlte und fragte nach dem Na- 
men des Kapitäns. Es war ihm einge- 
fallen, daß er, sobald er heimkam, ein 
paar Namen zur Überprüfung schicken 
mußte, um seine Ausgaben zu recht- 
fertigen. 


In Santa Clara brach sein alter Hill- 
man unter ihm zusammen wie ein mü- 
des Maultier. Etwas stimmte nicht mit 
seinen Eingeweiden; nur Milly hätte 
gewußt, was. Der Mann in der Garage 
sagte, die Reparatur würde mehrere 
Tage dauern, und Wormold beschloß, 
mit dem Autobus nach Santiago zu 
fahren, was wahrscheinlich ohnedies 
ein rascheres, weniger gefährliches 
Weiterkommen war. In der Provinz 
Oriente, wo die üblichen Rebellen die 
Berge und die Regierungstruppen 
Straßen und Städte besetzt hielten, 
kam es häufig zu Sperren, und Auto- 
busse wurden seltener angehalten als 
Privatwagen. 

Als er Santiago erreichte, war es 
Abend, die leere gefährliche Zeit des 
stillschweigenden Ausgehverbots. Die 
kleinen, an die Domfassade gebauten 
Läden auf der Piazza waren geschlos- 
sen. Ein Paar hastete am Hotel vor- 
bei; die Nacht war feucht und heiß, und 
das Laubwerk hing dunkel und schwer 
im bleichen Licht gedrosselter Straßen- 
laternen. Im Empfangsbüro begrüßte 
man ihn voll Argwohn, als hielte man 
ihn für einen Spion irgendwelcher Sor- 
te. Er kam sich vor wie ein Betrüger, 
denn in diesem Hotel verkehrten wirk- 
liche Spione, wirkliche Polizeispitzel, 
wirkliche Rebellen, Agenten. Ein Be- 
trunkener redete unaufhörlich in der 
trübseligen Bar, als sagte er im Stil 
Gertrude Steins: „Kuba ist Kuba ist 
Kuba.“ 

Wormold aß ein flaches trockenes 
Omelett — es hatte Flecken und Esels- 
ohren wie ein altes Manuskript — und 
trank sauren Wein. Beim Essen schrieb 
er ein paar Zeilen an Dr. Hasselbacher, 
auf eine Ansichtskarte. Immer, wenn 
er verreiste, schickte er Milly, Dr. Has- 
selbacher, manchmal sogar Lopez 
schlechte Fotos schlechter Hotels mit 
einem Kreuz an einem Fenster, wie 
das Kreuz, das in Mordberichten den 
Schauplatz des Verbrechens bezeichnet. 
„Auto kaputt. Alles ruhig. Hoffe Don- 
nerstag zurückzusein.“ Eine Ansichts- 
karte ist ein Einsamkeitssymptom. 

Um neun machte Wormold sich auf 
den Weg zu seinem Einzelhändler. Er 
hatte vergessen, wie verödet die Stra- 
Ben Santiagos nach Einbruch der Dun- 
kelheit waren. Hinter Eisengittern sah 
man geschlossene Fensterläden, und die 
Häuser zeigten den Vorübergehenden 
den Rücken wie in einer besetzten 
Stadt. Ein Kino warf einen schwachen 
Lichtschein, aber niemand ging hinein. 
Dem Gesetz nach hatte es offenzublei- 
ben, aber außer Polizisten oder Sol- 
daten war kaum Publikum zu erwar- 
ten. Durch eine Seitengasse sah Wor- 
mold eine Polizeistreife vorübergehen. 


(Fortsetzung folgi) 


a EEE ENTE VE 


TEE FT TE RETTET 


WERTET STEGE 


Besseren 


en ITEEEETEETR UT 


EEE EEE ee 


EEE EEE ENTE EEE TEE TEE EEE NAT EEE TE 


Ü 
[4 
& 
' 
B 
1) 


ee EEE NETTE 


ae 


(Fortsetzung von Seite 21) 


Behördenangestellter, 38 Jahre, große, 
stattliche Erscheinung, mittlere Reife, 
zuverlässiger Mensch, erstrebt Neigungs- 
ehe. Anfragen unter 47122 — Institut 
„DER TREFFPUNKT“, Stuttgart-Süd, 
Olgastr. 122. Tel. 70 88 24. 


Lebenswunsch. Ingenieur, netter Herr, 
dunkl. Typ, 28 J., vielseitig interessiert, 
ledig, sucht — infolge Fehlens passender 
Gelegenheit — häusliche Ehegefährtin. 
Briefe unter C 1387 Inst. Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Hildegards heißer Wunsch wäre es, eine 
gute Ehe in liebender, verstehender 
Harmonie zu führen. Sie ist 21 Jahre alt, 
von sehr hübscher Erscheinung, hat 
blondes Haar und blaue Augen. Besitzt 
Wohnung, Vermögen, eigenes Haus und 
bietet einem entsprechenden Lebens- 
partner auch Einheirat. Welcher liebe 
Herr fühlt sich angesprochen? Bitte an 
FR 10217. Näheres: „Die Ehebrücke“, 
Frankfurt/Main, Postamt 1, Schließfach 
2654. Adressenangabe möglich. 


Forstmeister, Mitte 30, ledig, gesund, mit 
eigenem Forstbezirk, schönem Forsthaus 
in gesunder, herrlicher Lage, sehnt sich 
nach aufrichtiger Kameradin. Durch fi- 
nanzielle Unterstützung seiner Familie 
war es ihm seither nicht möglich, an 
sich zu denken, doch jetzt sehnt er sich 
nach Wärme, Häuslichkeit und viel 
Liebe, nach einem Menschen, der ganz 
zu ihm gehören soll in guten und 
schlechten Zeiten, der häuslich, sparsam, 
sauber und gepflegt sein soll und sehr 
naturverbunden. Alles Nähere über 
218 31/FRV gern durch Institut Erika, 
Stuttgart W, Rotebühlstraße 9. 


Kaufmann, 46 Jahre, höhere Schulbildung, 
eigenes Büromaschinen-Fachgeschäft, 
Hausbesitzer, Skiläufer, Schwimmer, 
Autofahrer, erstrebt gute Ehe. Anfragen 
unter 60166 — Institut „DER TREFF- 
PUNKT“, Bremen, Am Barkhof 11. 
Tel. 30 10 20. 


Als junger, wirklich sehr fesch aussehen- 
der 33jähriger Herr, sehr große, schlanke 
Erscheinung, mit dunkelblondem Haar 
und grüngrauen Augen, möchte er mit 
einem lieben Frauchen gemeinsam in 
eine schöne Zukunft gehen, Da er ver- 
mögend ist, Aussteuer besitzt, wünscht 
er nur eine wirklich ideale Ehe einzu- 
gehen. Seine Interessen: Reisen, Natur. 
Wo ist die Dame seines Herzens, die 
gleichfalls gewillt ist, nur eine Liebes- 
ehe einzugehen? Bitte bald an FR — 
10 225. Näheres: „Die Ehebrücke“, Frank- 
furt (Main), Postamt 1, Schließfach 2654. 
Adressenangabe möglich. 


Betriebsingenieur in guter, ausbaufähiger 
Lebensstellung in der Industrie, 31 J. 
alt, mit bestem Einkommen, reizender, 
moderner Wohnung, hatte bisher keine 
Zeit, an sich zu denken, sehnt sich aber 
nach einem sonnigen, lieben und vor 
allem treuen Mädel. Er ist ledig, ge- 
sund, naturverbunden, hat eigenen Wa- 
gen (VW) und möchte ein einfaches, 
aber häusliches, naturverbundenes, mu- 
sikliebendes Mädel glücklich machen. 
Alles Nähere über 218330 /FRV gern 
durch Institut Erika, Stuttgart W, Rote- 
bühlstraße 95. 


18jähr, jg. Dame, hübsch, dunkel, mod. 
Typ, schlank, einz. Tochter, gute Schul- 
bildung, aus angeseh. Elternhaus, mit 
Neubau, Geschäft usw., wünscht Ideal- 
ehe. Briefe unter C 1750 Inst. Unbehaun, 
Karlsruhe, Rheinstraße 42. 


Schweiz. Als 38jähriger, sehr gut aus- 
sehender, fescher Mann möchte er kei- 
nesfalls allein durchs Leben gehen. Des- 
halb wünscht er sich eine liebe Frau, 
die er verwöhnen und lieben darf. Er 
besitzt komplette Wohnung mit Aus- 
steuer sowie ein eigenes Haus, deshalb 
sein Wunsch, recht bald in glücklicher 
Zweisamkeit leben zu dürfen, Bitte an 
FR — 10 224. Näheres: „Die Ehebrücke“, 
Frankfurt (Main), Postamt 1, Schließ- 
fach 2654. Adressenangabe möglich. 


Dipl.-Ing., 29 J., schwarzh., groß, charak- 
terfest, Autosportler, ledig, in sich, Stei- 
lung, wünscht Verbindung zwecks Ver- 
heiratung. Bitte Briefe unter C 1385 
Inst. Unbehaun, Karlsruhe, Rheinstr. 42. 


Welches liebe, lebensfrohe Menschen- 
kind sehnt sich auch nach einer guten 
Ehe? Kaufmann, eigenes Unternehmen, 
27 Jahre, repräsentabel, ritterlich, zu- 
verlässig, schönes Heim und Wagen vor- 
handen, wünscht Anschluß. Anfragen 
ER 13963 Institut Frilu, Stuttgart S, 
Liststraße 15. 


Nach schwerem Herzeleid möchte er sich 
wieder verehelichen, und es ist sein Vor- 
satz, ein richtiger, guter Ehepartner zu 
sein. Er ist 40 Jahre alt, 1,78 groß, blond, 
blaue Augen, besitzt eigene Wohnung 
sowie komplette Aussteuer und noch 
manches mehr; deshalb bietet er von 
Herzen gern einer entsprechenden Frau 
Einheirat. Bitte bald an FR — 10223. 
Näheres: „Die Ehebrücke“, Frankfurt 
(Main), Postamt 1, Schließfach 2654. 
Adressenangabe möglich. 


Nicht Versorgung, sondern ein lieber, tat- 
kräftiger Mensch mit Herzensgüte wäre 
der Wunsch einer Blondine, 27 Jahre, 
sympathisch, natürlich, feinsinnig, wirt- 
schaftlich gut gestellt, Einheirat ist ge- 
boten. Anfragen WR 10 028 Institut Frilu, 
Stuttgart S, Liststraße 15. 


(Fortsetzung auf Seite 30) 


KURZREVUE 


Hühnereier 


Bedenklich nannte Paul Verhoeven, 
Vorsitzender der Union der Filmschaf- 
fenden, die Einstufung der Filmschau- 
spieler in Preisgruppen, wie man sie 
bei Hühnereiern vornehme. Tatsächlich 
wird die von Produzenten und Ver- 
leihern beschlossene Gagenliste, nach 
der die Spitzendarsteller namentlich 
in bestimmten Preisklassen notiert 
werden, noch manchen Ärger ver- 
ursachen und wohl ständig umstritten 
bleiben. (fr.) 

Trevor Howard 


Auf den englischen Charakterdarstel- 
ler Howard wartet ein Film nach D. H. 
Lawrences Roman „Söhne und Lieb- 
haber“. (£fr.) 

Sir John Mills 


John Mills, der kürzlich in den Adels- 
stand erhoben wurde, ist Partner von 
Alec Guinness in dem Hollywoodfilm 
„Tunes of Glory“ („Lieder des Ruhms“). 
Ronald Neame inszeniert. (fr.) 


Vorbild Frankieboy 


Für Elvis Presley, nach l8monatiger 
Dienstzeit nun Sergeant a. D., stehen 
drei Filme auf dem Plan. Sie sollen 
einen neuen Eivis bringen — etwa nach 
dem Muster Frank Sinatras. Keine 
Bange: Rock ’n’ Roll wird weiterhin 
gepflegt. (fr.) 


In guter Gesellschaft 


wird sich Christine Kaufmann bald 
befinden, wenn die Romanverfilmung 
„Exodus“ nach Leon Uri, ein Preminger- 
Projekt, realisiert wird. Als Christines 
Partner sind nämlich Paul Newman 
und Eva-Maria Saint vorgesehen. Vor- 
her dreht Christine allerdings in Rom 
„Rote Lippen“ mit Gabriele Ferzetti, 
„Der letzte Fußgänger“ in Deutschland 
und „Festival“ in deutsch-spanischer 
Produktion in. Madrid. (fr.) 


Schachnovelle 


Am 1.4.1960 soll nun endlich die erste 
Klappe zu der lange projektierten 
„Schachnovelle“ fallen. Hollywood- 
regisseur Gerd Oswald („Am Tag, als 
der Regen kam“) dreht mit Curd Jür- 
gens, Hansjörg Felmy und, falls die 
Verhandlungen positiv verlaufen, mit 
Cyd Charisse. (£r.) 


Familiennachrichten 


Der Göttinger Intendant Heinz Hil- 
pert, der sich auch beim Film als 
Regisseur („Der Herr vom anderen 
Stern“) und Schauspieler („Königliche 
Hoheit“, „Rosen im Herbst“) einen 
Namen machte, wurde 70. — Kurt Ehr- 
hardt („Der Mann, der sich verkaufte“) 
wurde 60. — Produzent Wolfgang Hart- 
wig heiratete Dorothee Glöcklen. — 
Anne Baxter und der australische 
Landwirt Randolph Galt grüßen als 
Vermählte. — Die Inderin Leila Devi 
wurde Ehefrau des „Brücke am Kwai“- 
Regisseurs David Lean. — Jean-Pierre 
Aumont und Marisa Pavan zeigen die 
Geburt eines Sohnes, Patrick, an. — 
Der französische Regisseur und Renoir- 
Schüler Jacques Becker („Montparnasse 
19“) starb 5ljährig. (fr.) 


Neu im Atelier 


Die Abkürzungen haben die Bedeutung: 
R. = Regisseur, B. = Drehbuchautor, K. = 
Kamera, M. = Musik, D. = Darsteller. 


BERLIN 


„Sturm im Wasserglas“. R.: Josef v. 
Baky. B.: Gregor v. Rezzori (nach dem 


ULLA IN WIE 


ist für die Rolle des Staatsanwalts vorgesehen. 


Bühnenstück von Bruno Fritz). K.: 
Friedl Behn-Grund. M.: Georg Haentz- 
schel. 

D.: Ingrid Andree, Hanns Lothar, 
Therese Giehse, Peter Lühr, Michel 
Lang, Erni Mangold, Klaus Havenstein, 
Harry Meyen, Werner Oehlschläger. 


HAMBURG 


„Das Glas Wasser“. R.: Helmut Käut- 
ner. B.: Hellmut Käutner und Willibald 
Eser (nach dem gleichnamigen Lust- 
spiel von Eugene Scribe). K.: Günther 


der Haut. 


Als Marie Beaumarchais in Goethes Trauerspiel „Cla- 
vigo“ gastierte Ulla Jacobsson am Theater in der 
Josefstadt (unser Foto mit Kurt Heintel als Beaumarchais und Walther Reyer als 
Clavigo). „Man spürt noch die lebendige Max Reinhardt-Tradition“, schrieb uns 
Ulla, die demnächst auch wieder vor der Kamera stehen wird. Der Film, dem ein 
Roman von Teda Bork zugrunde liegt, heißt „Im Namen einer Mutter“. O. E. Hasse 


FILM-REVUE-Foto: Hausknost 


Anders. M.: Bernhard Eichhorn, Ro- 
land Sonder-Mahnken. 

D.: Gustaf Gründgens, Hilde Krahl, 
Liselotte Pulver, Sabine Sinjen, Horst 
Janson, Rudolf Forster, Hans Leibelt. 


WIEN 


„Meine Nichte tut das nicht“. R.: 
Franz Josef Gottlieb. B.: Maria v. Osten- 
Sacken, Theo Maria Werner. K.: Sepp 
Ketterer. M.: Gerhard Froboess und 
Charly Niessen. 

D.: Conny Froboess, Fred Bertelmann, 
Peter Weck, Walter Gross. 
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Ein neues Schönheits-Denken bricht sich Bahn: die Erkenntnis, 
daß es nicht auf teure, komplizierte „Schönheits-Methoden” 
ankommt, sondern auf die vernünftige, natürliche Pflege. 
Zuverlässiger als das Experimentieren auf dem Gesicht sind 
sorgfältige Pflege und Gesunderhaltung der Gesichtshaut, 
vor allem die Reinhaltung ihres Zellgewebes, seine bessere 
Durchblutung, Atmung und Versorgung mit Sauerstoff. 


Ihre Schönheit lebt — von Luft! 


Bessere Atmung, vermehrte Durchblutung der Hautzellen — 
so heißt die Zauberformel für einen reinen, makellosen 
Teint. Das sichere Mittel dazu ist die tägliche Tiefenrei- 
nigung mit Scherk Gesichts-Wasser. Es beseitigt nicht nur 
gründlich allen Staub, Schmutz und die unvermeidlichen 
Creme- und Puderreste; mild, aber unwiderstehlich dringt 
SCHERK tief in die Poren ein; es reinigt, erfrischt, belebt 
und sichert die notwendige Atmung und Durchblutung 
Schon ein einziger Versuch zeigt Ihnen: 


Ra 
& 


_Scherk._ 


Eee 


J beginnt mit 


sch ENK 


| .Gesichts- v 
5 Wasser 


DER UNTRÜGLICHE SCHERK-TEST 


Zunächst das Gesicht auf übliche Weise 
reinigen, bis es wirklich „sauber“ ist. 
Sodann Wattebausch mit Scherk Gesichts- 
Wasser tränken, Gesichtshaut massieren. 
Wattebausch wird dunkei - die Haut 
schimmernd klar. Angenehm erfrischende 
Wirkung. 


Ein Jazztrompeter 


ohne Instrument ist wie ein 
Jäger ohne Gewehr. Der junge 
Musiker Pete Hammond (Tony 
Curtis), der von Milwaukee nach 
New York kam, um das Wunder- 
land bei Nacht zwischen Madi- 
son Square Garden und Times 
Square mit heißen Rhythmen zu 
erobern, wird vom Pech ver- 
folgt. Nicht nur die Trompete, 
auch sein Saxophon wurde ihm 
gestohlen, und dazu kommt noch 
der Ärger mit Peggy, die ein 
seltsames Doppelleben führt. 
Wo und mit wem mag sie sich 
heute amüsieren (Bild links)? 


Hilft der Blonden 


Peggy Brown (Debbie Reynolds) 
ein wahrer Freund aus großer 
Not? Kaum wagt sie es noch, an 
das Gute im Menschen zu glau- 
ben, nachdem eine hartherzige 
Hauswirtin ihr wegen einer rück- 
ständigen Mietschuld das Zim- 
mer gekündigt hat. Erwartungs- 
voll blickt sie auf Pete, der ihr 
Nachfolger im Mietsverhältnis 
werden soll. Er macht ihr den 
Vorschlag, das Zimmer durch 
einen Vorhang in zwei Hälften 
zu teilen. Dann kann sie wohnen 
bleiben. Peggy ist Pete dankbar. 


Sie verlieben sich (Bild rechts). 


Mit guten Worten 


begleitet Rock Hudson, der sei- 
nen Kollegen Tony Curtis mit 
nicht allzu großem Abstand in 
diesem Jahr als BAMBI-Sieger 
ablöste, den Fortgang der Dreh- 
arbeiten des Films „The Rat Ra- 
ce“. Er selbst, der mit „Bett- 
geflüster“ in Deutschland einen 
sagenhaften Popularitätserfolg 
hatte, wünscht Tony, daß er in 
diesem Film ebenso gut ankom- 
men möge wie seinerzeit in 
„Manche mögen’s heiß“ und 
beide zusammen mit dem rei- 
zenden Film „Unternehmen Petti- 
coat“. Fotos: Paramount/F.Porges 


Ärger mit Peggy 


Debbie Reynolds und Tony Curtis in dem harten Film „The Rat Race“ 


in rauher Film: „The Rat Race“ (Die 
Rattenjagd), der die Kehrseite des Ver- 
gnügungsbetriebes von Manhattan in har- 
ter Manier aufzeichnet. Da kommt ein junger 
Jazzmensch nach New York — und fällt zu- 
nächst gründlich auf die Nase. Da ist ein 
junges Mädchen, das schon beim ersten Geh- 
versuch in der Millionenstadt mehr Lauf- 


maschen in ihre Nylons als Dollarscheine in 
ihr Handtäschchen bekommt. Er lernt sie 
kennen. Sie heißt Peggy, und sie bereitet ihm 
sehr viel Ärger, bevor sie sich zusammen- 
raufen und gemeinsam ein besseres Lebens- 
ziel ansteuern. In den Hauptrollen versuchen 
Debbie Reynolds und Tony Curtis mit allen 
Mitteln auf einen grünen Zweig zu kommen. 
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Jeanne Moreau, Pascale Audret, 

Alida Valli und Pierre Brasseur 

verkörpern die Hauptrollen im 
„Dialog der Karmeliterinnen‘“ 


Die Leizie 
all 


 sealell 


ie Wirren der Französischen Revolution 
D-: 1789 werden in dem neuen französi- 

schen Film „Dialog der Karmeliterinnen“ 
lebendig. Es ist die Verfilmung des gleich- 
namigen Schauspiels von Georges Bernanos, 
der diesen Stoff nach der Novelle „Die Letzte 
am Schafott“ von Gertrud von Le Fort dramati- 
siert hat. Schlüsselfigur ist die Novizin Blanche, 
eine junge Aristokratin, die weniger aus innerer 
Berufung dem Karmeliterorden beitritt als 
vielmehr deshalb, weil sie sich ihrem bisherigen 
Leben nicht mehr gewachsen fühlt. Aber auch 
im Kloster findet sie keinen Frieden. Sie erlebt 
alle Schrecken der Revolution und wird schließ- 
lich zur Märtyrerin. Um eine andere Ordens- 
schwester zu retten, stirbt sie den Opfertod 
unter der Guillotine. Regisseur Philipe Agostin 
standen für diesen Film ausgezeichnete Dar- 
steller zur Verfügung: Pierre Brasseur, Alida 
Valli, Jeanne Moreau, Pascale Audret und — 
in einer Episodenrolle — Jean-Louis Barrault 
nach einer langen Filmpause. 


Pierre Brasseur, der in „Dialog der Karmelite- 
rinnen“ einen energischen Revolutionskommissar 
spielt, mußte für diese Rolle leider seinen seit 
Jahren wohlgepflegten Spitzbart abnehmen lassen. 


Zwei Darstellerinnen, die in Frankreich sehr geschätzt werden, spielen in Philipe Agostins neuem Film 
markante Hauptrollen: Jeanne Moreau und Pascale Audret (Bild oben). Jeanne Moreau („Die Liebenden“) 
verkörpert eine erfahrene Karmeliterschwester, deren Obhut die junge Novizin Blanche (Paseale Audret) 
anvertraut wird. Beiden wird diese Bindung während der Revolutionswirren zum tragischen Schicksal. 


Mit Entsetzen Spott getrieben: Wäh- 
rend die Köpfe rollen, belustigt sich 
das Volk an den makabren Späßen ei- 
nes Komödianten (Jean-Louis Barrault). 


Die Kiöster sind aufgelöst und geplündert. Auf 
dem Henkerskarren werden die Nonnen zum Hin- 
richtungsplatz gefahren (Bild unten). Auch Schwe- 
ster Marie (Bild darunter: Jeanne Moreau) schrei- 
tet mutig zur Guillotine. Aber sie entgeht im letz- 
ten Augenblick dem Henker. Für sie nimmt die 
junge Blanche (Bild links) den Märtyrertod auf 
sich. Ihr Leben hat für sie seinen Sinn verloren. 


Gefaßt und dieser Welt schon entrückt tritt die zarte und furchtsame Blanche (Pascale 
Audret) den Weg zum Schafott an. Fest umklammert sie die Rosen, die ihr während der 
Fahrt auf dem Henkerskarren von einer leichtlebigen Schauspielerin zugeworfen wur- 
den. Blanche weiß: Schwester Marie wird weiterleben! FILM-REVUE-Fotos: Helga Hame! 


Haar. 
an dem man Freude hat! ' 


Jeder wünscht es sich — aber es gibt heute 
nur sehr wenige Menschen, die mit der 
Beschaffenheit ihres Haares zufrieden sind. 
ledes Haar ist täglich verschiedenen ab- 
träglichen Einflüssen ausgesetzt, die von 
Grund auf ausgeglichen werden müssen, 
wenn das Haar im Laufe der Zeit keine 
Schäden davontragen soll. 


Eine neue Intensiv-Pflege von Haar 
und Kopfhaut ist die Haarkur mit Chole- 
sterin aus dem Hause Polycolor. Alle 4-6 
Wochen wird eine solche Haarkur gemacht. 
Die längere Einwirkungszeit auf das noch 
feuchte, frisch gewaschene Haar ermög- 
licht eine restlose Aufnahme der Vitamine, 
Aufbau- und Pflegestoffe, die in der 
HAARKUR mit Cholesterin enthalten sind. 
Durch die Wäsche ist das Haar besonders 
„aufgeschlossen” und auch die Kopfhaut 
gut durchblutet. Die wertvollen Substanzen 
werden voll ausgenutzt. 


Angenehm selbst zu machen. Haarkur- 
creme auf das noch feuchte Haar auf- 
tragen — '/» Stunde einwirken lassen - 
auswaschen. Das ist alles! Sie sehen, diese 
wirksame Pflege ist nicht kompliziert. Die 
halbe Stunde Einwirkungszeit läßt sich mit 
Lesen oder einer anderen Beschäftigung 
gut ausfüllen. Die Creme läufi nicht ab 
und nichts behelligt Sie daher. 


Die erholsame Wirkung dieser nach 
neuesten kosmetisch - wissenschafilichen 
Erkehintnissen Kur- 
packung ist sofort spürbar. Das Haar geht 


zusammengesetzten 


weich, gut frisierbar und gesund aus solcher 
Behandlung hervor. 


Vorbeugend und ausgleichend ist die 
Wirkung dieser neuen Intensiv-Pflege. Sie 
bewahrt das Haar vor Schuppen, Haar- 
Schäden. 
Angegriffenes Haar erhält bei regelmäßiger 
Anwendung seine einwandfreie Beschaffen- 
heit zurück. Probieren Sie die HAARKUR 
so bald wie möglich aus. Die TheraChemie 
GmbH, Abt.U 5, Düsseldorf, 
schickt Ihnen auf Anforde- 
rung kostenlos eine Probe- 


ausfall und anderen kleinen 


tube und das interessante 


Polycolor-Büchlein. Die DD — 
HAARKUR mit Cholesterin ‚ rührt ® 


— 


nährt, pflegt und stärkt das 
llaar. Es bleibt von innen 
her gesund, kräftig und sehr 


geschmeidig! 


Haar, an dem man 
Freude hat durch die 


HAARKUR 
MIT 
GHOLESTERIN 


HAARKUR 


5 
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Die Jean Gahin-Story 


(Fortsetzung von Seite 14) 


Er steht im sechsundfünfzigsten 
Jahre. Sein Haar ist weiß, aber er ist 
ein Mann auf der Höhe seines Kön- 
nens, ein reicher Mann, dem Häu- 
ser und Länder gehören und der 
mit seinem Besitz hauszuhalten ver- 
steht wie seine bäuerlichen Nachbarn 
in der Normandie. Vor ihm liegt die 
Zukunft, die ihm mehr verspricht als 
manchem Jungen der „Nouvelle Va- 
gue“, und hinter ihm ein beispielhaf- 
tes Künstlerleben mit Sternstunden 
und schweren Tagen, Siegen und Ent- 
täuschungen, Glück und Leid. 


Der Ausreißer 


Wenn Gabin heute im dicken Woll- 
pullover auf seinem Gut Mist fährt, 
wenn er dann abends mit aufgestütz- 
ten Armen in der Küche seine dicke 
Suppe löffelt, dann sind dies keine 
Launen eines Zurück-zur-Natur- 
Ästheten, keine eitlen Phantasien 
eines Reklamesüchtigen. Gabin hat 
tatsächlich ein enges Verhältnis zur 
Erde und zur körperlichen Arbeit. 
Wenn er Arbeiter spielte, dann spiel- 
te er sich selbst und gab sein Bestes. 


Er ist am 17. 5. 1904 in Paris gebo- 
ren, aber seine ersten Eindrücke sind 
landschaftsgebunden, denn er wuchs 
nicht in der Hauptstadt auf, sondern 
in M£riel, einem kleinen Dorf im De- 
partement Seine-et-Oise. Er war der 
Jüngste einer Familie von sieben 
Kindern. Familie? Nun ja, sehr viel 
familiäre Idylle gab es für ihn wohl 
nicht. Vater Moncorge war ein klei- 
ner, unter dem Künstlernamen Ga- 
bin meist durch die Provinz reisender 
Komiker. Seine Mutter verlor Jean 
bereits mit dreizehn Jahren. Als 
Helene Petit war sie den Impre- 
sarios von Paris damals als tüchtige 
Tänzerin bekannt. Jean-Alexis wurde 
von seiner ältesten Schwester Made- 
leine erzogen, die ihm die eigent- 


Seine erste Frau: Gaby Basset, die der 
jungen Viviane Romance sehr ähnlich 
sah. 1926 lernte der 22jährige Jean Ga- 
bin sie kennen, 1928 heiratete er sie in 
aller Stille, 1931 drehte er den zunächst 
letzten Film („Tout ca ne vaut pas 
Pamour“) mit ihr. Aber noch heute holt 
der große Gabin sie immer wieder in 
seine Filme, so auch zuletzt vor weni- 
gen Wochen in „Wiesenstraße Nr. 10“. 


liche Mutter war, und teilweise von 
deren Gatten, einem schlagkräftigen 
Berufsboxer namens Poesy, der mit 
seiner Körperkraft. und Gewandt- 
heit zum ersten Ideal Jeans wurde 
und dem Jungen manche Anregungen 
für spätere Filme gab. 


Jean-Alexis war kein Musterknabe. 
Er glänzte nicht in der Schule, aber 
beim Fischen am Fluß, beim Krieg- 
spielen im Wald und beim Basteln im 
Schuppen war er nicht zu übertref- 
fen. Sein Lehrer, der verständnis- 
volle „Pere Dorvelloy“, hat sich sei- 
ner später immer gerne erinnert, ob- 
wohl er ihn mehr als einmal nachsit- 
zen lassen mußte. 

Als die Moncorg6s vom Lande nach 


Paris übersiedelten, stand Jean vor 
dem Problem der Berufswahl. Der 


RELATED ENDE Zn ZART TREE TRATEN Ur As RR u 


(Fortsetzung von Seite 24) 


Geschäftstochter, 19/163, dunkelbld.,schlank, 
gutaussehend, anschmiegsam, vermögend, 
wünscht nur Neigungsehe. Briefe unter 
C 1746 Inst. Unbehaun, Karlsruhe, 
Rheinstraße 42. 


Italien. Sie sucht nichts weiter als einen 
verstehenden, liebenden Ehepartner, da 
sie mit einem ordentlichen Manne eine 
richtige Familie gründen möchte. Sie 
ist ein sehr hübsches 18'/sjähriges Mäd- 
chen, dunkle Haarfarbe, rehbraune Au- 
gen. Besitzt Aussteuer und hat Erb- 
schaft zu erwarten, jedoch soll von dem 
Materiellen nicht weiter gesprochen 
werden, da sie von Herzen gern eine 
Liebesehe eingehen möchte. Schreibe 
bitte bald an FR 10218. Näheres: „Die 
Ehebrücke“, Frankfurt/Main, Postamt 1, 
Schließfach 2654. Adressenangabe mög- 
lich. 


CO-PILOT-PAA (24), gutaussehend, in 
vielversprechender Laufbahn, sucht Be- 
kanntschaft mit charmanter und humor- 
voller junger Dame, Bildzuschriften er- 
wünscht unter MR 20379 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Christa möchte von Herzen gern einen 
taktvollen, aufrichtigen, lieben Mann 
kennenlernen und recht bald heiraten. 
Sie ist 20 Jahre alt, von ansprechendem, 
gutem Aussehen und kann davon bei In- 
teresse mit einem Bild überzeugen. Sie 
würde sich über liebe Zuschriften freuen, 
um in glücklicher Harmonie ihren Lebens- 
weg zu gehen. Hat gutes Einkommen 
und Aussteuer. Bitte recht bald an FR 
10 219. Näheres: „Die Ehebrücke“, Frank- 
furt/Main, Postamt 1, Schließfach 2654. 
Adressenangabe möglich. 


Wen darf ich unter meine Fittiche neh- 
men? Ich möchte dem „großen Glück“ 
eine Chance geben und suche die ideale 
Frau! Als selbständiger Apotheker 
(33 Jahre alt) lebe ich in guten, gesicher- 
ten Verhältnissen; Wohnung und Wagen 


sind vorhanden. Verw. oder gesch. 
Dame kein Hindernis. Wer sehnt sich 
nach Zärtlichkeit, Geborgenheit und 


Wärme? Nähere Auskunft gegen Dop- 
pelporto durch Briefbund „Kontakt“ 
(FR 12 479), Hamburg 39, Schließfach 4257. 


Als 26jährige hübsche Witwe möchte 
Hertha nicht mehr allein durchs Leben 
gehen. Hat eigene Wohnung, komplette 
Aussteuer und erhält entsprechende 
Rente. Sie wünscht sich einen lieben 
Ehegefährten, der ihren Idealen ent- 
gegenkommt. Der Zukünftige soll zwi- 
schen 28 und 50 Jahren sein. Bitte 
schreibe sofort an FR 10216. Näheres: 
„Die Ehebrücke“, Frankfurt'Main, Post- 
amt 1, Schließfach 2654. Adressenangabe 
möglich. 


Eine glückliche Ehe mit einem Mann von 
festen Grundsätzen ist der Wunsch einer 
Geschäftstochter, 21 Jahre, von natür- 
lichem Charme, Frohnatur, humorvoll, 
in guten Verhältnissen, Anfragen 
KR 13004 Institut Frilu. Stuttgart S. 
Liststraße 15. 


Arzt, 39176, gutsitiert, ledig, gesund, 
wünscht moderne junge Dame als Ehe- 
partnerin. Bedingung: kath., groß, 
dunkle, sportliche, gute Figur (Foto- 
modell- oder Revuetyp). Berufliche Inter- 
essen erwünscht. Kreis Frankfurt. Zu- 
schriften unter MR 20403 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Frau Grete möchte sich sehr gerne bald 
verehelichen. Sie sieht sehr gut aus, ist 
49 Jahre alt, blondes Haar, braune Au- 
gen. selbständige Geschäftsfrau mit 
Wohnung und Vermögen. Schwimmt 
gerne, liebt die Natur und wandert viel. 
Ihr zukünftiger Partner sollte 50 bis 
60 Jahre alt sein. Wer kommt ihren 
Wünschen entgegen? Bitte an FR 10 215. 
Näheres: „Die Ehebrücke“, Frankfurt/M., 
Postamt 1, Schließfach 2654. Adressen- 
angabe möglich. 


20jähriger, 178. blond, schlank, sehr natur- 
liebend und wanderfreudig, möchte auf 
diesem Wege ein nettes, liebes Mädchen 
kennenlernen. Hobby: Schwimmen. Bild- 
zuschriften unter MR 20384 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 
Olli möchte recht bald eine richtige Fa- 
milie haben, ist 35 Jahre alt, in guter 
Position, besitzt eigene Wohnung sowie 
komplette Aussteuer und so manches 
mehr. Liebt alles Schöne, ist sehr an- 
passungsfähig, sieht gut aus, 169 groß 
und sucht einen entsprechenden Lebens- 
partner. Der Zukünftige darf Kinder 
haben. Bitte an FR 10214. „Die Ehe- 


brücke“. Frankfurt/Main, Postamt 1, 
Schließfach 2654. Adressenangabe mög- 
lich. 


New York. Nationalität „Schweizer“, 21/170, 
dunkelbraun, guter Beruf, wünscht sich 
ein deutschsprechendes, lebenslustiges 
Mädchen von 18 bis 25. Bildzuschriften 
unter MR 20 428 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Als Witwer fühlt er sich mit seinen 
52 Jahren sehr einsam, und da er ein 
gesunder, gutaussehender Herr ist, 
möchte er sich baldmöglichst wieder 


verheiraten. Er besitzt Wohnung, Ver- 
mögen, eigenes Haus und Grund, so 
daß sich eine Frau bei ihm recht wohl 
fühlen könnte. Seine Wünsche: Sie soll 
gut und ehrlich sein. Bitte an FR — 10222. 
Näheres: „Die Ehebrücke“, Frankfurt 
(Main), Postamt 1, Schließfach 2654. 
Adressenangabe möglich. 


(Fortsetzung auf Seite 31) 


= 
= 
= 


Qualität und elegante Form haben erhöhte 
Gültigkeit, wenn es um Schmuck geht. FLORALIA- 
Schmuck besitzt alle diese guten Eigenschaften 
und läßt das Herz einer Frau höher schlagen. 
Ihr Fachgeschäft legt 
Ihnen gerne FLORALIA- 
Schmuck aus Gold zur 


Ansicht vor. 


Gesundheit und ae | 


KRAFT 


dur individuelle Methode, 
die auf Forschungen am Max- 
Planck-Institut beruht. Aus- 
führliche ärztliche Beweise / 
und Begründungen, sowie & 
umfangreiche Aufklärung 
erhalten Sie gratis und 
unverbindlich von: 


Prana-Athletik GmbH, 
Hannover, Postfach L1 ® 


7 
GARANTIE 
/ 


N 


beseitigen Sie jetzt restlos und sicher mit 
öorsenf -Hautschnee-radikal. 


Verdorbener Teint wird im Nu auf- 
fallend verschönert. Einzigartige Sofort- 
Wirkung. Tausendf. erprobt, erfolgssicher ! 
Eine neue reine Gesichtshaut ® 
. 5 - auch in alten, hartnäckigen Fällen - be- 
=’ weisen zahlreiche, begeisterte Dankschreiben. B 
Kur 10.20, Doppelkur verstärkt 12.80, Kleinpackg. 6.75. 
Prospekte gratis. Nur echt direkt vom Alleinhersteller 
Lorsenf-cosmehit Nbt.45 384 
Postfach 509 


Wuppertal-Vohwinkel, 


NEEF GEKLEIDET 
GUT GEKLEIDET! 


Reliefgewebe, knit- 
erarm,inFliederod. 


Ab DM 60.- auch auf 
TEILZAHLUNG 


FORDERN SIE 


KULMBACH/OFR. 
ABTEILUNG 123 E 


(Fortsetzung von Seite 30) 


Schweiz. Als Kaufmann, 24 Jahre alt, 
1,80 groß, dunkles Haar und blaue Au- 
gen, mit eigener Wohnung, Aussteuer 
und manchem mehr, möchte er sich, da 
er ein nettes Zuhause liebt, mit einem 
lieben Mädel recht glücklich verehe- 
lichen. Seine Hobbys sind: Tanz, Auto- 
fahren. Wo ist die Frau, die seinen 
Wünschen entsprechen könnte? Bitte 
recht bald an FR — 10 220. Näheres: „Die 
Ehebrücke“, Frankfurt/Main, Postamt 1, 
Schließfach 2654. Adressenangabe mög- 
lich. 


Sägewerksbesitzer, 31/170, gutaussehend 
und gebildet, schuldenfreier schöner Be- 
sitz, wünscht Neigungsehe. Näheres er- 
fahren Sie durch INSTITUT URSULA, 
seit 1936, Neustadt/Weinstraße, Talstr. 15, 
Telefon 26 14, 


Friseuse-Kosmetikerin, 22/164, charmant, 
blond, evang., wünscht Neigungsehe mit 
charakterfestem, nettem Herrn. Bildzu- 
schriften erbeten unter MR 20415 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Er möchte mit der Frau seines Herzens 
treu und liebevoll durchs Leben gehen. 
Obgleich er erst 19 Jahre alt ist, will 
er sich von Herzen gern verehelichen, 
da er Wohnung, Vermögen, Grund und 
eigenes Haus besitzt. Ist 1,82 groß, blon- 
des Haar und blaue Augen. Welches 
liebe Mädel hätte Interesse, eine Ideal- 
ehe einzugehen? Er bietet auch Ein- 
heirat. Bitte an FR-— 10221. Näheres: 
„Die Ehebrücke“, Frankfurt/Main, Post- 
amt 1, Schließfach 2654. Adressenangabe 
möglich. 


Lebensprühende Eva (25 Jahre, 166) sucht 
zum Ausgleich sanftmütigen, toleranten 
Adam. Bildzuschriften unter MR 20441 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Deutscher in der Schweiz, 19/175, schlank, 
dunkel, sehnt sich nach einem netten 
jungen Mädchen aus der Schweiz. Bild- 
zuschriften (Beantwortung ehrenwört- 
lich) unter MR 20443 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


© 


w 


23jähriger, 184, gutaussehend, künstlerisch. 
Beruf, sucht „Sie“; lieb, charmant, geist- 
voll (spätere Heirat). Bildzuschriften un- 
ter MR 20375 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


BEKANNTSCHAFTEN 


Handelsmarine: Ein Steward, 21/175, ein 
Koch, 23/180, wünschen die Bekanntschaft 
zweier Mädels. Bildzuschriften unter 
MR 20413 an FILM-REVUE, Karlsruhe. 
Stephanienstraße 16-20. 


Lindauer, 60/170, schlank, gutaussehend, 
sucht die Bekanntschaft einer Dame. 
Bildzuschriften bitte unter MR 20387 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Zwei charmante junge Damen, 19/24, wün- 
schen Bekanntschaft mit netten, gebil- 
deten Herren. Bildzuschriften unter 
MR 20390 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Schweizer, 28/192, brünett, Sportler, mit 
vielen Interessen, wünscht hübsches, 
großes Mädchen kennenzulernen, wenn 
möglich kath. Schweizerin. Bildzuschrif- 
ten bitte unter MR 20393 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Großberlin. Primaner, musisch, sucht in- 
telligente Schauspielschülerin. Fotobriefe 
unter MR 20 394 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Junger kaufm. Angestellter, 23/175, ev., 
sucht die Bekanntschaft einer netten 
jungen Dame im Alter von 18 bis 21. 
Bildzuschriften erbeten unter MR 20 426 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. ” 


Drei Mädels, 19, 24, 25, suchen Bekannt- 
schaft mit netten Herren. Bildzuschriften 
unter MR 20 402 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei Freunde, 21/18'/:, suchen nette Be- 
kanntschaft. Auch im Raum Düsseldorf. 
Bildzuschriften erbeten unter MR 20 405 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Hannover—Celle—Soltau. Hallo, Ihr hüb- 
schen und charmanten Teenager! Ein 
junger Twen (mit Wagen) möchte Euch 
kennenlernen! Zuschriften unter 
MR 20 407. an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Hannover—Kassel. Nette Partnerin für 
Freizeit, Wochenend und Ausflüge im 
Kabriolett von jüngerem Kaufmiann ge- 
sucht. Bildzuschriften unter MR 20411 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Bodensee, 44jährige wünscht netten Part- 
ner. Zuschriften unter MR 20444 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Zwei Mädels, 20/21, suchen Bekanntschaft 
netter junger Herren (Raum Dortmund). 
Zuschriften unter MR 20408 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 
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Vater, ein Komödiant echtesten Ge- 
blüts (wenn auch geringen Erfolges), 
träumte von einer glücklicheren Büh- 
nenlaufbahn für seinen Jungen, des- 
sen Begabung er unter all seinen an- 
deren Kindern mit sicherem Blick er- 
kannte. Jean sollte Künstler werden 
wie er selbst. Aber hartnäckig schüt- 
telte der halbwüchsige Junge den 
Kopf. Komödiantentum, das bedeu- 
tete für ihn Heimatlosigkeit, Un- 
sicherheit, Außenseitertum, ein un- 
geregeltes Familienleben. Er aber 
träumte von harter, ehrenhafter Ar- 
beit, von der Erde, die ihm gehören 
sollte wie den Vätern seiner Spiel- 
kameraden aus M£riel. Er wollte 
nicht. Der Vater drängte. 

Da lief der Fünfzehnjährige aus 
dem Haus. Andere reißen aus, um 
Künstler werden zu dürfen, Jean 
brannte durch, um es nicht werden 
zu müssen. Er wurde Arbeiter. Er 
schuftete als Zementmischer, Maga- 
zinarbeiter, Mechaniker — und war 
glücklich. Einmal, wenn er die Chance 
dazu hatte, wollte er Lokomotivfüh- 
rer werden, das war sein großer Zu- 
kunftstraum, der erst viel später und 
nur im Spiel in Erfüllung ging: 
1938, als er die Hauptrolle in der Ver- 
filmung des Zola-Romans „La b&te 
humaine“ (Bestie Mensch) bekam. 

Aber auch der Vater hatte einen 
dicken Schädel und wollte auf seinen 
Plan nicht verzichten. So führte er 
eines Abends im Jahre 1923 den 
kaum neunzehnjährigen Sohn, des- 
sen Hände Spuren von harter Arbeit 
zeigten, ins „Folies Bergeres“. Schein- 
bar zufällig traf man dort Direktor 
Frejol, einen alten Bekannten Vater 
Moncorges. Frejol knöpfte sich den 
jungen Jean-Alexis vor und erzählte 
ihm sehr eindringlich von den großen 
Aussichten einer künstlerischen Lauf- 
bahn, von einem Leben im Rampen- 
licht, von dicken Honoraren und 
schlanken Frauen, von glänzenden 
Premieren und schreienden Riesen- 
plakaten. 

So kam es, daß er als Komparse 
mit einer winzigen Abendgage bei 
den „Folies“ anfing. 


Le beau Gabin 


Mit elementarer Gewalt brach nun 
das Schauspielerblut durch. Als Jean- 
Alexis, der in der Personalliste der 
„Folies“ bereits Jean Gabin hieß, sei- 
nen Militärdienst leisten mußte, 
dachte er mit Ungeduld an die Fort- 
setzung seiner Bühnenkarriere. 

Das neue Leben begann. Jean spür- 
te den Reiz des Erfolges — was zu- 
nächst noch hieß: des Erfolges bei 
Frauen. 

Sie waren in Scharen hinter ihm 
her. Er-war „le beau Gabin“, denn 
er war anders als seine Kollegen. 
Zwischen den eleganten Gigolo-Ty- 
pen wirkte Jean Gabin, hochgewach- 
sen und massiv, stahlblauen Auges, 
mit dichten hellblonden, mühsam ge- 
bändigten Haaren, mit zusammenge- 
preßten Lippen und mächtigen Kinn- 
laden, wie ein Athlet. Er gefiel den 
a la Garconne sich tragenden Damen 
der zwanziger Jahre im Zuschauer- 
raum, er gefiel auch den Kolleginnen, 
sogar der großen „Miß“: der Mistin- 
guett, dem Star des Music-Hall. 

Ex gefiel — und wie ein pflichtbe- 
wußter Arbeiter oder auch wie ein 
sparsam auf seinen Vorteil bedachter 
Landmann nahm er die in reicher 
Fülle sich bietenden Möglichkeiten 
wahr. Noch lange bevor er als Film- 
schauspieler für die Mädchen das 
Sinnbild des hinreißenden Verführers 
wurde, erprobte er diese Rolle in der 
Wirklichkeit. Die Kollegen sahen ihn 
scheel an, aber sie schwiegen, denn 
sie wußten, daß mit ihm nicht gut 
Kirschen essen war..., 


- Die künstlerische Laufbahn tat sich 
auf, wenn auch zunächst nur auf dem 
‘Umweg über einen Seitenpfad. Jean 
wurde Operettenschauspieler und 
Chansonsänger. Sein Name erschien 
noch nicht in großen Lettern auf den 
Plakaten, aber er wurde immerhin 
schon genannt. Der junge Künstler 
lernte sein Land und die Welt ken- 
nen, reiste in die französische Pro- 
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Geheimmittel gegen Falten: 
Poren müssen tiefer atmen ! 


Faltenbildung und Hautunreinheiten an 
Hals und Nacken beruhen meist auf Ver- 


. = 
schlackung der Poren und damit Mangel get 


an Porenatmung. Immer mehr setzt sich 
daher in der Schönheitspflege die Erkennt- 
nis durch: Um gesund und schön zu sein, 
muß} die Haut tiefer atmen können. Nur | 
eine Haut, deren Poren täglich gründlich 
bis in die Tiefe von allen Schlacken, Fremd- 
und Schmutzstoffen gereinigt werden, 
kann frisch und jung bleiben. Das_tiefe 

* Durchatmen der Poren ist Voraussetzung 
für Schönheit. Dafür sorgtSimi. Mit seinem 
hohen Gehalt an den wertvollen und wohl- 
tuenden Bestandteilen Kampfer und Ha- - 
mamelis verjüngt und glättet Simi außer- 
dem die Haut. 


ALLA 
en im 11 


Simi-Pflege — Grundlage für Hautvorjängung 


Wündrich-Meißen 


UNREINE HAUT 


in wenigen Tagen rein 


dafür sorgt ein neuer Hautbalsam 


Pickel, Mitesser, Rötungen kurz 
alle Hautunreinheiten quälen Dich 
nur solange Du sie hast. Darum 
musst Du schnell etwas dagegen tun. 
Je eher Du die Hautunreinheiten 
los bist, umso eher bist Du wieder 


fröhlich! Valcrema — der neue 
bewährte Hautbalsam hilft Dir 
in ein paar Tagen. Gegen die 


schädlichen Keime, die Pickel und 
Hautunreinheiten verursachen, hat 
Valcrema Hautbalsam zwei Wirkstoffe 


bereit, die tief in die Poren 
eindringen und diese Keime be- 
kämpfen Deine Haut atmet wieder. 
Valcrema fettet nicht, duftet 
angenehm, lindert, glättet die Haut 
und macht sie rein, frisch, gesund 
und straff schon nach wenigen 
Tagen. Mach gleich einen Versuch. 
Das nächste Fachgeschäft verkauft 
die Tube Valcrema für DM 1.65 
Sparsamer ist eine Doppeltube 
zu DM 2.85. £ 


VALCREMA HAUTBALSAM nilft so schnell 


.und nachdem Valcrema HAUTBALSAM Ihre Haut gereinigt hat, halten Sie sie weiter 
frei von Keimen und damit wunderbar gesund und rein durch Valcrema SEIFE. 


zur Prob 


ür8 eine komplette Tonband- 
Anlage mit dem preis- 

günstigen PHILIPS-Ton- 

Ib bandkoffer RK 10 (bis zu 
4 Stunden Spieldauer mit 18 cm &- 
Spule) und Grundausstattung können 
Sie 8 Tage kostenlos ausprobieren. 
Kein Geld senden! Nur diesen Gut- 
schein als 7-Pf.-Drucksache schicken. 

mn HE Em EEE BES 


3< GUTSCHEIN ı 


An (H+S) Häussier & Steinhilber 


Stuttgart-O, Archivstr.10, Abt. FV 17 
Senden, . mir kostenlos und unverbindlich 8 Tage 
zur Froi 


PHILIPS-Tonbondonloge mit RK 10, Mikrofon, 
Tonleitung und Normalspielband 13/180 m 


zunächst den neuesten PHILIPS-Tonband-Katalog 
Bei Gefallen sende ich die Anlage nicht zurück, sondern 
It. Ihren fairen Zahlungs- und Lieferungsbedingungen 
noch 30 Tagen die 1. der 25 Monatsraten zu je DM 21,50 
Eigentumsrecht vorbehalten. Erfüllungsort Stuttgart. 


Her/Froujfrl. 


Ort volljährig: jo/nein 


Bitte hier eigenhändige Unterschrift 


Noch einmal 
jung sein? 


Jung bleiben innerlich und äußer- 
lich kann heute jede Frau. 
Frauengold aktiviert die Urkraft 
der Frau, gibt frischen Schwung, 
gesunden Schlaf, frohes, starkes 
Herz, erhöhte Lebensfreude, 
fraulichen Liebreiz. Neue Spann- 
kraft läßt Sorgenfalten schwin- 
den, Ihr Gesicht zeigt sich ver- 
jüngt und verschönt. 


In Apotheken, Drogerien, 


Reformhäusern 


und Du blühst auf! 


Die Jean Gahin-Story 
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vinz und ins Ausland, bis nach Süd- 
amerika. Ein hoffnungsvoller Anfän- 
ger im leichten Fach. Kein Mensch 
dachte daran, daß dieser Gabin je- 
mals Frankreichs berühmtester Cha- 
rakierdarsieller werden würde. 


Verspätete Jugendliebe 


Zu ihrer größten Verblüffung er- 
fuhren die Kollegen 1928, daß Jean, 
der Berufsverführer, geheiratet habe. 
In aller Stille. 


Die Erwählte war die pikante, sehr 
pariserische Gaby Basset, eine junge 
Revuetänzerin, mit der Gabin ge- 
legentlich zusammengearbeitet hatte. 
Er nannte sie zärtlich „Tonton“. 
Sie war für ihn das verspätete Erleb- 
nis der Jugendliebe, das hier nach 
zahllosen Abenteuern sich eingestellt 
hatte, eine „amour ä& la fleur bleue“, 
die romantische Liebe, die im Leben 
eines echten Mannes nicht fehlen 
darf. Die beiden waren außerordent- 
lich verliebt. Sie schienen geradezu 
füreinander geschaffen. Es gab nie- 
mals Streit — keine Rede noch von 
jenen schmerzhaften, unschönen Aus- 
einandersetzungen, die Jean Gabin 
nachher in seiner zweiten Ehe erdul- 
den mußte und an denen er wohl 
selbst nicht ganz unschuldig war, 
denn er war und blieb ein kompli- 
zierter, cholerischer Charakter, mit 
dem zu leben keine Kleinigkeit war. 

Mit „Tonton“ ging aber offensicht- 
lich alles ganz wunderbar — bis man 
eines Tages ebenso unerwartet er- 
fuhr, daß es aus war. Jene, die gesagt 
hatten, Jean tauge nicht für die Ehe, 
hatten recht behalten. Er und Gaby 
Basset hatten gerade noch Zeit ge- 
funden, Seite an Seite ihren ersten 
gemeinsamen Film zu drehen, „Cha- 
cun sa chance“ (Jedem seine Chance), 
bevor sie sich entschlossen, diese 
Chance getrennt voneinander wahr- 
zunehmen. Sie wurden geschieden. 
Aber sie blieben Freunde. Aus der 
romantischen Jugendliebe, in die sie 
sich beide vielleicht nur künstlich 
hineingesteigert hatten, wurde eine 
echte Lebensfreundschaft, bei der 
Jean bewies, daß es ihn an mensch- 
licher Treue und Anhänglichkeit 
nicht fehlte. Solange es möglich war, 
hat er nämlich Gaby Basset, die spä- 
ter Mme. Jean-Fred Mele wurde, im- 
mer wieder in seinen Filmen Rollen 
verschafft. 


* 


Als Jean Gabin 1930 zu filmen be- 
gann, zählte er 26 Jahre. Gerade zur 
rechten Zeit für ihn traf es sich, daß 
filmisch ein völlig neues Zeitalter be- 
gann: der Tonfilm war da. 


Panik herrschte in den Studios. 
Verzweifelt suchten die Produzenten 
nach neuen Gesichtern, die gleichzei- 
tig auch Stimmen, zumindest Sprech- 
stimmen hatten. Gabin war einer der 
ersten in den Tonfilmstudios. Nie- 
mand kümmerte sich darum, daß 
er gestern noch ein kleiner Operet- 
tensänger war. Keiner fragte danach, 
ob er jemals regulären Schauspielun- 
terricht genoß — wichtig war, daß er 
keinen „Mikrofonkomplex“ hatte. 


Der Aufstieg im Film beysann. Es 
war noch nicht die große Zeit, als 
Jean Gabin 1931 und 1932 „Paris-Be- 
guin“, „Coeur des Lilas“, „Les gaites 
de l’escadron“ drehte. Aber es war 
ein guter Anfang. Besseres kündigte 
sich an, als er unter denı großen 
deutschen Regisseur Pabst filmen 
durfte, als man ihm in Deutschland 
Brigitte Helm zur Partnerin gab, als 
der „Tunnel“ (1933) und „Varietes“ 
(1935) herauskamen. Die große Epoche 
für Jean Gabin begann durch seine 
Zusammenarbeit mit dem um acht 
Jahre älteren Regisseur Julien Duvi- 
vier, einem der Überlebenden des 
Stummfilms, dem Gabin unendlich 
viel zu verdanken hat. Duvivier gab 
ihm die Hauptrollen in „Maria Chap- 
delaine“ (1934), „Das Kreuz von Gol- 
gatha“ und vor allem „La Bandera“ 
(beide 1935), dem schneidend reali- 
stischen Streifen über das heroische 


| 
| 
| 
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Zwei ev. Mädel, 20/172 (Auslandskorre- 
spondentin, Bankangestelite), wünschen 
Bekanntschaft mit gebildeten jungen 
Herren. Bildzuschriften unter MR 20 382 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Junger Bundeswehrsoldat, 185, wird im 
Mai 19, wünscht die Bekanntschaft mit 
nettem Mädel (18—19). Wohne in Karls- 
ruhe und diene in Wetzlar/Lahn, Bild- 
zuschriften erwünscht unter MR 20 417 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Hallo! Teenager! Welches bildhübsche, 
fotogene, schlanke, langbeinige, mo- 
derne Girl (16—23) möchte gutaussehen- 
den Studenten (mit Filmerfahrung) für 
Freizeit und Ferien kennenlernen? 
Sende Deine Ganzbildzuschrift unter 
MR 20420 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Obergefreiter, U.-A. der Bundeswehr 
(Luftwaffe), 24/168, kath., wünscht Be- 
kanntschaft einer netten jungen Dame 
bis 23 — auch Ausland. Wer schreibt 
mir? Bildzuschriften erbeten unter 
MR 20422 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Junge Dame, 20/176, dunkel, schlank, für 
alles Schöne und Moderne aufgeschlos- 
sen, wünscht die Bekanntschaft eines 
gutaussehenden jungen Mannes. Bild- 
zuschriften (zurück) unter MR 20423 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Junger, gutaussehender kaufm. Angestell- 
ter wünscht die Bekanntschaft einer 
Dame oder eines Mädels zwecks Frei- 
zeitgestaltung. Möglichst Raum Aachen— 
Köln—Düsseldorf. Zuschriften unter 
MR 20400 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Frankfurt/Main, Zwei Freunde, beide 
25,180, repräsentative Erscheinungen, aus 
gutem Hause, mit eigenen eleganten 
Wagen, wünschen Bekanntschaft mit 
gutaussehenden jungen Damen aus dem 
Raum Frankfurt'’Main, auch Einzel- 


zuschriften. Bildofferten (möglichst 
Ganzfoto) erbeten unter MR 20427 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 


straße 16-20. 


21jähriger, 180, möchte nettes Mädchen 

kennenlernen. Zuschriften unt. MR 20 429 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


NRW: Bin 23/170, viele Interessen, eigener 
Wagen, möchte sympathischen Herrn 
kennenlernen. Bildzuschriften unter 
MR 20439 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Kanada: Welches gutaussehende 
Mädchen hätte Interesse, 
Europa anzusehen? Bin Deutschkana- 
dier, 22 Jahre, in guter Position, mit 
eigenem Wagen. Komme während der 
Olympischen Spiele nach Europa, und es 
wäre mein Herzenswunsch, bei dieser 
Gelegenheit ein liebes deutsches Mäd- 
chen kennenzulernen. Bei gutem Ver- 
stehen nähere Verbindung nicht aus- 
geschlossen, Bildzuschriften erbeten an: 
Helmut Lilischkies, Thampson, Man.. 
Kanada. 


junge 
sich mit mir 


Zwei moderne Freundinnen, 19/20/160 (mit 
Führerschein), suchen nette Herren mit 
Wagen. Bildzuschriften unter MR 20 442 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Hallo! Teenager von Stuttgart! Euch allen 
einen „glücklichen Frühling“. Vielleicht 
mit mir? Schreib doch bitte dem 20jäh- 
rigen unter MR 20445 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


BRIEFWECHSEL 


INTERNATIONALEN BRIEFWECHSEL, 
in Deutsch und anderen Sprachen, ver- 
mittelt über die ganze Welt: Büro 
FORTUNAPOST, Hoofdweg 140, Am- 
sterdam, Holland, Auskunft gratis! 


Drei Mädels vom Rhein, 17/18/20, suchen 
nette Briefpartner. Bildzuschriften un- 
ter MR 20374 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


isjährige, 170, sucht Briefpartner, unge- 
fähr 180. Bildzuschriften unter MR 20 377 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Zwei nette 18jährige suchen Briefpartner. 
Bildzuschriften unter MR 20 380 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20 


i6jährige wünscht netten Briefpartner. 
Bildzuschriften unter MR 20389 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


18jähriger, filmliebend, Fotofreund, sucht 
nette, gutaussehende, gleichaltrige Brief- 
freundin. Bildzuschriften erbeten unter 
MR 20383 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Wer wünscht lustigen Federkrieg mit net- 
ten Mädchen, 20/174, 22/165? Bildzuschrif- 
ten unter MR 20385 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 
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BRIEFWECHSEL mit Damen und Herren 
sowie Schuljugend in Europa (deutsch- 
kundig) und in Übersee: Afrika, Ame- 
rika, Asien, Australien sowie Großbri- 
tannien (alle englischkundig) vermittelt 
seit über 12 Jahren — viele Dankschrei- 
ben — das Internationale Korrespon- 
denz-Büro, FR, Anna Maria Braun, 
München 15, Lindwurmstraße 126 A. 


Sechs Bundeswehrsoldaten, vier blonde: 
24/175, 21/180, 21/179, 20/178, zwei schwarze: 
21/180 und 21/185, wünschen Briefwechsel 
mit netten Mädchen. Bildzuschriften un- 
ter MR 20388 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Welches nette Mädel möchte mit 18jähri- 
gem lebenslustigem Jungen in Brief- 
wechsel treten? Zuschriften unter 
MR 20 381 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 

i8sjährige wünscht netten Briefpartner 
(auch Ausland). Zuschriften unter MR 
20 391 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Hallo! Wer nimmt mit drei lustigen 
Schwabenmädchen Federkrieg auf (18/21 
27)? Bildzuschriften unter MR 20392 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Deutscher (zur Zeit in Toronto/Kanada), 
22/176, sucht Briefwechsel mit nettem 
Mädchen. Seine Hobbys: Musik, Ton- 
band, Auto, Tanz. Zuschriften bitte mit 
Bild unter MR 20395 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Kontoristin, 24 Jahre, wünscht netten 
Briefpartner. Zuschrift unter MR 20 397 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Ingenieur, Geschäftssohn, 23, gutaussehend, 
sucht vielseitig interessierte, charmante, 
gutaussehende Brieffreundin. Heirat 
möglich. Bildzuschriften unter MR 20 398 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Fünf Matrosen aus dem Ostseegebiet wün- 
schen Briefwechsel mit netten jungen 
Damen. Bildzuschriften erbeten unter 
MR 20399 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Welches charmante, schreiblustige Mäd- 
chen bis 21 erklärt vielseitig interessier- 
tem 24jährigem Bundeswehrsoldaten den 
Federkrieg? Zuschriften unter MR 20 401 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Zwei Freunde (27/173 und 23/170) in Austra- 
lien möchten gern mit deutschen Mäd- 
chen in Briefwechsel kommen. Bildzu- 
schriften erwünscht unter MR 20404 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Einsamer Soldat, 24/167, möchte mit liebe- 
vollem Mädchen in Briefwechsel treten 
zwecks späterer Heirat. Bildzuschriften 
unter MR 20 409 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


2ljähriger sucht aufgeschlossene Brief- 
freundin. Bildzuschriften unter MR 20 410 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Katrin, 17'./170, dunkel, blauäugig, wünscht 
netten Brieffreund, vielseitig interessiert. 
Bildzuschriften unter MR 20 412 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Mädels, 17/175, 18/170, suchen Brief- 
partner, Bildzuschriften unter MR 20 414 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


Teenager, 17, sucht netten Brieffreund. 
Spätere Bekanntschaft nicht ausgeschlos- 
sen. Möglichst Bildzuschrift unter MR 
20 416 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


Drei Freunde, 20, eigenes Auto, wünschen 
Briefwechsel mit netten Mädchen. Bild- 
zuschriften erwünscht unter MR 20418 


an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 
Brüder (Schlosser, Tischler), 24 und 20, 


mit VW, suchen nette Brieffreundin, 
auch aus dem Ausland. Spätere Ehe 
nicht ausgeschlossen. Bildzuschriften un- 
ter MR 20421 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Bremer Gesangsstudent, 19/184, wünscht 
nette Brieffreundin. Bildzuschriften un- 
ter MR 20424 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


» Er, 29/172, rk., blond, sportl. Erscheinung, 
liebt: Natur, Schwimmen, Ski, Musik, 
Tanz, Film. einziger Sohn, später Erbe 
eines mittleren Realvermögens, wünscht 
Briefbekanntschaft mit passendem, gut- 
aussehendem Mädel, dunkler, schlanker 
Typ bevorzugt, im Raum Frankfurt— 
Hanau. Zuschriften mit Bild (zurück) 
unter MR 20 425 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei Teenager wünschen Brieffreunde. 
Zuschriften unter MR 20430 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


19jährige Münchnerin, sehr lebhaft und 
vielseitig interessiert, sucht Partner für 
lustigen Federkrieg. Bildzuschriften (zu- 
rück) unter MR 20433 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


(Fortsetzung auf Seite 36) 


Abenteuer der Fremdenlegior, in 
dem Gabin zum erstenmal seine Be- 
gabung für das tragische Fach in vol- 
lem Umfang zeigen konnte. 

Das war 1935. Zu dieser Zeit aber 
war Jean Gabin bereits zum zweiten- 
mal verheiratet. Das Abenteuer sei- 
ner zweiten Ehe, an der er viele 
Jahre litt wie an einer schweren 
Krankheit, hatte für ihn begonnen. 


im nächsten Heft: Leidenschaft 
für Doryane - Das Abenteuer 
Mich@le Morgan - Holiywood, 
die schmerzliche Enttäuschung - 
Sein Herz schlägt für Marlene 


Film und Buch 


Curt Riess: „Das gibt’s nur einmal“, 
Das Buch des deutschen T'ilms nach 
1945, Henri-Nannen-Verlag GmbH., 
Hamburg. 


Curt Riess versteht amüsant zu 
plaudern. Das wußten wir schon von 
dem im gleichen Verlag erschienenen 
Werk „Das gab’s nur einmal“. Der 
neue, reich illustrierte Band ist als 
Fortsetzung dieser Arbeit gedacht 
und führt in einem bunter Streifzug 
durch die Flimmerwelt des deutschen 
Nachkriegsfilms. Sein Ehrgeiz ist 
nicht lexikografische Vollständigkeit. 
Sein Reiz liegt vielmehr in den per- 
sönlich gefärbten Anmerkungen, den 
Randnotizen, Anekdoten und Wert- 
urteilen, die der Autor freizügig und 
in seinem unterhaltsamen Stil vor 
dem Leser aufblättert. 


Gary Cooper: „Gib dem Glück die 
Sporen“, Die Geschichte meines Le- 
bens, Henri-Nannen-Verlag GmbH, 
Hamburg. 


Ein Lebensbericht des großen alten 
Hollywoodstars Gary Cooper von 
den Anfängen seiner Zufallskarriere 
bis zu seinem letzten Film mit Au- 
drey Hepburn: „Ariane — Liebe am 
Nachmittag“. Ohne Anspruch auf 
literarische Auszeichnung erzählt der 
beliebte Hauptdarsteller so hinrei- 
ßender Filme wie „l2 Uhr mittags“ 
und „Lockende Versuchung“ die fes- 
selnde Geschichte seines reichen Le- 
bens, das ihn um den ganzen Erd- 
ball führte, mit viel frischer An- 
schauungskraft und einem erfreu- 
lichen Humor. Die Bildbeigaben sind 
geschickt ausgewählt und liebevoll 
reproduziert. Vielleicht würden Coo- 
per-Fans sich für ein sciches Buch 
zahlreichere Fotos wünschen, doch 
werden sie durch diese Biografie aus 
erster Hand auf ihre Kosten kommen. 


Zarah Leander, „So bin ich und so 
bleibe ich“, C. Bertelsmann Verlag, 
Gütersloh. 


Dieses Buch kommt zur rechten 
Zeit. Zarah Leander, die darin mit viel 
Geschick und Witz in ihrer Erinne- 
rungskiste kramt, hat in den letzten 
beiden Jahren ihre Popularität in 
Deutschland in erstaunlicher Weise 
neu gefestigt. Nicht nur die ältere 
Generation, die die große Zarah aus 
der Vorkriegszeit kennt und liebt, 
sondern auch breite Schichten der 
Jugend haben in dieser unwidersteh- 
lichen Frau seit ihrem Film „Der 
blaue Nachtfalter“ und ihrem Büh- 
nenauftritt in „Madame Scandaleuse“ 
Feuer gefangen. Sie schildert ihr 
Leben von frühester Jugend bis auf 
den heutigen Tag in unprätentiöser, 
erfrischend munterer Art. Bildbei- 
gaben und Karikaturen beleben diese 
empfehlenswerte Selbstbiografie. 


Ehen werden im Himmel geschlossen 


und auf Erden geführt. Mit Liebe und Verständnis 
müssen gemeinsam die täglichen Probleme 
gemeistert werden. Wie hilfreich ist oft ein zärt- 
liches Wort — wie bedeutsam sind gerade die 
kleinen Dinge! Auch daran sollte mansich erinnern: 


CHLORODONT macht sympathischer! 
une ash 


nn 
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Mit »CHLORODONT schäumend anticaries« schufen 
die Leo-Werke ein Zahnkosmetikum neuen Stils. 


ILLIONEN 


TRAGEN BEROLINA-SCHUHE! 


BEROLINA-Qualitätsschuhe, 
modisch immer führend, 
für Damen, Herren und 


Kinder, gegen 10 Wochen- 
oder 3 Monatsraten, mit 
Umtauschgarantie und 
Rückgaberecht. Keine 
Vorauszahlung. Fordern Sie 
kostenlos unseren großen 
farbigen Katalog C 40 an. 


AUCH EXPORT 
INALLE WELS 


SCHUHE BERLIN SW 61 
BERLIN - MÜNCHEN - NEW YORK 
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Ein Gangsterliebchen 


mit Herz und einer Portion ech- 
ten Gefühls für John Bannion 
(Stanley Baker), den Safe-Spezia- 
listen einer Londoner Bande, 
spielt Margit Saad in dem engli- 
schen Film „The Coneret Jungle“, 
den Joseph Losey inszeniert. Die 
Liebe der beiden währt nur kurze 
Zeit, denn John wird das Opfer 
eines aufregenden Gangsterduells. 


Vom Paradies in den Großstadt-Dschungel 


saad 
Kam 


siegte 


Ms Saad ist neben Hildegard Knef („U-Bahn in den Himmel“) 
und Nadja Tiller („Das Bittere und das Süße“) die dritte deut- 
sche Schauspielerin, die in England filmte. Und das verdankt sie 
nur dem puren Zufall, vor wenigen Monaten just in dem Augenblick 
in die Kantine eines Berliner Filmateliers zu kommen, als Regisseur 
Joseph Losey mit Hardy Krüger, dem Hauptdarsteller seines Films 
„Die tödliche Falle“, über ein weiteres englisches Projekt verhan- 
delte. Die attraktive Saad sehen und verpflichten war eins. Und 
während der Aufnahmen zu „The Concret Jungle“ (vorläufiger 
deutscher Titel: „Großstadt-Dschungel“) fand Losey das bestätigt, 
was er auf den ersten Blick erkannt hatte: Diese Frau hat es in 
sich! Sozusagen aus dem „Paradies der Matrosen“ in den Dschungel 
der Londoner Unterweit ist Margit geraten. Sie spielt ein moralisch 
wenig gefestigtes Mädchen, das jedoch aufrichtigen Herzens einen 
Safe-Knacker liebt und ihm auch dann treu zur Seite steht, als es 


zu einem offenen Konflikt zwischen ihm und den übrigen Banden- 
mitgliedern kommt. Im vergangenen Jahr wünschte FILM-REVUE 
der begabten Schauspielerin „eine Aufgabe, die über ihre bis- 
herigen Filmrollen hinausgeht“. Diese Chance hat sie nun erhalten, 
nur schade, daß sie dazu über den Kanal gehen mußte, NH. Gordon 


Rü k i ht | haben die eigenen Kumpane John Bannion (Stanley Baker} 
uc S c 5 0S auf der Luxusjacht von Mike Carter (im Hintergrund: Sam 
Wanamaker), Johns großem Rivalen, zusammengeschlagen. John hatte versucht, 
Suzanne (Margit Saad) vor den rüden Manieren der anderen zu schützen. Die 
Bande plant, während eines Pferderennens die Kasse eines Totalisators zu rauben. 


G 4 l hat das Flittchen Maggie (Jill Bennett) ihren ehemaligen 
ewissen 0S Freund John (Stanley Baker) bei der Polizei verpfiffen und 
schleudert ihm ihren Haß offen ins Gesicht, als er aus dem Gefängnis zurückkehrt. 
Mike Carter (Sam Wanamaker) lacht belustigt über diese Szene, denn dieser John 
Bannion ist ihm schon lange ein Dorn im Auge. Eine Kraftprobe ist unumgänglich. 


Hoffn l scheint John die Situation, als er nach dem großen Coup auf 
UNYSIOS der Rennbahn, der 40000 Pfund einbrachte, wieder in den 
Bau muß. Die Beute hat er noch in Sicherheit bringen können. Selbst im Gefängnis 
‚spürt er die Macht der Bande. Zwei Häftlinge wollen ihn weichkneten, damit er das 
Versteck des geraubten Geldes verrät. Aber er schweigt wie ein Grab. Fotos: H.Gordon 
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3/4 lange Sportjacke aus echt Kamelhaar mit 
Schurwolle.Best.Nr.289 Gr.36-46 (Übergr.48-50 
DM 5,- Aufschlag) Farben: kamelhaarfarben 
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Schmales Nachmittagskleid aus LONDONKNIT 
(Merinowolle filäfil,kombiniertmit Acetatseide). 
Best. Nr. 302 Gr.: 36-46 (Übergr. 48-50 DM 3,- 
Aufschlag) Farben: anthrazit, mocca, diorrot, 


stahlblau oM 49,75 


Fordern Sie kostenlos unsere 
neueste Modellschau an. 
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DAS GROSSE MODE-VERSANDHAUS 
MEDAILLON — ABT.F2 FRANKFURT/MAIN 


How 


Maskenbildnerin wird man nicht so 
schnell, wie Sie meinen, Barbara K. 
Drei Jahre Lehrzeit bei einem Friseur, 
drei Lehrjahre bei einem Perücken- 
macher, drei Jahre Volontärzeit bei 
einem Maskenbildner am Theater oder 
beim Film. Wichtig, eine kunstgewerb- 
liche Fachschulausbildung, Kostüm- und 
Stilkunde, Zeichnen, Modellieren. Die 
Firma L. Leichner, Berlin-Dahlem, 


Rheinbabenallee 9, gibt hier gern fach- ? 
kundliche Auskunft. — Fosdern Sie am |! 


besten Unterlagen von Schauspielschu- 


len an, Gerhard B. und Eva K. denn i 


Aufnahmebedingungen, Ausbildung und 
auch die Kosten sind recht unterschied- 
lich: Otto-Falckenberg-Schule, 
chen 22, Herrnstraße 29; Folkwang- 
Schule, Essen-Werder, Abtei; 
Kirchhoff-Schule, Berlin-Wilmersdorf, 


Binger Straße 40; Max-Reinhardt-Schule, 


Berlin-Dahlem, Clay-Allee 34—38. — 
Wegen Schlagersängerwettbewerben 


empfehle ich Ihnen, sich an die Schall- ä 
plattenfirmen oder an den Rundfunk ! 


zu wenden, Doris D. 


SABINE BETH- 
MANN ist am 25. 10. 
31 in Tilsit geboren, 
M. P. 1945 in Berlin 
Et Krankengymnasti- 
' kerin, dann Foto- 
" modell. Schauspiel- 
unterricht bei Her- 
ma Clement. Ver- 
heiratet mit einem 
Mitglied der Berli- 
ner Philharmoniker. 
Spielte in „Wald- 


„Donkosakenlied“, „Haie und kleine 
Fische“, „Das große Heimweh“, „Heim- 


weh, dort wo die Blumen blühn“, „Czar- ! 
das-König“, „Polikuschka“, „Ohne Dich ° 
kann ich nicht leben“, „Tiger von Esch- ! 
napur“, „Das indische Grabmal“, „Mor- ! 


gen wirst Du um mich weinen“, „Hei- 
mat, deine Lieder“. 


ADOLF WOHLBRÜCK spielt vor- ! 
nehmlich an der Bühne in London, ? 


Erika M. A. Außerdem Bühnengast- 
spiele in Düsseldorf, Hamburg, Berlin, 
Wien. Anschrift: 69, Froquale, London 
NW 3. — Sie liegen richtig mit Ihrer 


Meinung, daß ADRIAN HOVEN um | 


jeden Preis von den leichten Unterhal- 


tungsfilmen weg will, Margareth Z.] 


Deshalb hat er auch Auslandspläne. 


EVA ANTHES ist am 22. 5. 37 in Bres- | 
lau als Evi von Kalkreuth geboren, 7 


1,63 m groß, hat hellgraue Augen. Stu- 


dierte Kunstgeschichte und Germani- 


stik in Tübingen und München. Schau- 
spielunterricht und Anfang als Ansa- 
gerin beim Fernsehen. Dann Münche- 


ner Kammerspiele. Filme: „Mikosch im ° 


Geheimdienst“, „Der Frosch mit der 
Maske“, „Endstation rote Laterne“. 


SAL MINEO ist 
am 10. 1.39 in New 
York geboren, Sohn 
wohlhabender EI- 
tern, D. H. Mit elf 
Jahren spielte er 
schon auf der Büh- 
ne. Später Ausbil- 
dung als Tänzer. 
Seine Filme: „Seine 
letzte Chance“, | 
„... denn sie wissen } 
nicht, was sie tun“, s 
„Privatkrieg des Major Benson“, „Ent- 
fesselte Jugend“, „Giganten“, „Die 
Hölle ist in mir“, „Rock ’n’ Roll“, 
„Dino, der Bandit“, „Das gibt’s nur in 
Amerika“, „Gene Krupa-Story“. Wegen 
des Musikstücks aus „Romeo und Julia“ 


wenden Sie sich am besten an Rank- ! 


Film, Hamburg 13, Rothenbaum-Chaus- 
see 67, Ulrike M. 


SABINA SESSELMANN ist am 13.8.37 | 


in München geboren, ursprünglich Tän- 
zerin, dann Reinhardt-Schule. Filme: 


„Aufruhr im Schlaraffenland“, „Made- ! 


laine, Tel. 136211“, „Liebe kann wie 
Gift sein“, „U 47 — Kapitänleutnani 
Prien“, „Das Kriegsgericht“, „Ein Lied 
geht um die Welt“, „Freddy, die Gi- 


tarre und das Meer“, „Schüsse im Mor- 
gengrauen“, „Morgen wirst Du um mich 


weinen“, „Ritter der Nacht“. — Nein, 


Elke S., PETER VAN EYCK hat nichts ' 


mit dem Maler Jan van Eyck zu tun; 
er heißt nämlich mit richtigem Namen 


Mün- 


Fritz- ) 


winter“, „Meine Tante, Deine Tante“, ! 


(Fortsetzung von Seite 33) 


Zwei 16jährige Mädel suchen Briefpartner, 
wenn möglich Seemänner. Bildzuschrif- 
ten erbeten unter MR 20431 an FILM- 
REVUE, Karisruhe, Stephanienstr. 16-20. 


27jähriger sucht nette Brieffreundin. Zu- 
schriften unter MR 20434 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 16-20. 


Zwei Twens wünschen netten Briefwech- 
sel. Bildzuschriften unter MR 20435 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Wer hat Mut? Zwei Berliner „Großschnau- 
zen“, 228 und 257 Monate alt, wünschen 
Briefwechsel mit Teenagern unter 80 Jah- 
ren. Bildzuschriften unter MR 20436 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 16-20. 


Junger Kaufmann, 23/184, Sportwagen- 
fahrer, sucht intelligente, gutaussehende 
Briefpartnerin im Raum Südwestdeutsch- 
land—Schweiz zwecks Gedankenaus- 
tausch. Bildzuschriften (zurück) unter 
MR 20437 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


Junge Schauspielerin, vielseitig inter- 
essiert, wünscht Briefwechsel. Zuschrif- 
ten unter MR 20438 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


Zwei deutsche Seeleute (21 und 24), auf 
Trampfahrt Peru—Los Angeles, wün- 
schen Briefwechsel mit netten jungen 
Mädchen. Zuschriften an: Otmar Patzel, 
Apartado 5034, C. O. Sailors of MS. 
„Irmgard Horn“, Lima/Peru. 


Internationale Korrespondenz aller Art 
vermittelt F. Kretzer, Schopfheim/Bd., 
Wehrer Straße 2. 


Amerikäner, 28/178, gute Erscheinung, 
wünscht Briefwechsel mit nettem deut- 
schem Mädel im Alter von 21 bis 25 Jah- 
ren, die auch englisch schreiben kann. 
Ich beabsichtige, im nächsten Jahr 
Deutschland zu besuchen; Heirat nicht 
ausgeschlossen. Bildzuschriften bitte an 
Joe Gregory jr., 532 — 21 Ave., San Fran- 
eisco 21, California/USA. 


Einsam? Gf. Partnerkatalog m. Bildern 
d. Abtg. 7, (24a) Reinbek., Postf. 103. 


Hallo! Zwei nette Mädels, 19, wünschen 
Briefwechsel. Bildzuschriften unter MR 
20 4490 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 16-20. 


URLAUB 


Büroangestellter, 23 J., 1,76 m, schlank, 
dunkelblond, Nichtraucher, natur- und 
musikliebend (Autofahrer), wünscht lie- 
bes Mädel für den Sommerurlaub ken- 
nenzulernen. Getr. Kasse. (Raum West- 
falen.) Bildzuschriften unter MR 20 396 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 16-20. 


UNTERRICHT 


So wurde ich 
BILANZBUCHHALTER 


„In meiner alten Stellung soh ich 
kein Vorwärts-Kommen. Deshalb 
entschloß ich mich zu einem Fern- 
kursus beim HFi. Dabei habe ich 
alles notwendige Fach-Wissen spie- 
lend nebenbei gelernt, zu Hause 
in den Feierobendstunden !” 

So hat das HFL schon Tausende durch Fern-Studium mit 
Aufgaben-Korrektur per Post und Abschluß-Diplom auf 
bessere Stellungen vorbereitet. Überzeugen Sie sich 
selbst! Das HFL hilft Ihnen genauso. Schreiben Sie sofort! 


BERSERE S ee 


Ich will weiterkommen u.erbitte unverb.d.198-seit.Gratis- 
Katalog m. 81 versch. Lehrplänen. Mich interessiert: 


U) Buchführung u. Bilanz [_) Moschinenbau 

DD Industrie-Kaufmenn {_) Elektrotechnik 

U Handelsvertreter U) Radio-/ Fernsehtechnik 
DD) Handlungsgeh.Prüfung U) Technischer Zeichner 
DS Steuerhelfer-Prüfung [) Bautechnik |_) Bauzeichner 
DD Eroß- ") Einzelhandel !) Mathematik 

DD Einkauf ”) Spedition T ) Betriebsorganisation 
[7 Werbung und Verkauf [) Betriebsleiter 

DD $teno / Masch’schr. UT] Meisterprüfung 

DD Engl. 'Franz.| Span. [) Aufnahme Ing.-Schule 
TI Deutsh i Rehnen 7) Techn. Kaufmann 

DD Schriftverkehr 7} Arbeitsvorbereiter 

Mn Sekretärin U Lagerverwalter 


Hamburger Fern-Lehrinstitut, Abt. 83 AF, Hümburg-RA. 


FUNNEMANN-Schule — Schülerinternat 
SCHLOSS SENDEN (Westf.) Töchterheim 
MÜNSTER (Westf.) 2-, 1-, %j. u. 1j. höhere 
Handelsklassen - Sprachklassen - Real- 
schule f. Jungen - individuelle Betreuung. 
Freiprosp.anfordern- üb, 15000 Absolventen. 


ERRÜTEN, Unsicherheit, Hemmungen, 
Ansst, KONTAKTSCHWIERIGKEITEN 
restlos beseitigt. Freiprosp. diskr, FR 
Psychol. Fernlehr-Institut LEON HARDT, 
32jähr. Praxis. München 13, Schließf. 30. 


(Fortsetzung auf Seite 45) 


frisch, vital, locker. schlank, 


durch bessere Durchblutungmit dem 


MASSAGE-KISSEN VIKI 


Eine herrliche, angenehme, mühelose 
und sofort spürbare Vibrations-Massage 
mit großer Tiefenwirkung (Körpertesti- 
gung, Fettpolsterabbau). Kein Kneten, 
kein Reiben, einfach auflegen und ein- 
schalten. Minimaler Stromverbrauch 
(6 Watt)! Abwaschbarer, moderner, far- 
biger Bezug! Leicht! Unverwüstlich I 
Amerik. Pat., DP angem.! Kissengröße: 
25x38x8 cm. Machen Sie einen Versuch! 
Überzeugen Sie sich von der wohltuen- 
den Wirkung! Sie erhalten „VIKI” für nur 
DM 38,50 Anzahlung. Rest in 2 Monats- 
raten & 20,—. Portofreier Versand per 
Nachnahme. Kein Risiko! Bei Nichtgefal- 
len u. Rücksendung innerh. 8Tagen Geld 
zurück! Schreiben Sie noch heute an 


MAXUR-Vertrieb Abt. F 


Nürnberg, Altersberger Str. 64 
Mlustr. Prospekt kosteni. 


Neu! Hypnotisieren Neu! 


Zu jetzt schnell und leicht mit 
Garantie erlembor! Ver- 
blüftende Erfolge ! Begeisterte 
Dankschreiben und Erfolgs- 
berichte. Überzeugen Sie sich 
selbst - Schreiben Sie noch 
heute um 12 seitige Gratis- 
broschüre : „ Hypnotisieren 
lernen!” Postkarte genügt. 


A. Ulrich, Versandverlag, Abt. 32 Regen ‚ Bay. 


der direkte PERLON-Strumpf 


* direkt — weil nur ob Fabrik! 
Anspruchsvolle Damen lassen 
sich aus gutem Grund ihre 
STRÜMPFE schicken. Worum.sagt 
Ihnen der Strumpf +- Wäsche- 
Farbkatolog. Anfragen on Abt. L 


MONA KARLSRUHE 


sind heute kein Problem mehr. Drh M A YO M - 
Creme „S” verschwinden diese störenden Flecke so schnell 
und zuverlässig, daß über Nocht wieder völlig reine, weiße Hout 
sichtbar wird. Probepackung DM 3.- + Nachnahme mit schriftlicher 
Garantie: Bei Nichterfolg - Geld zurück! 
Noch heute bestellen - oder 32 seitige Gratis - 
broschüre anfordern, es lohnt sich! Nur durch 
MAYOM, Chem. Fobr., Abt. H 9,. FrankfurtiM., Postfach 3089 


mach dir ein paar schöne Stunden 


Götz von Eick. — JAY ROBINSON ist 
am 14. 4. 1930 in New York geboren, 
ausschließlich Bühnenschauspieler seit 
1946. Der Caligula in „Das Gewand“ 
und in „Die Gladiatoren“ war seine 
erste Filmrolle, Claudia K. — TONY 
CURTIS ist als Bernhard Schwartz in 
New York geboren, Sohn ungarischer 
Einwanderer, Josef O. Er hat also nie- 
mals in Ungarn gelebt. — Der Regis- 
seur des „Dritten Mann“ ist CAROL 
REED, Dieter Sch. 


RORY CALHOUN 
ist am 8. 8. 1922 in 
Los Angeles gebo- 
ren, 1,91 m groß, 
Helmut G. Er war 
Holzfäller, Berg- 
mann, Cowboy, 
Tankwart, Kran- 
führer und Last- 
wagenchauffeur, ehe 
er in kleinen Rol- 
len in Wildwestfil- 

. men beim Film sein 
Brot verdiente. Wurde von Alan Ladd 
als Talent entdeckt. Lebt auf einer 
Ranch, ist verheiratet mit Lita Baron. 
Spielte in „König der Gauchos“, „Fluß 
ohne Wiederkehr“, „Eine Kugel wartet“, 
„Duell in Sokorro“, „Hand am Abzug“, 
„Mit roher Gewalt“, „Heißer Atem“, 
„Auf der Spur des Todes“, „Die Meute 
lauert überall“, „Flug nach Hongkong“, 
„Nacht der Rache“, „Fahrt zur Hölle“, 
„Einer gegen fünf“, „Blinder Haß“, 
„Bis zur letzten Patrone“. 

DANNY KAYE ist als Daniel Ka- 
minsky am 18. 1. 13 in Brooklyn ge- 
boren, Sohn eines russischen Schnei- 
ders, Christine Th. Er war ursprüng- 
lich Assistent bei einem Zahnarzt. Trat 
als Komiker in einem New Yorker 
Nachtlokal auf. Ist verheiratet mit der 
Lustspielautorin Sylvia Fine. Spielte in 
„Das Doppelleben des Herrn Mitty“, 
„Held des Tages“, „An der Riviera“, 
„Hans Christiarı Andersen und die Tän- 
zerin“, „Die Lachbombe“, „Weiße Weih- 
nacht“, „Der Hofnarr“, „Jakobowsky 
und der Oberst“, „Der König der Spaß- 
macher“, „Fünf Pennies“. 

CURD JÜRGENS ist am 13. 12. 15 in 
München geboren, Vater Hamburger, 
Mutter Französin, Herbert N. Ist auf- 
gewachsen in Wien, war Journalist, 
ehe er Schauspielunterricht nahm. Für 
den Film entdeckt von Willi Forst. 
Später Schauspieler am Wiener Burg- 
theater. Geschieden von Lulu Basler, 
Judith Holzmeister und Eva Bartok. 
Verheiratet mit Simone Bicheron. 
Deutsche „Anschrift: Neuhaus, Schlier- 
see (Obb.). 


MARIANNE 
HOLD ist am 15. 5. 


29 in Johannisburg 
in Ostpreußen ge- f” 
boren.Flüchtlingaus ! » 
Ostpreußen. Vertrug ; 

sich nicht mit ihrem = 
Stiefvater in Inns- \ ; 

bruck. Schlug sich : 

bis Rom durch, wo Be * 

sie einige Anfangs- ug 
versuche beim ita- 

lienischen Film un- #2 - > 
ternahm. Eigentlicher Entdecker Luis 
Trenker, der sie förderte und im öster- 
reichischen und deutschen Film unter- 
brachte. Anschrift: München 2, Otto- 
straße 9. 

Da die Aufführungsrechte von „Wun- 
derkinder“ in die Ostzone vergeben 
wurden, Kurt W. konnte der Film 
dort auch im Fernsehen gezeigt wer- 
den. Die Absprache, daß nur ältere 
deutsche Filme auf dem Fernsehschirm 
erscheinen, gilt nur für das west- 
deutsche Fernsehen. — ADOLF WOHL- 
BRÜCK spielt, abgesehen von Gast- 
spielen in Deutschland, vornehmlich 
auf Londoner Bühnen, A. M. Seine An- 
schrift: 69 Froquale, London NW 3. 


WALTER RILLA ist am 22. 8. 99 in 
Neunkirchen/Saar geboren, Ingrid B. 


Quittung über Versicherungsbeitrag Nr. 6/60 


Tarif K13 DM 1.40 (14täglich) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K15 DM 1.— (14täglich) 

Tarif K 15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Diese Quittung hat nur Gültigkeit in 
Verbindung mit der auf den Namen des 
Versicherten ausgestellten Versiche- 
rungsurkunde. Die Versicherungsurkunde 
gibt Auskunft über den Umfang der 
Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen ist die 
letzte Quittung zusammen mit der Ver- 
sicherungsurkunde einzusenden an: 


Schweizerische Unfallvars.-Ges. in Winterthur 
„Winterthur“ Lebensvers.-Ges. 


Direktion f. Deutschland München 23 


Gehörte schon in der Stummfilmzeit 
zu Deutschland bekanntesten Film- 
schauspielern. Ging schon vor dem 
zweiten Weltkrieg nach London, wo 
er an Bühnen, im Funk und im Fern- 
sehen tätig ist. Außerdem Schriftstel- 
ler. Roman „Saat der Zeit“. War ver- 
heiratet mit Ida Roland, die 1949 ge- 
storben ist. In zweiter Ehe mit Alix 
du Frenes verheiratet. Hat einen er- 
wachsenen Sohn Wolfgang, der als 
Filmregisseur in England arbeitet. 
Seine Filme: „Ein gewisser Herr Gran“, 
„Lady Windermeres Fächer“, „Staats- 
geheimnis“, „Der goldene Salamander“, 
„Sekunden der Verzweiflung“, „Die 
Burg der Verräter“, „Bekenntnisse des 
Hochstaplers Felix Krull“, „Scampolo“, 
„Und nichts als die Wahrheit“, „Lo- 
dernde Flamme“ „Serenade einer gro- 
Ben Liebe“, „Die Wahrheit über Ros- 
marie“. Anschrift: 15 Old Manour Court, 
St. Johns Wood, London NW 8. 

Die Regisseure von „Windjammer“ 
sind Louis de Rochemont und Bill 
Coleran, Dietrich F. — MICHEL ANDE 
ist am 5. 10. 44 in Bad Wiessee ge- 
boren, Hans-Joachim W. Er wurde von 
Duvivier für „Marianne“ in der Mün- 
chener Rundfunkschar entdeckt. An- 
schrift: München 27, Effnerstr. 28. 


SYLVIAKOSCINA 
ist 1933 in Zagreb 
(Jugoslawien) gebo- 
ren, wuchs aber in 
Italien auf, Sylvia 
B. Wurde von Re- 
gisseur Germi auf 
der Straße entdeckt. 
Zu erreichen über 
Unitalia-Film, Rom, 
Via Sistina 91. Ihre 
& Filme sind: „Das 
ö . 4 rote Signal“, „Ku- 
rier des Zaren“, „Gwendalina“, „Ver- 
lobte des Todes“, „Clorinda, die Sara- 
zenin“, „Die unglaublichen Abenteuer 
des Herkules“, „Die halbstarken EI- 
tern“. 


Bis zum nächstenmal Euer Jiminy 


Sie können noch gratulieren : 


18. 3. Peter Kraus, 
Pienzenauer Str. 76 
Kay Fischer, München 13, Görresstraße 18 
21.3. Gustav Fröhlich, München 23, Kunigunden- 
straße 54 
Anthony Steel, über J. Arthur Rank Prod., 
Ltd., 38 South Street, London W 1/England 
22.3. Karl Malden, über Paramount Pictures 
Corp., 5451 Marathon Street, Hollywood 
Bcalif., USA 
Peter Vogel, München 13, Friedrichstr. 29 
23.3. Joan Crawford, 426 N. Bristol Avenue, 
Brentwood/Calif., USA 
Lale Andersen, München 
aer Straße 24 
24.3. Gerhard Riedmann, München 22, Widen- 
mayerstraße 11 
Karl John, Berlin-Charlottenburg 9, Aka- 
zienallee 6 
. Simone Signoret, 15, 
Paris I 
. Jürgen Goslar, Deisenhofen b. München, 
Wörnbrunner Straße 
. Dirk Bogarde, über J. A. Rank Prod., Ltd., 
38 South Street, London W. 1/England 
. Brigitte Horney, üb. Agentur Jovanovic & 
Wieler, München 22, Widenmayerstr. 3 
Herta Staal, Hamburg-Langenhorn, Tan- 
nenzuschlag 16b 
Gudrun Schmidt, über Agentur Alfred 
Henseler, Berlin-Halensee, Kurfürsten- 
damm 105 
30.3. Jean-Claude Brialy, üb. Unifrance-Film, 
77, Champs-Elysees, Paris 8 
31.3. Katharina Mayberg, Hamburg-Othmar- 
schen, Elbchaussee 204 
1.4. ©. W. Fischer, Irschenhausen/Obb., Post 
Ebenhausen, Katzenschlößl 
Thomas Holtzmann, Köln-Braunsfeld, Chri- 
stian-Grau-Straße 44 
Debbie Reynolds, üb. Paramount Pictu- 
res, 5451 Marathon Street, Hollywood 46/ 
Calif., USA 
2.4. Maria Holst, Berlin-Zehlendorf, Beeren- 
straße 19 
Alec Guinness, üb. J. A. Rank Prod., Ltd., 
38, South Street, London W 1/England 
Pierre Fresnay, 8 bis, St-James, Neuilly- 
sur-Seine/France 


München-Bogenhausen, 


13, Hiltensper- 


Place Dauphin, 


RS: 
ww ww ww 


LESERDIENST Gegen Einsendung 


von 6 Leserdienst- 
marken (gezahnte Marke. rechts un- 
ten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro 
Karte erhalten Sie eine Auto- 
grammpostkarte entweder von: 
Sabine Bethmann, Dieter Borsche, Die- 
ter Eppler, Hertha Feiler, Antje Geerk, 
Carola Höhn, Claus Holm, Rudolf 
Lenz, Winnie Markus, Edith Mill, 
Wolfgang Preiss, Margit Saad, Hans 
Söhnker, Sonja Sutter, Peer Schmidt, 
Viktor Staal, Erwin Strahl. 
Bitte geben Sie in ‚ 
jedem Falle Ersatz- 
wünsche an und le- 
gen Sie Ihrem Schrei- 
ben einen beschrifte- 
ten Rückumschlag bei. 


LESER- 
DIENST 
6160 


ur) 


Pickel können trennen! 


Warum wollen Sie Ihren Kontakt im Beruf, 
in der Gesellschaft und in der Liebe durch 


Hautunreinheiten gefährden ? 


JADE-HAUTBALSAM wurde nach neuesten 
Erkenntnissen medizinischer Forschung 
speziell gegen Hautunreinheiten entwickelt. 
JADE-HAUTBALSAM greift das Übel an 

der Wurzel an. Sofort nach dem Auftragen 
dringen hochaktive, medizinische Wirk- 
stoffe tief in das Gewebe ein. Sie vernichten 
Bakterien und reinigen die Haut gründlich. 
Zugleich sorgen hautbildende Substanzen 
für eine wohltuende Hautpflege. 


Überzeugen Sie sich: 
In kurzer Zeit 
von Pickeln befreit 


Jade-Hautbalsam sorgt 


für gesunde, reine und feine Haut 


FREI VON HAAREN| 


“Minutenschnell’’ 


W 


Veet — die “minutenschnelle” Enthaa- 
rungscreme vermeidet Rötungen und 
hässliche Stoppeln. Es geht so leicht. 
Veet auftragen, 3 bis5 Minuten wirken 
lassen und dann abwaschen. Bitte 
probieren Sie es gleich. In allen Fach- 
geschäften die Tube für DM 1.85 und 
die vorteilhafte Tube für DM 2.95. 


Vee 


die “‘minutenschnelle’ 
Enthaarungs-Creme 


50 N an Colex, Abt. 485 AM, Hamburg 1. 
Postfach 


HAUTBALSAM 


/ Überlegen! 


f Echte Mannes-Kroft und Athleten-Figur machen auch 
Sie allen anderen überlegen! Warum noch länger ver- 
—, zichten auf die Bewunderung der Frauen und auf den 
R Respekt der Männer? Auch Sie sind von Natur aus 
stark, kräftig und unwiderstehlich! Fördern Sie Ihre 
guten Anlagen! Zögern Sie nicht, wenn es um Ihr 
Glück geht! 


Sie werden bewundert! 


Die anderen werden ganz schön staunen! Manch heim- 
licher Blick wird Sie mit Bewunderung streifen! Ja — 
diese Chance müssen Sie nutzen! Machen Sie mit! So- 
fort! Durch Super-Mascula, die neue konzentrierte 
Voll-Form-Kost, verlieren Sie olles Eckige, man kann 
nicht mehr die Rippen einzeln „zählen” — straff und 
geschmeidig wird Ihr Körper von Kopf bis Fuß: Männ- 
lich, kraftvoll und stark ! 


Machen Sie den 


Sie brauchen nur den Bon einzu- 


= Versuc senden (bitte, vergessen Sie nicht 
Ihren Absender!) oder eine Postkarte, um die Super- 
Mascula-Vorteile kennenzulernen ! 
Colex, Abt. 485 AM, Hamburg 1, Postfach 


Ich erhalte völlig unverbindlich 


1 Original-Packung SUPER-MASCULA 
(Wert 11,70 DM) 


volle 10 Tage auf Probe. Nur wenn ich die Kurpackung 
behalte, überweise ich den Betrag. Andernfalls schicke 
ich die angebrochene Packung zurück, und die Ange- 
legenheit ist für mich erledigt 


.=—- nn a ee | 
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Käthe Haack wurde schon im Jahre 1917 für den Film entdeckt. Unser Bild zeigt sie in einer Szene des Films „Der Katzen- 
steg“, den die damals gerade frisch aus der Taufe gehobene Ufa mit Leontine Kühnberg, dem vor einiger Zeit verstorbenen 
Ludwig Trautmann und dem großen Ferdinand Bonn, weiland Hofschauspieler Sr. Majestät des Kaisers, in Tempelhof drehte. 


Mein erster im Kathe Haack 


rade von der Schauspielschule als 
jugendliche Naive in Göttingen 
gelandet, als mich ein findiger Thea- 
teragent dort entdeckte und mich in 
meine Heimatstadt Berlin an das da- 


S race vo Jahre war ich alt und ge- 


malige Lessing-Theater brachte. Er- 
ste Berliner Bühnenrolle: ein Back- 
fisch neben Curt Goetz und Theodor 
Loos. 

Wer kann mein Glück beschreiben? 
Um das Maß voll zu machen, meldete 


sich auch noch der Film. Die frisch 
gebackene Ufa — man zählte das 
Jahr 1917 — drehte den Sudermann- 
schen „Katzensteg“. 

O herrliche, unbekümmerte Ju- 
gend! Meine Schulfreundinnen ka- 


men in meine Garderobe, schmierten 
sich die Schminke ins Gesicht, fanden 
alles verrucht, aber himmlisch, und 
mir vergingen die Ateliertage wie im 
Traum. Mit einer Tagesgage von 20 
Mark, für 22 Tage garantiert, war ich 
eine hochbezahlte Künstlerin. Da 
konnte ich nur sagen: Was kostet die 
Welt? 

Die Freiluftaufnahmen sollten auf 
einem Gut bei Werder stattfinden. 
Hunderte von Komparsen waren seit 
Stunden dort versammelt. Wir Haupt- 
darsteller (wie stolz das klingt!) wur- 
den erst in Kostüme gesteckt und ge- 
schminkt. Wir sollten in Mietautos 
nachkommen. Aber wie das in jenen 
wilden Zeiten gegen Ende des ersten 
Weltkrieges so zuging— eskam etwas 
dazwischen: Die Taxifahrer streikten. 

Also wurden wir, angemalt und 
filmgerecht angezogen, in Pferde- 
droschken verpackt und am Pots- 
damer Bahnhof in einen nach Mag- 
deburg fahrenden Fernzug verfrach- 
tet, der in Werder hielt. Da mußten 
wir nun in Kostüm und Maske — ich 
im leichten Empire-Kleidchen, mit 
blau geschminkten Augenlidern und 
Stocklocken — in den überfüllten 
Zug einsteigen. Max Mack, mein ga- 
lanter Regisseur, erbarmte sich mei- 
ner undnahm mich mit in den Speise- 
wagen. Nie werde ich das Wort einer 
empörten Mitreisenden vergessen, die 
entrüstet ausrief: „Seht euch mal die 
Person an, die ist ja geschminkt!“ 

Nur der große Ferdinand Bonn 
hatte den besseren Teil erwählt. Er 
saß in einem stillen Örtchen und ent- 
stieg triumphierend und unerkannt, 
mit geklebter Nase und wildem roten 
Bart, in Werder dem Eisenbahnzug. 

Später, bei der Uraufführung im 
U. T. am Kurfürstendamm, der jet- 
zigen Filmbühne Wien, starrte ich 
entsetzt auf das zapplige, hopsende 
Ding auf der Leinwand, dasich sein 
sollte. In der folgenden, ruhigeren 
Liebesszene war ich dann etwas zu- 
friedener mit mir. Aber so richtig 
gestrahlt habe ich erst viele Jahre 
danach, als ich im gleichen Theater 
meine Tochter, Hannelore Schroth, in 
ihrem ersten Film, „Spiel im Som- 
merwind“, sah. 


Im nächsten Heft: 


Paul Esser 


19% 22:2] 
Vi 


SCHUTZE P 23.11. bis 22.12. 


STEINBOCK 


23.12. bis 21. 1. 


WASSERMANN => 2.1. bis 19. 2. 


FISCHE H 2.2 vis z. 5. 


Bedeutung der Zeichen: 


A WOCHE VOM 2%. MÄRZ BIS 26. MARZ 1940 


Gesundheit 


NEOSDESERNE 
EN ELRNSERLLUDE 
BSEDEREE 


B woche VOM 27. MÄRZ BIS 2. APRIL 1960 


Freundschaften 
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glänzende angenehme zufriedenstellende leichte N) ernste 
Erfolge Überraschungen Entwicklung Schwierigkeiten N Krise 
wesentliche günstige nichts vorübergehende größte 
Fortschritte 9” Aussichten Besonderes Sorgen Vorsicht 


Vom Ehepartner sind Widerstände zu er- 
worten. Nach dem 27. 3. wird es besser. 


Sie dürfen mit Verständnis für Ihre Lage 
rechnen. Man macht Ihnen keinen Vorwurf. 
Sie suchen nun die Fehler bei anderen und 
haben vielleicht selbst Verluste verschuldet. 


Es ist Grund genug vorhanden, zuversicht- 
lich zu sein, Also Kopf hoch, es geht! 


Eine unliebsame Wendung könnte Pläne zu- 
nichte machen bei zu viel Vertrauensseligkeit. 


Vorsicht! Es drohen Fehlberatungen, nur 
noch auf den eigenen Verstand verlassen. 


Trotz günstiger Nachricht nur mit kritischen 
Augen die Entwicklung der Dinge sehen! 


Keine übereilten Entschlüsse fassen, da noch 
keine Lösung der Probleme möglich ist. 


Wer die Wohl hat, hat die Qual. Nach dem 
26. 3. zeigt sich der einzige Weg zum Erfolg. 


Beginn einer Erfolgszeit mit wesentlichen 
Erleichterungen. Umschalten auf klare Sicht. 


Etwas mehr Selbständigkeit würde jetzt 
Erfolge bringen. Dabei den Weg beachten! 


Der schorfe Wind flaut ab. Es gibt über- 
raschende Erlebnisse. Neue Verbindungen! 


Ausführliche Auskunft erteilt ihnen das Be- 
ratungs-Institut „Kosmos“, (130) Bayreuth, 
Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 


Professor Clemens Schmalstich wohnt 
in Berlin, Bamberger Str. 19. Er gehört 
zu den Altmeistern der Filmmusik. 


Clemens 
Schmalstich 


in reiches und erfülltes Mu- 

sikerleben brachte dem jetzt im 

achtzigsten Lebensjahr stehen- 

den Professor Clentens Schmal- 

stich große künstlerische Er- 
folge und ehrenvolle Auszeichnun- 
gen, zu denen er auch das ihm vor 
nahezu drei Jahren verliehene Bun- 
desverdienstkreuz I. Klasse rechnen 
darf. Der Film spielt eine große, 
aber keineswegs die einzige Rolle im 
Schaffen dieses bedeutenden Kompo- 
nisten. 


Am 8. Oktober 1880 in Posen gebo- 
ren, studierte Clemens Carl Otto 
Schmalstich nach dem Besuch des 
Posener Friedrich-Wilhelm-Gymna- 
siums auf Wunsch seines Vaters, der 
von einem Musikstudium seines Soh- 
nes nichts wissen wollte, zunächst 
vier Semester Philosophie in Bonn. 
Da sich ein echtes Talent früher oder 
später auch gegen harte Widerstände 
durchzusetzen weiß, gelang es dem 
jungen Studenten, 1902 an die König- 
liche Hochschule für Musik nach Ber- 
lin zu kommen. Er „lernte“ dort Kla- 
vier bei Professor Ernst Rudorff, sie- 
delte jedoch zwei Jahre später als 
Kompositionsschüler in die Meister- 
klasse Engelbert Humperdincks 
(Schöpfer u. a. der Oper „Hänsel und 
Gretel“) über, der sein väterlicher 
Freund wurde und ihm die Stellung 
eines Dirigenten am Neuen Schau- 
spielhaus in Berlin vermittelte, wo 
er neben anderen Werken auch Hum- 
perdincks Musik zu Shakespeares 
„Sturm“ dirigierte. Schon damals ge- 
wann Schmalstich eine ganze Reihe 
von Akademiepreisen. Sein Freund 
Leo Blech berief ihn 1910 an die Kö- 
nigliche Oper Berlin, wo Clemens 


Schmalstich zehn Jahre lang neben 
Leo Blech, Richard Strauß und Muck 
als Kapellmeister wirkte. Nach eini- 
gen Jahren freiberuflicher Tätigkeit 
mit vielen Auslandstourneen über- 
nahm er 1927 die künstlerische Lei- 
tung der Electrola-Gesellschaft in 
Berlin, um 1931 einem Ruf als Lehrer 
an die Staatliche Akademische Hoch- 
schule zu folgen. Hier wirkte er vier- 
zehn Jahre lang als Ordentlicher 
Professor, Leiter der Dirigentenklas- 
sen und der Opernschule, bis er im 
Jahre 1945 in den Ruhestand trat, 
was bei einem Mann wie Schmalstich 
natürlich nicht mit Tatenlosigkeit 
gleichzusetzen ist. Nachdem er schon 
in den zwanziger Jahren den „Ber- 
liner Concert-Verein“ und das „Ber- 
liner Sinfonie-Orchester“ geleitet 
hatte, übernahm er nach seiner Pen- 
sionierung das Siemens-Orchester, 
das er zu großen Erfolgen führte. 
Von diesem Klangkörper verabschie- 
dete er sich Ende letzten Jahres in 
zwei Konzerten mit eigenen Werken, 
um sich an seinem Lebensabend ganz 
seinem kompositorischen Schaffen zu 
widmen. 


Die Musikwelt verdankt ihm etwa 
120 Lieder mit Klavier und Orchester, 
die Opern „Beatrice“ (1940) und „Die 
Hochzeitsfackel“ (1943), zwei Sinfo- 
nien, drei Konzerte für Klavier und 
Orchester, eine Sinfonietta, die sin- 
fonische Dichtung „Tragischer Epi- 
log“ (zum Ableben des Papstes Pius 
XII. von vielen Sendern ausgestrahlt), 
mehrere Orchestersuiten, viele Kla- 
vierwerke, die Operetten „Tänzerin 
aus Liebe“ (1919) und „Wenn die Za- 
rin lächelt“ (1937). Sein Jugendwerk 
„Peterchens Mondfahrt“ wird seit 
1913 immer wieder auf in- und aus- 
ländischen Bühnen gespielt. 


Schmalstichs Filmschaffen begann 
mit einem Kulturfilm über Goethe — 
und die Glanzzeit der in aller Welt 
geschätzten Ufa-Kulturfilme ist für 
immer mit seinem Namen verbunden 
(„Das Jahr der Elche“ und „Frauen- 
turnen“ wurden erst während der 
Berliner Festspiele 1957 uraufge- 
führt). Von seinen dreizehn Spiel- 
filmen blieben in besonders guter Er- 
innerung die Waschneck-Inszenierun- 
gen „Abel mit der Mundharmonika“, 
„Liebesleute“ (Renate Müller, Gustav 
Fröhlich, Harry Liedtke), „Regine“ 
(Luise Ullrich, Adolf Wohlbrück), 
„Musik im Blut“ (Sybille Schmitz), 
aber auch der Rühmann-Film „La- 
chende Erben“ von Max Ophüls und 
der von Hans Steinhoff inszenierte 
Heinrich-George-Film „Ein Volks- 
feind“. 

Clemens Schmalstich ist seit 54 Jah- 
ren mit Lissi Schmalstich-Kurz, einer 
einst viel gefeierten Konzert- und 
Oratoriensängerin und Schriftstel- 
lerin, verheiratet, die u. a. auch das 
Libretto für seine Oper „Beatrice“ 
schrieb. Zwei Söhne — von denen der 
ältere durch Kinderlähmung behin- 
dert ist, der jüngere, Siegmund, 
lebt in Hamburg und hat sich als 
Pressezeichner einen Namen gemacht 
— und die Tochter Ingeborg erwie- 
sen sich als begabte Menschen. Alle 
drei sind sehr musikalisch. Seiner 
Wahlheimat Berlin blieb Professor 
Schmalstich bis zum heutigen Tage 
treu, weil er sie über alles liebt. 
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Pickelfrei und zauberhaft verwandelt 


wirkt Ihre Haut schon nach der ersten Sulfoderm-Puder- 
Anwendung. Im Nu sind entstellende Pickel, Pusteln, Mitesser 
weggepudert und sofort beginnt auch der Heilungsprozeß. 
Denn: Jedes Stäubchen enthält den hauterneuernden 
Schwefelwirkstoff, dessen medizinisch anerkannte 
Tiefenwirkung das Übel an der Wurzel packt. 

Die angenehme Parfümierung und hautgleiche Farbtönung 
ermöglichen seine ununterbrochene Verwendung 

als „heilendes Make up” bei Tag und Nacht. 


Das ist die Sulfoderm-Idee und ihr Erfolg: 
Kosmetikum und Heilstoff in einem. 


Eine beglückende Hilfe bei unreiner Haut. 


SulfodermMm-ruer 


Schönheitsbrevier mit Frobedöschen kostenlos durch 
von Heyden -A 1. München 23 
Originaldose DM 2.— in Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften erhältlich. 


23 Pfund abgenommen 


Schlank und hegehr 


Lassen Sie Ihr Gewicht nicht erst zu einer Last 
werden. Schon ein paar Pfund mehr können 
Sie um Ihre Chancen und Lebenshoffnungen 
bringen. Das muß nicht sein. Machen Sie sich 
es selbst leichter. Denn mit Cocos ist eine 
Schlankheitskur für Sie kein Problem mehr, 


sondern ganz einfach. 


Keine Experimente! 


Viele Frauen haben es geschafft. Millionen 
alleın in Deutschland. Auf ganz einfache und be- 
queme Weise. Durch Cocos. Denn Cocos ist 
keine neumodische Sache. Auch keine Abführ- 
pille. Sondern eine Schlankheitskur, die Sie wirk- 
lich von Ihrem Übergewicht befreit! 


Ohne Risiko! 


Sie können selbst feststellen, wie gut Cocos 


wirkt. Deshalb können Sie die erste Packung pro- 
bieren. Ohne Hungerschmerzen, ohne Ihre täg- 


Tun Sie das für Ihre schlanke Linie, was 
erprobt ist und sich bewährt hat. Aber tun 
Sie das sofort! 


lichen Eß-Gewohnheiten zu ändern. Dann fühlen 
Sie sich bald leichter, werden schlanker und füh- 
len sich von Tag zu Tag wohler. Und sind doch 
glücklicher. 


Ein kostenloser 
Versuch 


Mas BUTSCHEIN a 


[A Sie erhalten unverbindlich von unserer Ver- |} 
trauens-Apotheke eine Kurpackung auf Probe 


== Cocos-Täfelchen im Wert von 14,80 DM 
1 


Sie brauchen nur den Gutschein 


auszuschneiden. Und Sie erhalten diese moderne 
Schlankheitskur auf Probe. Oder schreiben Sie 
einfach eine Postkarte an: Cocos Abt. 485 KR, 
Hamburg 1, Postfach. 


Cocos-Granulat im Wert von 11, ‚50. DM 

ie können damit 10 Tage lang einen Versuch 
machen und sich danach entscheiden, ob Sie die 
Packung behalten wollen. Dann können Sie sich 
mit der Bezahlung 30 Tage Zeit lassen. Andern- 
fallsschikenSie denRestderPackung aufunsere 
Kosten zurück! 
C0COS, Abt. 485 KR, Hamburg 1, Postfach W/] 


IN JEDER APOTHEKE! 


FBl-Geheimagent James Stewart auf Verbrecherjagd 


Kaltblütig bleiben! Gut zielen! Schnell schießen! Das 
ist das Einmaleins der Männer des FBI, die im Kampf 
gegen Gangsier täglich ihr Leben aufs Spiel setzen. 
Bild oben: Eine dramatische Szene aus der „FBlI- 
Story“, in der die erregendsten Abenteuer der ame- 
rikanischen Kriminalgeschichte geschildert werden. 


nner ohne Nerven 


ie FBI-Story“, die in Deutschland unter dem 

Titel „Geheimagent des FBI“ anläuft, ist nach 

authentischen Unterlagen des US-Bundes- 

kriminalamtes entstanden. Der Film schildert 

die Lebensgeschichte eines FBI-Agenten, der 
sich im Dienst des „Federal Bureau of Investiga- 
tion“, der amerikanischen Bundeskriminalpolizei, 
vom kleinen Detektiv zum gefürchteten Gangster- 
Killer entwickelt. Um sich auf diese Hauptrolle als 
FBI-Mann Chip Hardesty gut vorzubereiten, absol- 
vierte James Stewart einen umfassenden „Einfüh- 
rungslehrgang“ im Trainingslager der US-Bundes- 
kriminalpolizei. FBI-Chef Hoover soll mit seinem 
prominenten Volontär sehr zufrieden gewesen sein. 
Neben Jimmy verkörpert die einstige Schönheits- 
königin Vera Miles („23 Schritte zum Abgrund“) 
Chips junge Frau Lucy, die bei jedem neuen Einsatz 
ihres Mannes um sein Leben bangt; denn Chip ist 
einer jener Männer ohne Nerven, denen der Film 
„The FBI-Story“ (Regie: Mervyn LeRoy) ein Denk- 
mal setzt. 


Bild links: James Stewart, einer der profiliertesten 
Hollywoodstars, verkörpert den FBI-Agenten Chip 
Hardesty, der — selbst ein Gehetzter seines Berufs — 
sefährliche Verbrecher und Spione jagt und deshalb 
wenig Zeit für glückliche Stunden mit seiner jungen 
Frau Lucy (Vera Miles) findet. Fotos: Warner Bros. 


Montgomery Clift hilft dem 
Notstandsgebiet Tennessee 


Der wilde 
Strom 


och in den frühen dreißiger Jah- 
ren galt das Tal des Flusses 
Tennessee in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wegen 
alljährlicher Überschwemmungen 
als Notstandsgebiet. Dieser Zustand 
wurde erst beseitigt, als die „Tennessee 
Valley Authority“ im Jahre 1933 mit 
Unterstützung der Regierung Stau- 
dämme errichtete und die Aufforstung 
des versteppten Bodens betrieb. Der 
Film „Wild River“ (Der wilde Strom) 
greift eine Episode aus diesem Zeit- 
abschnitt heraus. Ein Regierungsbeam- 
ter, der mit der Flurbereinigung beauf- 
tragt ist, wird von einem Teil der in 
und um Garthville ansässigen Farmer 
bis aufs Messer bekämpft und mit wü- 
tendem Haß verfolgt. 
Montgomery Clift hat in diesem Film, 
der in mancher Hinsicht an Steinbecks 
sozialkritische „Früchte des Zorns“ er- 
innert, als Regierungsbeamter, Lee Re- 
mick als junge Witwe, die in ihm einen 
guten Vater für ihre beiden unmün- 
digen Kinder findet, eine dankbare 
Aufgabe. Fotos: Centfox / Fr. Porges 


Bild unten: Die Regierung hat Chuck Glo- 
ver (Montgomery Clift) nach Tennessee 
geschickt, um unerläßliche Bodenreformen 
durchzuführen. Er stößt dabei auf den 
harten Widerstand des Landbesitzers Bai- 
ley (links: Albert Salmi). Darunter: Mit 
dem kleinen Töchterchen der jungen 
Witwe Carol versteht er sich schon besser 


Montgomery Clift („Plötzlich im letzten Sommer“) und die vierundzwanzigjährige Lee Remick („Der lange heiße 
Sommer“) haben als Chuck und Carei in dem sozialkritischen Film „Der wilde Strom“ schwere innere und äußere 
Kämpfe durchzustehen, ehe sie zueinander finden (Bild oben). Wegen der alljährlichen Überschwemmungen sollen 
Dämme errichtet und der Fluß reguliert werden. Chuck Glover, seine zukünftige Frau und die Erdarbeiter warten 
darauf, daß Carols Mutter ihren Widerstand gegen die unvermeidliche Evakuierung endlich aufgeben wird (Bild unten). 


(Die Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wieder) 


Jetzt in München 


Ich bitte Sie höflichst, in einer Ihrer 
nächsten Ausgaben meine neue Adresse 
bekanntzugeben: I. C., München 8, 
Gaisbergstr. 7. Für Ihre Leserinnen 
und Leser, die es interessiert: Ich spiele 
momentan hauptsächlich Theater. Nach 
sieben Monaten „Theater unter den Ar- 
kaden“ spiele ich nun im neugegründe- 
ten Volkstheater, ebenfalls einen 
Nestroy. Mit freundlichen Grüßen von 
Ihrer Ingeborg Cornelius, München 


um 


Alle neune! 
Findest Du nicht auch, daß Mady 
Rahl eine tolle Kugel schiebt?! Das 
Foto entstand bei unserem letzten 
Clubtreffen in Hamburg. An Schwung 
fehlte es nicht, wie Du siehst. Sicher 
haben auch Deine Leser ein wenig 
Spaß daran. H. Uwe H., Hamburg 


Noch nie passiert 


Endlich wurde „Wir Wunderkinder“ 
hier in Los Angeles gezeigt. Ich muß 
schon sagen — ganz einfach großartig. 
Können Sie sich vorstellen: Als der 
Film zu Ende war, spendeten die Leute 
Beifall. Das ist noch nie passiert, so- 
lange ich in Los Angeles ins Kino gehe. 
Die Kritiken lobten vor allem Hansjörg 
Felmy, Johanna von Koczian und Wera 
Frydtberg. Von dem Film „Die tödliche 
Falle“, den Hardy Krüger in England 
gedreht hat, wird viel gesprochen, und 
von Hardy sagt der Kritiker des be- 
rühmten „Hollywood Reporter“: „Er 
(Krüger) ist ein junger Mann, dem 
Hollywood ernstlich Aufmerksamkeit 
schenken sollte...“ Mit vielen lieben 
Grüßen Mariä D., Hollywood 46, Calif. 


Schmutz 


Ich komme auf ein Kapitel zu spre- 
chen, das nicht neu ist. Es handelt sich 
um die schmutzigen Filme. Es gibt kein 
Argument, das uns von der Notwendig- 
keit solcher Produktionen überzeugen 
könnte. Es ist überflüssig, hier noch 
Titel anzuführen, die mehr oder weni- 
ger deutlich auf den Inhalt der Filme 
schließen lassen, wie „Wild und ver- 
dorben“, „Insel der Versuchung“, „Sinn- 
lichkeit“ usw., usw. Worte wie Nacht, 
Abgrund, Sünde, Begierde, Verlockun- 
gen im Titel dürfen ebensowenig feh- 
len wie die Verleihanpreisungen „kni- 
sternde Atmosphäre“, „sehr gewagt“, 
„pikant“ oder „hinreißend erotisch“. 
Für jeden anständigen Menschen ist 
das Schmutz, der durch nichts zu recht- 
fertigen ist. Und alle Aufklärungsfilme 
erscheinen einem geradezu. lächerlich 
angesichts solch systematischen Auf- 
putschens mit Erotik. Freundliche 
Grüße Edmund-W. C., Freiburg i. Br. 


Direkt stilwidrig 

Was tut man, wenn man plötzlich 
wieder allein ist, weil die Kinder zum 
Studium fort sind — man geht ins 
Kino. Jeder Mensch, der alleinstehend 
geworden ist, weiß nicht, wie gesund es 
ist, nicht vor dem einsamen Fernseher 
zu sitzen, sondern inmitten von Men- 
schen. So habe ich in letzter Zeit eine 
ganze Menge Filme gesehen und möchte 
Ihnen schreiben, was mich bewegt. Zu- 
erst „Der alte Mann und das Meer“ — 
ein einmaliges Erlebnis. Spencer Tracy 
— ein Künstler im wahrsten Sinne des 
Wortes. Dann „Der Held des Tages“: 
spritzig, großartige Gags von O. W., 
nur Bobby Dodd alias Walter Giller 
vergaß diesmal, daß er nicht der Held 


des Tages war. Warum spielt er auch 
nicht wieder einmal ein Kammerspiel, 
ähnlich wie im „Hauptmann von Kö- 
penick“? Schließlich „Die Gans von 
Sedan“. Wie kann man nur Männer 
auf die Dauer in Unterhosen herum- 
laufen lassen?! Für eine Frau — direkt 
stilwidrig! Die Gänse sehenswert. Die 
Verständigung zwischen Franzosen und 
Preußen glaubhaft. Ein 'Käutner-Film 
mit verwirrter Tendenz, wie schon 
öfters. Ihre Leserin A. T.. Passau 


Wer denkt an die Zone? 

Es war in den ersten Augusttagen 
1957 in Westberlin. Als Flüchtling, mit 
einem schäbigen Koffer in der Hand, 
begegnete ich Ihrer Zeitschrift. 60 Pfen- 
nig Westgeld waren für mich viel Geld, 
doch ich nahm sie mit, die FILM- 
REVUE. Sie ist mir ein treuer Freund 
geworden, den ich nun heute um etwas 
bitten möchte. Immerzu sehen wir 
Filme, die sich mit der deutschen Ver- 
gangenheit, Krieg, Rassenverfolgung, 
Gefangenschaft beschäftigen. Doch nur 
selten verspürt man ein wahres Anlie- 
gen. „Die Brücke“ — da lernte selbst 
der Unentwegte . den Krieg hassen. 
Doch wo bleiben die Filme, die sich 
mit der tragischen Situation unseres 
Vaterlandes auseinandersetzen? Wissen 
Sie, was sich in einem deutschen Men- 
schen in der Zone (ich betone deutsch) 
regt, wenn er zum letztenmal durch 
die Straßen seiner Heimatstadt geht, 
wenn nach monatelangem Hin und 
Her nur noch ein Ausweg bleibt: 
Berlin?! Angst, Notaufnahmelager, fra- 
gende Gesichter, dann endlich der Ab- 
flug in die Bundesrepublik, wieder 
Lager, durch die Millionen Menschen 
gegangen sind. Dann das nächste Lager, 
taufrische Freundschaften werden zer- 
rissen, und wieder Angst, Hoffnungs- 
losigkeit, wenn auch allmählich Hilfs- 
bereitschaft bei vielen Bundesrepubli- 
kanern erwacht. Wo ist da jemand, der 
außerhalb der Weihnachtsfeiertage oder 
des 17. Juni an die Zone denkt? Der 
Film? Wenn, dann deutet er nur an. 
Das Gefühl des Alleinseins wird der 
Zonenflüchtling selbst nach Jahren 
nicht los. Viele Konflikte birgt dieses 
Thema, und ein Film kann nur wenige 
berücksichtigen. „Menschen im Netz“ 
war ein lobenswerter Anfang, aber 
eben nur ein Beginnen. Ein Film, die- 
ses Widersinnige zum Inhalt, künstle- 
risch so hervorragend gestaltet wie „Die 
Brücke“, wäre eine Pioniertat des deut- 
schen Films für sein zerrissenes Vater- 
land. Ernst A., Köln-Riehl 


...haben es verdient 


Es ist schade, daß man über Herbert 
A.E. Böhme und Ingrid Stenn so wenig 
liest. Die beiden haben es wirklich ver- 
dient, mehr beachtet zu werden. Herr 
Böhme spielte bei uns in Hamburg 
Theater („Über den großen Strom“) und 
hatte großen Erfolg. Auch Fernsehen 
und Funk haben immer. für ihn zu 
tun. Und der Film? Nicht viel anders 
ist es mit Frau Stenn. Sie spielt z. Z. 
in Berlin Theater und bleibt hier bis 
Ende April. Auf die passende Filmrolle 
in Deutschland muß sie offenbar noch 
warten, während Herr Böhme wenig- 
stens in Rom ein Filmangebot bekam 
in „Die Mühle der versteinerten Frau“. 
Mit freundlichen Grüßen von Ihrer 
Leserin Traute S., Hamburg-Blankenese 


Mona und George 

Es ist wirklich nicht geschmeichelt, 
wenn ich Dir mitteile, daß Du die 
meistgelesene und beste Filmzeitschrift 
nicht nur für die Bundesrepublik bist, 
auch wir hier im Osten freuen uns 
über jede neue Nummer, die wir von 
Dir „ergattern“ können, und wenn sie 
, auch noch so alt ist. 
; Viel Freude machen 
"mir vor allem die 
' Privatserien. Wie 
| wäre es, wenn Du 
"7. einmal das beilie- 
gende Bild von mei- 
- ner Lieblingssänge- 
“rin Mona Baptiste 
' veröffentlichen wür- 
dest? Der „große 
; Mann“ ist ihr Sohn 
George. Ich findecen 
Schnappschuß von 
; den beiden so nett, 
daß ihn alle Freun- 
de von Mona sehen 
müssen. . Eine Le- 
& serin aus der Ostzone 


Hanns Lothar und Ehefrau Ingrid Andree sind in Berlin eingetrof- 
fen, wo der „Sturm im Wasserglas“ vor der Übersiedlung des Teams 
nach Geiselgasteig zunächst durch die Spandauer Ateliers fegt. Die 
beiden freuen sich riesig auf den ersten gemeinsamen Film. 


Hanns besucht Ingrid vor Drehbeginn in ihrer Garderobe (nur Ehe- 
männern erlaubt!) und macht sich nützlich. Er legt Wert auf kußecht. 
Denn Ingrid ist seine große Liebe. Nicht nur im Leben, auch im Film. 
Darauf kommen sie allerdings erst gegen Ende des Lustspiels. 


Ehepaar Lothar-Andree und 
ein ‚rassereiner“Vierheiner 
entfesseln unter der Regie 
Josef v. Bakys einen heite- 


ren „Sturm im Wasserglas“ 


ie kennen Toni noch nicht? 
Toni ist der Held der neuen 
Baky-Komödie „Sturm im 
Wasserglas“. Toni steht 
zum erstenmal vor der 
Kamera, aber das stört ihn nicht. 
Toni hat ein dickes Fell und einen 
„reinrassigen“ Stammbaum. Sein 
Vater ist Pekinese, seine Mutter 
Dackeline. Also halb Schoßhünd- 
chen, halb Liebe auf krummen 
Beinen. Sie werden zugeben: Daß 
Frauchen die Steuer für ihn nicht 
bezahlen kann, dafür kann Toni 
nicht das geringste. Trotzdem ist 
er an allem schuld und entfesselt 
besagten Titelsturm. Ingrid Andree 
und Ehemann Hanns Lothar sind 
u. a. mit in die Hundegeschichte 
verwickelt, die Gregor v. Rezzori 
nach dem gleichnamigen Bühnen- 
stück von Bruno Frank drehbuch- 
gerecht verarbeitet hat. Die erste 
Fühlungnahme der drei Haupt- 
darsteller verlief herzlich. 


Rechts: Erste Drehbuch- 
besprechung im Hotel. 
Die beiden sind mit ih- 
ren Rollen zufrieden: 
Ingrid spielt die Toch- 
ter eines Karriere- 
jägers, ein modernes 
junges Mädchen, Hanns 
Lothar einen Reporter 
mit Zivilcourage. Das 
Studium der Dialoge 
darf nicht zuviel Zeit in 
Anspruch nehmen. Zeit 
ist nämlich Mangelware 
für die vielbeschäftig- 
ten jungen Leute, vor 
allem für Ingrid, die 
zwischendurch mit Gu- 
staf Gründgens in Ham- 
burg in Shaws „Cäsar 
und Cleopatra“ auf der 
Bühne steht. Die Rast- 
losigkeit und der Egois- 
mus werden besonders 
aufs Korn genommen in 
der Komödie „Sturm im 
Wasserglas“, die Josef 
von Baky inszeniert. 


Fotos für FILM-REVUE: 
ringpress / Vogelmarn / 
Filmaufbau / Europafilm 
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Höflichkeitsbesuch bei Toni, dem preisgekrönten Kollegen. Man beschnuppert sich und zeigt sich von der besten Seite. 
Als der FILM-REVUE-Fotograf blitzte, warf sich Toni in Positur. Schließlich verursacht er wegen seiner Steuerschul- 
den den „Sturm im Wasserglas“. Man sieht ihm an, daß reines Pekinesen- und Dackelblut durch seine Adern rollt. 
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- meine Pickel 
sind verschwunden! 


Befreit von ihrem großen Kummer, ist sie 
nun wieder strahlend glücklich. PUR SKIN 
hat ihr augenblicklich geholfen! 

PUR SKIN, die antiseptische Schönheits- 
Creme, mit dem wertvollen Wirkstoff der 
Kamille, desinfiziert die Haut und befreit 
sie nachhaltig von Pickeln, Hautunrein- 
heiten und lästigem Juckreiz. Die Haut 
wird wieder glatt und frisch. Der wieder- 
gewonnene Zauber eines klaren Teints 
macht jede Frau anziehend und verleiht ihr 
neuen, unwiderstehlichen Reiz. 


Pur Skin 


für jede Haut, die rein sein will 


Für besonders trockene Haut PUR SKIN 
„fettreich” Tube DM 1,95 — und für eine 
Tiefenreinigung der Poren die erfrischende, 
hautstraffende PUR SKIN Lotion DM 2,55. 
In Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 


preiswerter Maschinen 
Kleinste Teilzahlung, Garantie 
Umtauschredht u. vieles mehr 
Großer Bildkatalog grotis 
Postkärtchen lohnt sich 

Sie werden staunen! 
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frei Hous in Düsseldorf, Jan-Wellem-Pl.1 (Fo 729) 
Europas größtes Schreibmaschinenhuus 


Mit Roland-Moden 
in den Frühling! 


Bestell-Nr. 105 
hochveredelter BW-Stoff. weiß 
mit Nelken rot-grün oder lilo- A. & > 
grün - Ripsgürtel rot oder lita un 
EL SR 2, 


Teilzahlung 


bis 10 Monatsroten 


Fordern Sie 4 
kostenlos 4 
unseren neven ef ? 
Modekotalog E 

mit sammerlich- £ 
farbfreudigen A $ 
Modellen, die a. 
jede Frau Pi e 


begeistern! 


z e.. RtE Cr 
ROLAND-VERSAND 
Abt. A129 BREMEN 


werden, schlank 
bleiben: 


@& Ohne Hungerkur 
@ Ohne eintönige Didt 
@ Auf natürliche Weise 
® Auf unschadl. Weise 
@ Durch Pflanzenstofie 
@ Durch Entschlackung 
@ Durch günstige Wir- 
kung auf Stuhlgang 
und Wasserkaushalt 
des Körpers 


a Ychlantıheibb Dragees 


In allen Apotheken und Drogerien 


Ihn hat es erwischt 


Morgen vielleicht sind Sie an der Reihe. Merken 
Sie sich deshalb heute schon: Bei Rheuma, 
Hexenschuß, Ischias und Gliederreißen schafft 
Melabon schnelle Linderung, bekämpft nach- 
haltig die Schmerzen und ihre Ursachen 


mühelos durch l’orient-Haarex mit Dauer- 
wirkung. Beseitigt garantiert wurzeltief in nur 
3 Min. Domenbart, olle hößlichen Bein- u. 
Körperhoore restlos. Unschädlich, schmerzlos u. 
tochärztlich erprobt. Zahlr. begeisterte Dunk- 
schreiben beweisen - kein Nachwuchs. Auch 
bei störkster Behaarung 100 %o enthaart. 
Kur DM 9.80, extra stark 10.80, mit 
Garantie, Kleinpackung 5.30. Prospekt gratis. 
Nur echt vom Alleinhersteller 
ic Abt. 3 A 384 
nkel, Postfach 509 


Lorent- 2 
Wuppertal - Vohwi 


FREUDE BEREITEN 


Sie jedem Bastler und technisch 
Interessierten mit einer Ausgabe 
der ollgemeinverständlichken Mo- 
natsschrift 


POPULARE 
MECHANIK 


Jedes Heft bringt eine große Fülle 
interessanter Beiträge ous Wissen- 
schaft und Technik und gibt viele 
praktische Anregungen für Haus 
und Hof. 


An jedem Kiosk erhältlich. 
Kostenpunkt: DM 1,50 


Tulpenbeet für Coco Chanel - Moulouk stirbt - Applaus und 


Pfiffe um „Britannicus“ - Die erstaunliche Marlene Dietrich 


2 


Der Künstler erzählt sein Leben - Deutsche Exklusivrechte für FILM-REVUE 


Xu 


ach „Orphe&e“ drehte ich un- 

ter Rene Clements Regie den 

Film „Le Chäteau de 

Verre“, der in Deutschland 

unter dem Titel „Rendezvous 

in Paris“ lief. Michele Mor- 

gan, mit der ich erstmals 1948 

in „Aux Yeux du Souvenir“ (Treffpunkt 
Rio) filmte, war wieder meine Partne- 
rin. Sie ist eine außergewöhnliche Frau, 
als Schauspielerin und als Mensch von 
jener großartigen Natürlichkeit, die ich 
besonders schätze und die ich später 
auch an Ingrid Bergman bewunderte. 
Mit Michele zusammenzuarbeiten, 
war eine reine Freude. Die ungetrübte 
Harmonie und die berufliche Freund- 
schaft setzten sich auch ins gesellschaft- 
liche Leben fort. Michele Morgan ge- 


hörte zu den ersten Gästen in meinem 
Hausboot auf der Seine, das ich in je- 
nen Tagen gekauft hatte, um ruhig und 
abgeschieden im Grünen wohnen zu 
können. Manche mögen mir das viel- 
leicht als Spleen ausgelegt haben. Mein 
schwimmendes Heim erregte jedenfalls 
damals im Freundes- und Bekannten- 
kreis einiges Aufsehen. 


Eines Tages erwartete ich den Besuch 
von Coco Chanel. Ich wollte diese lie- 
benswerte und verwöhnte Frau beson- 
ders festlich empfangen. Aber wie? 
Nach einigem Kopfzerbrechen hatte ich 
den rettenden Einfall: Ich kaufte meh- 
rere hundert Tulpen, die um diese Jah- 
reszeit — es war an einem milden Fe- 
bruartag — natürlich nicht im Freien 
wuchsen. Diese Schnittblumen ließ ich 
an der Uferböschung ‚einpflanzen und 


Die unverwüstliche Marlene Dietrich ist in Paris stets ein gern gesehener Gast. 


Zu Jean Marais’ „Pygmalion“-Inszenierung an den Bouffes Parisiens kam sie aus 
London, wo sie ein Kabareti-Gastspiel absolvierte, in die französische Hauptstadt. 
Nach der Vorstellung sah man Marlene in fröhlicher Runde mit Jean Marais, Gerard 
Philipe und Micheline Presle. Leider eine nicht mehr zu wiederholende „Besetzung“! 


verwandelte damit die Anlegestelle 
meines Hausboots in ein großes, präch- 
tiges Blumenbeet. Coco Chanel staunte 
nicht schlecht über dieses Blütenwun- 
der im Februar. Erst nachher, als sie 
sich verabschiedete, kam sie hinter das 
Geheimnis. Jetzt nämlich ließen die 
Tulpen ihre Köpfe hängen — „aus 
Kummer darüber, daß ein so lieber 
Gast uns verläßt“, erklärte ich lächelnd. 
Und Coco Chanel freute sich... 


* 


Das Hausboot war eine wunderbare 
Sache. Ich verbrachte dort glückliche 
Tage. Aber auf die Dauer waren die 
Räumlichkeiten doch zu eng. Ich träum- 
te von einem Haus, das ich mir eines 
Tages bauen wollte — ein Haus mit ei- 
nem großen Garten, in dem sich „Mou- 
louk“ hätte austoben können. Armer 
Moulouk! Er hat es nicht mehr erlebt. 

Mein treuer vierbeiniger Freund 
wurde eines Tages krank. Ich litt mit 
ihm und pflegte ihn, so gut ich konnte. 
Der Tierarzt verordnete ihm schmerz- 
stillende Spritzen. Aber Moulouk war 
schon sehr geschwächt. Abends, nach 
Einbruch der Dunkelheit, trug ich ihn 
oft auf meinen Armen an den Ufern der 
Seine spazieren. Ich wollte nicht, daß 
man uns sah. Als Moulouk schließlich 
starb, tröstete mich der Arzt mit der 
Versicherung, ich hätte das Leben des 
treuen Tieres durch meine Pflege um 
zwei Jahre verlängert. Tagelang ver- 
schwieg ich allen Freunden den Tod 
Moulouks. Ich konnte mit niemand 
darüber sprechen. Auch Jean Cocteau 
erfuhr erst drei Wochen später davon. 


* 


Als ich in Italien die Aufnah- 
men zu dem Film „Nur einmal leuchtet 
die Liebe“ mit Alida Valli als Partnerin 
drehte, erhielt ich völlig überraschend 
einen Brief mit einem erstaunlichen, 
aber auch verlockenden Angebot der 
Comedie Francaise. Erstaunlich, weil 
ich angenommen hatte, daß nach mei- 
nem damaligen Austritt alle Beziehun- 
gen zu diesem Theater abgebrochen 
seien. Nun aber bot man mir an, Büh- 
nenbilder und Kostüme für „Britanni- 
cus“ zu entwerfen, selbst Regie zu 
führen und auch die Rolle des Nero zu 
spielen. 

Ich sagte zu — allerdings unter einer 
Bedingung: Man mußte mir bei der Ge- 
staltung der Aufführung völlig freie 
Hand lassen. Das wurde akzeptiert. 
Aber es war eine Illusion, zu glauben, 
daß nun alles reibungslos vonstatten 
ginge. Schon lauerte der Skandal, der 
mich so lange gemieden hatte... 

Es war eine harte Arbeit, das altein- 
gesessene Ensemble der Comedie 
Francaise vom gewohnten Rezitations- 
stil abzubringen. Ich fühlte förmlich, 
daß die Schauspieler gegen mich waren. 
Sie zeigten es zunächst versteckt, dann 
offen. Ich versuchte ihnen klarzulegen, 
daß die Versform von selbst gegeben 
ist, daß man sie nicht künstlich über- 
steigern sollte. Warum eine Tragödie 
herausschreien? 

Endlich, bei der letzten Probe, hatte 
ich den Eindruck, ein geschlossenes 
Ensemblespiel erreicht zu haben. Aber 
am Premierenabend war das Publikum 
von vornherein in zwei Lager geteilt. 
Die einen waren für meine Auffassung, 
die anderen dagegen. Bereits beim An- 
blick des Bühnenbildes begann ein 
Pfeifkonzert, unterbrochen von sponta- 
nem Beifall. Ahnungslos betrat ich die 
Bühne. Der Tumult verstärkte sich. 
Den ersten Satz stieß ich schneidend 
und böse hervor, um das Publikum in 
meine Gewalt zu bekommen. Aber den 
ganzen Akt hindurch wurde gleichzeitig 
gepfiffen und applaudiert. Es war ein 
heilloser Skandal! Das gesamte Ensem- 
ble ließ mich sofort im Stich und verfiel 
in den altgewohnten Deklamations- 
Singsang. Ich stand plötzlich allein mit 
meinem modernen Rezitationsstil, der 
dadurch noch krasser hervortrat. Trotz- 
dem: Bis zum Schluß wich ich keinen 
Zoll breit von meiner Auffassung ab. 

Dieser Skandal um ein klassisches 
Schauspiel und seine Interpretation 
wiederholte sich zwei Monate lang 
Abend für Abend. Dann erst trat Ruhe 
ein. Endlich hatte man meinen Stil ak- 
zeptiert. Es wurde nicht mehr gepfiffen. 


(Fortsetzung auf Seite 50) 


. un strahlend 


Warum gefällt diese Frau sofort? 


a ae 


ni 


weiße 


Pe 5040 


Zähne! 


Auch Sie können zu den glücklichen Menschen gehören, die immer 


und überall beliebt sind, die sofort gefallen: mit strahlend weißen Zähnen. 


Ihr Erfolgsrezept ? Ganz einfach: Pepsodent mit Irrıum — 


und fort ist alles, was die gesunde Schönheit Ihrer Zähne trübt. 


Ja, Pepsodent — und Sie sind frischer, froher, sicherer. 


IS: Oo del Eine Zahncreme neuer Art 


macht Ihre Zähne strahlend weıts 


Sommerfproffen 


sgeichloffen 
DRUELA 


(Fortsetzung von Seite 36) 


Arzthelferin mit Diplom 

Halbjährige Berufsfachlehrgänge mit Abschluß- 
prüfung als kaufmännisch-praktische Arzthel- 
ferin. Noch Praxisbewährung Diplom der Be- 
zirks-Ärztekammer. Privates Lehrinstitut Dr. med. 
Buchholz, Universitätsstadt Freiburg‘ 
Schwarzw., Starkenstr. 36. Modernes 
Wohnheim. Ausbildungsbeihilfen. 
Kursbeginn April und Oktober. Frei- 
prospekt 2 K anfordern. 


Wer will Sprachen lernen? 
Englisch, Französisch, Italienisch, Spa- 
nisch oder Portugiesisch, daheim im 
persönlichen Fernunterricht mit stän- 
diger Kontrolle des zunehmenden Kön- 
nens bis zum Abschlußzeugnis. Es lohnt 
sich, den kostenlosen Prospekt anzu- 
fordern. 

Zickerts F. R. Fernkurse 
München-Großhadern 


Lerne daheim?! Englisch, Französisch, Spa- 
nisch, Italienisch, Fernkurse. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut. Abt. 56. Göttingen 


Lerne daheim! Richtig Deutsch - Guter Stil, 
Steno. M-schreiben, Buchführung. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56/A, Göttingen 


Lerne aheim! Sekretärin, Buchhalter, 
Industriekaufmann, Steuerhelfer. Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Abt. 56/8. Göttingen 


Revolution! In 3 Wochen Zehnfinger- 
Blind, Steno 150 Silben 5 Wochen! Bü- 
ro-Fächer-Umschulung usw. Freiprosp. 
Dr. Kuhr’s Fernlehrinstitut, Heidelberg, 
Fach S 29, 


onsnce WUNSCHE 


Briefpapier m. Namen u. Adresse bedruckt 
preisgünstig. Mustersendung kostenlos. 
Schmidbauer, München 1, Postf. 688/C. 


100 Filmprogramme 6.—. Zuschriften unter 
MR 20419 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 16-20. 


FILM-REVUE 1949—1957 abzugeben. An- 
gebote unter MR 20 432 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 16-20. 


FILM-REVUE! Jahrgänge 1955 bis 1959 
gegen Angebot zu verkaufen. Ilse Bold, 
Hannover, Stöckener Str. 193. 


Elvis-Presley-Club: Helga Schubert, Ham- 
burg-Stellingen, Uwestraße 3. 


Suche Tauschpartner für Autogramme. 
Liesi Klein, Östrich/Rhg., Dillmannstr, 6. 


Horst-Frank-Zentralklub: Susanne Meyer, 
Berlin W 35, Derfflingerstraße 16 


BLEICHWACHS 
jetzt noch verftärkt durch 
Pigmentwirkftoff Ephelidin 
DM 2.85 nur in Apotheken 
Urofpekte frei durch Dr. Druckrey-SoeltW. 


Zu mager? 


Keine Sorge! Ergänzung der tägl. Nahrung 
durch die fehlenden Auxon-Wirkstoffe, 
Bio-Cao stärkt das Blut und hilft zu vollen, 
runden Körperformen. Fordern Sie gleich 
die erste Packung für DM 10,80 auf Probe. 
Und schicken Sie kein Geld, sondern 
machen Sie erst einen Versuch. Wenn Sie 
dann zufrieden sind, können Sie sich"mit 
der Bezahlung ruhig 30 Tage Zeit lassen. 
COLEX, Abt. 485 MR, Hamburg 1 


Aus eigener Kraft hat sich die kleine Sabine Sinjen durchgesetzt. Diese vier Ausdrucksstudien 


Der ganze hlalsch ISI OrODer 


FOTOS FÜR FILM-REVUE: ARTHUR GRIMM : BERLIN 
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sprechen mehr als viele Worte von der großen Sensibilität einer jungen darstellerischen Begahung 


47 


Rekrutin war die 18jährige Israelin Daliah 
Lawie, bevor sie als Hauptdarstellerin für 
den ersten deutsch-israelischen Film ver- 
pflichtet wurde. Sein Titel ist: „Brennen- 
der Sand“. Kein Wunder, daß die rassige 
Jüdin da stöhnte: „Mir kocht dem Blut‘ 


Gert Günter Hoffmann ist der einzige deutsche Schauspieler in dem über- 
wiegend israelischen Team. Er spielt an der Seite von Daliah Lawie einen 
Archäologen. Der Berliner Schauspieler, einer der meistbeschäftigten Syn- 
chronsprecher, ist uns vor allem aus „Am Tag, als der Regen kam“ bekannt. 


ie Schönheit israelischer 

Frauen scheint sich in 

der Filmbranche immer 

mehr herumzusprechen. 

Nachdem Herbert Vic- 

tor im vergangenen Jahr 
in seinem Dokumentarfilm „Pa- 
radies und Feuerofen“ einige 
Kostproben lieferte, die Ameri- 
kaner für ihren Monstre-Film 
„Ben Hur“ die junge Haya Ha- 
rareet und kürzlich für „Das 
Buch Ruth“ Elena Eden aus 
Tel Aviv holten, steht in der 
ersten deutsch-israelischen Co- 
Produktion eine Schauspielerin 
aus Haifa vor der Kamera. Ihr 
Name ist Musik: Daliah Lawie. 
Daliahs Vater stammt aus Ruß- 
land, die Mutter aus Deutsch- 
land. Zu ihrem ersten Film war 
die Einwilligung der israeli- 
schen Armee notwendig. Denn 
wie alle Frauen der kleinen 
Republik in Palästina muß auch 
Daliah eine zweijährige Dienst- 
zeit ableisten. Es sei denn, daß 
sie vor der Einberufung hei- 
raten. Aber damit will sich die 
18jährige Schönheit noch etwas 
Zeit lassen. Sie hofft auf eine 
internationale Karriere. „Bren- 
nender Sand“ soll der Start 
sein. Es ist ein Abenteuerfilm, 
der die Suche junger Israelis 
nach wertvollen biblischen Ur- 
texten in den Gräbern der ur- 
alten Tempelstadt Petra auf 
jordanischem, also feindlichem 
Hoheitsgebiet schildert. Regie 
führt der erst 28 Jahre alte 
Berliner Raphael Nußbaum 
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Bluan- Nagellack-Entterner 


wird so verteilt, daß der ganze Nagel be- 
deckt ist. Kurz einwirken lassen-die abge- 
löste Lackschicht entfernen. Azetontrei — 
schmiert nicht — verdunstet nicht. DM 1.50 


Heluan- Nagelhaut-Entferner 


wird direkt aus der Tube auf den Nagelrand 
verteilt. Nach kurzem Einwirken kann das 
Nagelhäutchen ohne Schere entternt werden. 
Alkalifrei — nicht ätzend. DM 1.50 


an 


Heluan-Nagelhärter 
Jeden Abend einmassiert — auch in lackiertem 
Zustand — erhält er Ihre Nägel stabil und 


glänzend. Vorbeugend — regenerierend — 
praktisch. DM 2.40 


gesiimde Na 7 


Heluan 


Auch im Ausland erhältlich 


Die Jean Marais-Story 


{Fortsetzung von Seite 45) 


Wir spielten „Britannicus“ noch viele 
Wochen. 


Für den Film „Das Haus des Schwei- 
gens“ waren drei Wochen Dreharbeit 
für mich vorgesehen. Später wurden 
daraus acht Wochen; denn es gab sofort 
Schwierigkeiten mit dem Drehbuch, an 
dem nicht weniger als zehn (!) Autoren 
beteiligt waren. Dennoch, oder gerade 
deshalb, kam nichts Gutes dabei heraus. 
Ich hielt das Buch für völlig unmöglich 
und bestand gegenüber dem Produzen- 
ten auf Änderungen. Sofort wurden die 
zehn Autoren zusammengetrommelt. 
Sie waren keineswegs verärgert; denn 
jeder bezog die Kritik auf seine Kolle- 
gen, und alle waren mit den von mir 
vorgeschlagenen Änderungen einver- 
standen. Auch damit, daß Jean Cocteau, 
der gerade an der Riviera einen kurzen 
Urlaub verbrachte, die Verbesserungen 
vornahm und das ganze Drehbuch in 
gutes Französisch übertrug. Pabst, der 
Regisseur, war begeistert. Und „Das 
Haus des Schweigens“ war gerettet. 


* 


Nach Paris zurückgekehrt, ging ich 
gleich zur Comedie Francaise. Ich war 
noch für drei Monate an das Theater 
gebunden und sollte neben dem „Bri- 
tannicus“ auch in einer „Mithridate“- 
Inszenierung den Xiphares spielen. 
Ich nahm diese Rolle an, obwohl ich 
wußte, daß Yonnel, der Regisseur, die 
alte Schule und den traditionellen 
Come&die-Frangaise-Stil vertrat. Wi- 
derspruchslos fügte ich mich dem 
Ensemblespiel ein. Es war für mich 
selbstverständlich, daß ich Yonnels Re- 
gieanweisungen befolgte, obwohl ich 
eine ganz andere Auffassung hatte. 
Aber es war seine Inszenierung. Das 
respektierte ich — und wir vertrugen 
uns ausgezeichnet. 

Nicht Mißgunst und Neid sollten ei- 
nen Künstler erfüllen, sondern Freund- 
lichkeit und Toleranz. Man kann sehr 
wohl eine eigene künstlerische Ansicht 
haben und vertreten — man muß es so- 
gar. Aber gleichzeitig müssen wir auch 
die abweichende Meinung eines ande- 
ren achten. 

Nach meinem erneuten Abschied von 
der Comedie Francaise startete ich 
mit Cocteaus „Höllenmaschine“ zu einer 
längeren Tournee durch Frankreich 
und die Schweiz. Den Abschluß bildeten 
einige Gastspiele in Deutschland, die 
für mich zu einem unvergeßlichen Er- 
lebnis wurden. Der Kontakt zwischen 
Bühne und Zuschauerraum war wun- 
derbar. Man spürte die Theaterliebe 
dieses Publikums, die Aufnahmebereit- 
schaft, die für einen Schauspieler so un- 
endlich viel bedeutet! 

Die Theatersaison an den Bouffes 
Parisiens, deren künstlerische Leitung 
ich inzwischen übernommen hatte, be- 
gann ebenfalls mit der „Höllenma- 
schine“. Im Anschluß daran brachte ich 
„Pygmalion“ heraus. Den Anstoß dazu 
hatte Jeanne Moreau gegeben. Neben 
Dany Robin war sie in dem Film 
„Julietta“ meine Partnerin. Jeanne ist 
eine großartige Komödiantin! Ich war 
begeistert von der jungen Schauspiele- 
rin, die mir eines Tages ihren größten 
Wunsch anveriraute: die Eliza in 
„Pygmalion“ zu spielen! Jetzt, an den 
Bouffes Parisiens, hatte ich Gelegen- 
heit, ihr diesen Wunsch zu erfüllen. 

Bisher hatte ich nur Tragödien in- 
szeniert. Jetzt führte ich zum erstenmal 
bei einer Komödie Regie. Aber nicht 
nur das; ich entwarf auch die Bühnen- 
bilder und die Kostüme. Und ich hatte 
alle Hände voll zu tun, um meine Ideen 
zu verwirklichen. In Kunst- und Anti- 
quitätenhandlungen mietete ich echte 
Requisiten. Echt sollte auch der Regen 
im Vorspiel sein. Es gab große Schwie- 
rigkeiten und zahlreiche Überschwem- 
mungen, bis es endlich technisch ein- 
wandfrei regnete. Ich kümmerte mich 
um alles und kam deshalb kaum dazu, 
mich um mich selbst zu kümmern — mit 
dem Ergebnis, daß der Regisseur 
Marais den Schauspieler Marais am 


liebsten kurz vor der Premiere hinaus- 
geworfen hätte. 

Dennoch klappte schließlich alles, und 
wir freuten uns vor allem über einen 
prominenten Gast in der Vorstellung: 
Marlene Dietrich! Sie war von London, 
wo sie ein mehrwöchiges Gastspiel gab, 
nach Paris gekommen. Schon am näch- 
sten spielfreien Tag machte ich mit 
Kollegen und Freunden einen Gegen- 
besuch in der englischen Hauptstadt. 
Bei der Paßkontrolle auf dem Flugha- 
fen fragten uns die Beamten nach dem 
Reisegrund. Einer nach dem anderen 
antwortete: „Marlene Dietrich sehen!“ 

Nach der Vorstellung soupierten wir 
mit Marlene und verabschiedeten uns 
erst gegen vier Uhr morgens. 

„Nein“, sagte Marlene, als wir auf- 
brachen, „so lasse ich euch nicht gehen. 
Ihr müßt bei mir noch frühstücken!“ 

„Unmöglich! Um acht Uhr geht unser 
Flugzeug. Und du mußt ausschlafen, 
damit du heute abend wieder frisch 
bist!“ 

Aber davon wollte Marlene Dietrich 
nichts wissen. Sie blieb bei ihrer Ein- 
ladung, und so rückten wir also — zehn 
Personen! — kurz vor sieben Uhr an. 
Trübes graues Morgenlicht fiel durch 
hohe Gilasfenster; aber frischer und 
schöner denn je begrüßte uns diese er- 


staunliche Frau. 
* 


Die Jahre an den Bouffes Parisiens 
verliefen ohne Skandal. Das Ensemble 
bildete eine harmonische Gemeinschaft. 
Als Willemetz das Theater verkaufte, 
überlegte ich mir ernsthaft, ob ich es 
übernehmen sollte. Aber die finanzielle 
Belastung und Bindung waren zu groß. 

Nach der Abschiedsvorstellung flog ich 
auf vier Monate nach Japan, um dort 
den Film „Taifun über Nagasaki“ zu 
drehen. Es war eine interessante Be- 
gegnung mit den Menschen und Sitten 
des Fernen Ostens. Ich sah uralte Kul- 
tur, aber auch die erschütternden Aus- 
wirkungen der ersten Atombombe von 
1945 in Hiroshima. Wir erlebten Gast- 
lichkeit und Höflichkeitsformen, die uns 
bezauberten und doch fremd blieben. 
Eine Sitte, die mir gar nicht behagte, 
war das Ablegen der Schuhe beim Be- 
treten eines Raumes. Das führte im 
weitläufigen Filmatelier stets dazu, daß 
ich nachher meine Schuhe erst nach lan- 
gem Suchen wiederfand. 

Der Rückkehr nach Europa folgten 
neue Filme und neue Theaterauffüh- 
rungen. Eine besonders dankbare 
schauspielerische Aufgabe hatte ich am 
Theater Sarah Bernhardt als Cäsar in 
„Cäsar und Cleopatra“ von Shaw. Die 
Rolle bot mir reichlich Gelegenheit, 
echtes komödiantisches Können aus- 


zuspielen. 
* 


In dem modernen Schauspiel „Zwei 
auf der Schaukel“ im Theätre des 
Ambassadeurs erlebte ich zum ersten- 
mal Visconti als Theaterregisseur. Er 
war großartig — und ich als Darsteller 
hatte den Vorteil davon. Vor kurzem 
sind wir mit „Zwei auf der Schaukel“ 
zu einer viermonatigen Tournee gestar- 
tet. Großen Erfolg hatten wir in der 
Schweiz, wo die Theater bei unseren 
Gastspielen restlos ausverkauft waren. 

Mein nächster Film unter dem Titel 
„1893“ wird nach einem Roman von 
Victor Hugo entstehen. Das Drehbuch 
stammt von Denis de la Pateliere, der 
auch Regie führt. Pateliere ist zuletzt 
mit dem Jean Gabin-Film „Die großen 
Familien“ hervorgetreten. 

Von der Bühne habe ich ein Angebot, 
den Hektor in „Der Trojanische Krieg 
findet nicht statt“ zu spielen. Raymond 
Rouleau soll das Giraudoux-Stück in- 
szenieren. 

Freilich spreche ich damit schon von 
der Zukunft, die noch verschleiert vor 
uns liegt. Neue Rollen, neue Gesichter 
locken; Gefühle, Erlebnisse, die ich aus- 
drücken möchte — im Theater vor 
allem. Und im Film. Zu meinen Zu- 
kunftswünschen gehört es auch, einmal 
Filmregie führen zu können. Und vor 
allem: Wieder innerhalb eines ver- 
schworenen Teams, wie damals bei 
„Orph&e“, zu spielen. Besessen vom 
Thema der Handlung, aufgehend in der 
Gestalt, die es darzustellen gilt. 


ENDE 


gegen Pickel 


Für die Reinheit der Haut 


« 
N 


. 
ES 
\R 


nn 


VIGAR Vigör reinigt mit Hilfe der wertvollen 


Hefebestondteile die Haut'von innen. 
Die wohlschmeckenden Vigär-Dragees 
schaffen über eine Blutreinigung eine 
glatte und saubere Haut 


; bürgt für hohe 
VIGA biologische Aktivität 


Vigär-Hefe-Dragees werden unter stün- 
diger Kontrolle des weltbekunnten hefe- 
physiologischen Laboratoriums Kopen- 
hagen hergestellt und sind in Dänemark, 
Schweden, Norwegen, Finnland, Island, 
Belgien, Holland, Schweiz und Deutsch- 
Iond in allen Apotheken erhältlich. 


gibt das 
sichere Gefühl 
des Gepflegtseins 


Verlongen Sie ausführlichen Prospekt 
RUGARD — Kemperdick & (o., Porz o/Rh. 


;=,10 WOCHENRATEN 


nur fur Sammelbesteller! 


Kollegen, Freunde und Bekonnte bilden 
eineBestellergruppe und kaufen mit Gorontie 

Ü u. Rückgaberecht ohne Nachnahme, ohne Porto" 
gebühren gemeinsom ein. 


Groher bunter Katalog gratis! 


(Bitte solort anfordern) 


Ein Beispiel aus dem Angebot: Giencheck-Uber- 
gengskleid Gr. 42 — Wochenrute DM 3,48 


VERSANDHAUS 
Dbordland ABT.B 293 
OSNABRUCK 


- auch Erwachsene - in kurzer 


Zeit durch Doppelmethode 

| GRATIS Bildliteratur mit 
Erfolgsbeweisen 

unserer Weltorganisation. 


AMERICAN - W.B.5. 15 
BÜCKEBURG, Postfach 


Kostonlos; unverbindlich 


und portofrei übersenden wir Ihnen die 44 
seitige Broschüre über die HEIMSAUNA 
Kreuz-Thermalbad. Seit über 50 Jahren er- 
probt, in mehr als 7O Ländern bewährt durch 
diffuse Reflex-Tiefenwirkung der Infrarot- 
wärme bei Rheuma, Ischias, Lumbago, Neur- 
algie, Fettleibigkeit, Entlastung des Kreislau- 
fes, Vorbeugung, Entscniackung, Entgiftung. 
Ratenzahlung. 8 Tage unverbindliche Probe. 
In 3 Minuten gebrauchsfertig.. Anschluß an 
Lichtleitung. Zusommenrollbar.Korte genügt. 


Eingetrag. Warenzeichen ® 
| ä ® - = 


GMBH. Abt. RF, München 15, Lindwurmstr. 76 


„Verschwörung der Herzen‘ in der Londoner Kritik 


Die Deutschen 
hrutal und dumm 


Der britische Rank-Film „Verschwörung der Herzen“ (Conspiracy of 
Hearts), um dessen antideutsche Konzeption FILM-REVUE eine kritische 
Debatte hervorrief, an der sich auch unsere Leserschaft lebhaft beteiligte, 
ist in London uraufgeführt worden. Die britischen Zeitungskritiken, die 
wir aus Platzgründen nur in Auszügen wiedergeben können, sind vor- 
wiegend positiv. immerhin klingen auch Gedankengänge an, die FILM- 
REVUE aus Anlaß dieses Films zur Diskussion gestellt hat: Der Haß 
gegen die Deutschen und die Möglichkeit, es könne sich dabei um eine 
geschäftliche Spekulation unter weltanschaulichem Mäntelchen handeln. 


Während „Manchester Guardian“ 
und „Sunday Times“ dem Film 
freundliche, aber nicht überschweng- 
liche Kritiken widmen, spricht Jymp- 
son Harman in den „Evening News“ 
ihn als „würdevolle, ehrliche und 
ergreifende Unterhaltung“ an. John 
Braine im „Daily Express“ rühmt 
„Verschwörung der Herzen“ sogar als 
„ein absolutes und authentisches 
Meisterwerk“. Er hebt ausdrücklich 
(und offenbar als positiven Zug des 
Films) hervor, daß es sich bei den 
brutalen Wachmannschaften, die die 
jüdischen Kinder im Vernichtungs- 
lager mit Pistolen bedrohen, nicht 
um Gestapoleute, sondern um Sol- 
daten der regulären deutschen Wehr- 
macht handelt. 


Den bösesten Artikel, der über den 


üblichen Rahmen einer Filmkritik 


im Grunde schon hinausgeht, schrieb 
Derek Monsey im „Sunday Express“. 
Da heißt es u. a.: „...Ganz gewiß 
ist das Bild, das der Film von der 
fanatischen Brutalität des Herren- 
volks in Uniform gibt, nicht über- 
trieben. Es ist sogar unnötig gnädig 
für das Andenken an eine schimpf- 
liche Armee ausgefallen. Es ist un- 
bedingt nötig, dies festzustellen. 
Denn ‚Conspiracy of Hearts‘ ist da- 
bei, eine Kontroverse zu erregen. 
Vielleicht sogar eine Art von Haß.“ 


Taschentücher heraus 


Im „News Chronicle“ meint Paul 
Dehn: „Gleich zu Beginn des Films 
versichern wir uns nervös, daß das 
Taschentuch auch an seinem Platz ist, 
in das wir früher oder später weinen 
müssen. Daß wir später als früher 
weınen, ist die Schuld des Regis- 
seurs, des Drehbuchautors und des 
Komponisten, weil sie uns im Nacken 
packen mit allen Kunstgriffen, die 
dem Film zur Verfügung stehen. 
Daß wir überhaupt weinen, ist fast 
ausschließlich in der großartigen 
Darstellung des jungen Schauspielers 
Joseph Cuby begründet, dessen flam- 
mende Aufrichtigkeit alles Künst- 
liche überflügelt und für kurze Zeit 
Dichtung zur Wahrheit macht... Auf 
einem Tatsachenhintergrund wurde 
eine sentimentale Story konstruiert, 
die stark nach der Tabal-wolke riecht, 
die bei der Drehbuchkonferenz über 
dem Tisch gehangen haben muß...“ 


Geht’s ums Geschäft? 


C. A. Lejeune schreibt im „Sunday 
Observer“: „Ich bin überzeugt, daß 
dieser Film mit sehr humanen Ab- 
sichten hergestellt wurde. Aber ich 
kann nicht vergessen, was ich einmal 


einen bedeutenden Mann der briti- ' 


schen Filmindustrie zum Erzbischof 
von Canterbury sagen hörte: ‚Am 
Ende geht es schließlich immer ums 
Geschäft, Mylord.‘ Dieser Film geht 
um das Geschäft, glaube ich. Das 
Drehbuch von Robert Presnell ver- 
paßt kein Klischee... Die bedauerns- 
werten Kinder sind sorgfältig aus- 
gesucht, einige von ihnen wunderbar 
sprachlich unterrichtet. Diese über- 
mitteln die Botschaft für uns. Andere 
sind absichtlich sehr ‚cockney‘. Sie 
sorgen für den Humor. Wir haben 
die brutalen, dummen Deutschen, 
geführt von Albert Lieven, und die 
charmanten, väterlichen Italiener, ge- 
führt von Ronald Lewis. Es ist nicht 
die Schuld der Schauspieler, daß wir 
das Gefühl haben, ‚das war doch 
alles schon mal da‘... Ich möchte 
diesen Film nicht schlechtmachen. 
Ich glaube, daß er mit der besten 
Absicht hergestellt wurde. Leider 
überzeugt er mich nicht. Ich habe 
noch nie Nonnen sich so benehmen 
gesehen und so sprechen gehört. Aber 
große Sorgfalt wurde in ihre Dar- 
stellung gelegt, wenn auch in die 
falsche Richtung geführt. Sie sollten 
sich den Film ansehen und selbst 
urteilen...“ 


Selbst ansehen 


Den Film selbst ansehen und dann 
urteilen, möchten wir auch unseren 
Lesern raten. FILM-REVUE ging es 
in der Debatte um „Conspiracy of 
Hearts“ nicht darum, einen welt- 
anschaulich fundierten, der Humani- 
tät dienenden Film schon vor seiner 
Aufführung unmöglich zu machen. 
Was uns bewegte, die Aufmerksam- 
keit auf diesen Film zu lenken, wa- 
ren im wesentlichen zwei Gedanken: 
das Mißtrauen, das der Kenner der 
kommerziellen Gepflogenheiten der 
Filmindustrie in Filme mit soge- 
nanntem „Anliegen“ setzt, und die 
Befürchtung, daß gerade dieser Film 
nicht dazu beitragen wird, bestehende 
und andauernde Ressentiment; gegen 
die Deutschen von heute im Ausiand 
zu mildern. Daraus auch nur den 
Versuch zu machen, FILM-REVUE 
„neonazistischer“ Gedanken zu ver- 
dächtigen, dürfte wohl lächerlich sein. 


Noisette 


<hocoiat au nougat - nougat chocniate 


Ein süßes Geschenk 


Wie feines Nougat schmeckt Edelsüss 
Noisette, die neue Schokolade aus 
dem Hause ESZET. Edelsüss gibt es 
auch in Vollmilch, angenehm süß 

und doch mild, ganz nach dem 
Geschmack der Jugend. 


für alle, die sich jung fühlen 
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Modernen Wohnkomfort ... 


wie ihn Menschen mit Geschmack und kulivierter Lebensart lieben, repräsentiert unser Programm „Fackel- 
möbel im Schwedenstil”. Ein hübsches Beispiel ist diese Regal-Schrank-Wand in aparter Sen-Esche (auch 
in Nußbaum lieferbar). Bücher, Tafelwäsche, Geschirr und die Hausbar finden hier viel Platz. 


bietet Ihnen in reicher Auswahl unser Standardprogramm. Sorgfältig in den Maßen aufeinander abge- 
stimmt, lassen sich mit Fackelmöbeln auch die schwierigsten Gestaltungsprobleme in Ihrer Wohnung lösen. 
Ecken und Winkel sind kein toter Raum mehr. Selbst unter dem Fensterbreit gewinnen Sie mit einer ge- 
schmackvollen Schrankreihe viel Platz. Auch eine Dachkammer mit schrägen Wänden läßt sich mit Fackel- 
möbeln in ein schönes Zuhause verwandeln. Wie vornehm ein mit Modellen aus unserem Standardpro- 
gramm eingerichtetes Wohn- und Arbeitszimmer wirkt, zeigt Ihnen unser Bild. 
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GUTSCHEIN _An den Fackelverlag : Ab. A 248 . Stuttgart 


Ich möchte gern mehr über Fackel-Qualitätsmöbel wissen.Bitte senden Sie mir— 
kostenlos und unverbindlich für mich — den neuen Hauptkatalog „Fackelmöbel 
1959/60” mit vielen interessanten Vorschlägen für moderne Heimgestaltung. 


Bitte nebenstehenden 
Gutschein ausfüllen, 


ausschneiden und als 


u 


Herr/ Re \ n V : E 
er: Frau/Frl orname Bescache (7 PfoWim 
Ort: : ee Straße: offenen Umschlag ein- 
i ö © senden. 
Beruf: Ä = Volljährig? Ja/Nein € 


Datum: .. SindSie schonKundevonuns?Ja/Nein | 


Man spricht von Ihrem 
9 schönen Heim! 


Vieles entscheidet bei der Auswahl von Möbeln — Geschmack, Qualität, 
praktische Gesichtspunkte, Wohnverhältnisse und natürlich auch die 
Preiswürdigkeit. Sorgfältig gilt es das Für und Wider abzuwägen. Eine 
zu modische Form sieht man sich schnell über, eine zu leichte Verarbei- 
tung, ein zu „weiches“ Holz ist den Anforderungen des täglichen Ge- 
brauchs nicht gewachsen. Schwere, wuchtige Schränke dagegen brau- 
chen große, weite Räume. Heute aber baut man anders als vor 50 Jah- 
ren. Die Wohnungen sind lebensnaher, zweckmäßiger und — kleiner 
geworden. i 


Möbel begleiten Ihr Leben 


Niemand kauft sich Möbel, um sie morgen schon zum „alten Eisen” zu 
werfen und sich neue auszusuchen. Ihre Wohnzimmereinrichtung, Ihre 
Couchecke sind Anschaffungen, an denen Sie ein Leben lang Freude 
haben wollen. Täglich haben Sie Ihre Möbel um sich. Ihr kleines König- 
reich zwischen den vier Wänden ist der Ort, an dem Sie den größten 
Teil Ihres Lebens verbringen. Hier sollen Sie sich wohlfühlen. Und wer 
hört nicht gerne aus dem Munde lieber Freunde und Gäste ein Kom- 
pliment über die hübsche Einrichtung? 


7 Vorteile 
sprechen für Fackelmöbel 


Qualitätsmöbel — ausgereift in Form und Gliederung — kann man 
nicht von heute auf morgen schaffen. Jahrelange Entwicklungsarbeiten 
stecken in jedem Fackelmodell. Erfahrene Möbelgestalter entwarfen 
sie, wählten das Material aus und bestimmten die technisch am besten 
geeignetste und erprobteste Herstellungsart. So ist jedes Fackelmodell 


@ beste Wertarbeit schwäbischer Meisterbetriebe, mit ausgewähl- 
tem Material und nach bewährten Fertigungsmethoden gebaut. 


@ Ihre zeitlos schlichte Zweckform — ohne verstaubten Zierrat — 
gibt jedem Raum eine moderne, stilvolle Note. 


@ Wertvolle Edelfurniere geben jedem Modell die schützende Haut 
und machen es zu einem Schmuckstück für Ihr Heim. 


® Alle Maße sind sorgfältig aufeinander abgestimmt. Schon mit 
einem hübschen Einzelstück können Sie anfangen — auch für die 
Aussteuer! Es fügt sich gut in schon vorhandene Einrichtungen 
ein. Und nach und nach wird Stück um Stück hinzu erworben. 


@ Große, hohe Möbel machen den Raum kleiner, niedrige lassen 
ihn größer erscheinen. Fackelmöbel gibt es in fünf verschiedenen 
Höhen — Standardprogramm: 81,5 cm, 115 cm und 163 cm; 
Schwedenprogramm: 75 cm und 200 cm. Zwischenhöhen können 
Sie durch Aufsatzelemente erreichen - für jedes Zimmer also die 
richtige Höhe! 


@ Wer den Wechsel liebt, kann mit Fackel-Anbaumöbeln seiner 
Wohnung Jahr für Jahr ein anderes Gesicht geben. 


@ Das Sprichwort „Dreimal umziehen ist einmal abgebrannt” gilt 
nicht für Fackelmöbel. Bei ihren handlichen Maßen sind selbst 
enge Treppen und niedrige Türen keine Hindernisse. Und weil 
sie sich so vielfältig kombinieren lassen, spielt es auch keine Rolle, 
ob die neue Wohnung einen völlig anderen Grundriß und an- 
dere Stellflächen hat: Große Zimmer, kleine Zimmer — Fackel- 
möbel passen immer. 


Neuer Hauptkatalog kostenlos 


Auf seinen 64 bunten „Schaufensterseiten” finden Sie viele interessante 
Beispiele für modernen Wohnkomfort, alle Fackelmodelle mit genauen 
Angaben über Maße, Preise und die zur Wahl stehenden Edelfurniere. 
Sie sehen den wichtigen Garantieschein, der Ihnen jedes Risiko abnimmt. 
Und Sie haben schwarz auf weiß unsere günstigen’ Lieferbedingungen. 
Der Gutschein ist schnell ausgefüllt und der Briefkasten um die Ecke 
Tag und Nacht geöffnet. Schreiben Sie heute noch — am besten gleich 
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Bitte besuchen Sie unsere Ausstellungsräume in 
Stuttgart, Herdweg 29, 

Hamburg, Lange Reihe 2/10, (Reichshof), 

Essen, Viehoferstraße 18/20. 
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